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Unsere feinde außerhalb des Völkerrechts
britische JagSbomber greifen einen Nauptoerbandpiats an

Luftschlacht über flWpten
Feindlicher Tanker im Golf von Suez versenkt
Aus dem Führerhauptquartier,  21 . Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Die
anhaltende Schlechtwetterlagebeeinträchtigte am gestri¬
gen Tage die Kampfhandlungen im westlichen Kaukasus.
Trotzdem erkämpften die deutschenTruppen mit Unter¬
stützung der Luftwaffe weiteres Gelände für die Fort¬
setzung des Angriffs. In Stnlingrad  dauern die
Kämpfe an. Flakartillerie der Luftwaffe versenkte ein
Wolga-Frachtschiff. Die Luftwaffe griff bei Tag und
Nacht Transportbewegnngen, Bahnanlagen und Flug¬
plätze der Sowjets ostwärts der Wolga an. Zwischen
Wolga und Don nahmen die Sowjets mit neu herange¬
führten starken Infanterie - und Panzerkrüften ihre Ent¬
lastungsangriffe von Norden wieder auf. Sie brachen
unter hohen Verlusten sür den Feind noch vor unserer
Front zusammen. Vierzig Panzerkampfwagen wurden
vernichtet, und zahlreiche Gefangene eingebracht. Ita¬
lienische und rumänischeTruppen schlugen mehrere feind¬
liche Ueberfetzversucheam Don unter hohen Verlusten
des Gegners zurück.

Ueber der ägyptischen  Front fand eine heftige
Luftschlacht mit starken feindlichen Fliegerverbänden
statt. Deutscheund italienische Jäger und Flakartillerie
erzielten dabei unter geringen eigenen Verlusten einen
großen Erfolg. Die genauen Ergebnisse liegen noch nicht
vor. DeutscheJagdbomber fetzten ihre Angriffe gegen
Flugplätze von Malta fort. Im Golf von Suez versenkten
deutscheKampfflugzeuge in der Nacht zum 2V. Oktober
einen feindlichen Tanker von 5VÜ0 BNT. — Einige bri¬
tische Flugzeuge flogen gestern nach Norddeutsch-
land  ein . Vereinzelte Bombenabwürfe verursachten
Verluste unter der Bevölkerung und Eebäudeschäden.
Flakartillerie schoß ein Flugzeug ab. Nördlich der Shet-
lands wurde ein feindlichesHandelsschiffdurch Bomben¬
treffer schwerbeschädigt. — In einjährigen schweren
Kämpfen südlich des Jlmensees hat sich die jj -Totenkopf-
Dioision unter Führung des mit dem Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichneten ii-
Obergruppenführers Ei cke im Angriff und in der Ab¬
wehr besonders bewährt.

Ferner gibt das Oberkommando der Wehrmacht be¬
kannt: Am 2V. Oktober bei Tage griffen a» der nord-
asrikanischenFront britische Jagdbomber einen mit dem
Roten Kreuz deutlich gekennzeichnetendeutschenHaupt¬
verbandsplatz an. Das Operationszelt wurde zerstört. Die
Verwundeten und das Sanitätspersonal hatten Verluste.
Die Briten fetzen also ihr völkerrechtswidrigesVerhalten
bemüht und ohne jede Rücksicht aus die primitivsten Re¬
geln der Menschlichkeitfort. Das Oberkommando der
Wehrmacht muß daraus die Folgerung ziehen, daß die
britischeRegierung keinen Wert mehr daraus legt, die
Eenser Konvention aufrechtzuerhalten."

Vie kämpfe im Kaukasus
Im Kaukafusgebiet hielt das schlechte Wetter - am

20. Oktober an. Regen und Schnee machten größere An-
arrffshandluiigen unmöglich. Die Bäche in den engen
Schluchtenführen reißendes Hochwasser, Der Wettersturz
hat die Anforderungen, die dieser Eebirgskrieg schon bis¬
her an unsere Soldaten stellte, noch viervielfacht. Ueber
große Strecken muß der Nachschub von Trügerkolonnen
herangeschafst werden, da die unbefestigten Waldwege
auch für bespannte Fahrzeuge kaum benutzbar sind.
Walddickichteund schnell gezimmerte Holzhütten sind in
diesem kaum bewohnten Bergland der einzige Schutz
gegen Sturm und Regen.

Trotz all dieser Erschwernissestürmten-deutsche Infan¬
teristen, wie das Oberkommandoder Wehrmachtmitteilt,
am 20. Oktober im Raum nördlich Tuapse  stark aus¬
gebaute Höhenstellungen, die von den Volschewisten hart¬
näckig verteidigt wurden. Während der Feind wegen der
Schlechtwetterlage seine Angriffstätigkeit einstellte,
konnten unsere Truppen in örtlichen Vorstößenihre Stel¬

lungen verbessernund das in den letzten Tagen gewon¬
nene Gelände von den letzten feindlichen Widerstands¬
nestern säubern. Bei einem dieser Vorstöße mußten bol¬
schewistische Schützen, die sich im dichten Unterholz un¬
mittelbar vor den deutschenStellungen eingenistet hat-,
ten, vertrieben werden. Der Führer der hier eingesetzten
deutschen Kompanie ließ jedem seiner Infanteristen noch

einmal vier Handgranaten geben, und auf ein verabre¬
detes Signal flogen Hunderte von Handgranaten gegen
die im Unterholz verborgenen Volschewisten. Die Wir¬
kung dieses „Schüttelfrostes", wie später unsere Soldaten
diesen Handgranatenüberfall nannten , war erstaunlich.
Fluchtartig räumte der Feind das Waldstückün-d ließ
über 80 Tote und Verwundete im Gestrüpp zurück.

flngloamerikairilche vrutalitölen
Scharse japanische Maßnahmen gegen die.vombenbandiken

Drabtberichtunserer Berliner Srhriitleltuiig
<lr. vv. seb. Berlin,  21 . Oktober. An der plutokra-

tische» Klagemauer stehen sie und heulen. Vor allem
in den Vereinigten Staaten regt man sich furchtbar aus,
weil die Japaner den Entschluß gesagt haben, auf die
barbarischen Terrorangriffe auf die Zivilbevölkerung,
aus Frauen und Kinder in ihrer Art zu antworten . Ma„
kann es drehen und wenden wie man will : Feindliche
Flieger, die nachweislichganz bewußt Hospitäler, Schu¬
len, Wohngebäude und andere rein zivile Objekte an¬
greifen, sind zumindest die ausführenden Organe eines
allem Völkerrecht hohnsprechenden Terrors . Sie und
ihre Auftraggeber dürfen sich nicht wundern, wenn sie
nicht als ehrliche Soldaten , sondern als Verbrecher, als
Räuber und Piraten behandelt werden. Japan hat sich
entschlossen, in diesem Sinne gegen die amerikanischen
Piloten vorzugehen, die an dem Bombenangriff auf
Tokio beteiligt waren und dann in japanischeGefangen¬
schaft gerieten. Es ist echt britisch und amerikanisch, wenn
man versucht, die gerechte Sühne und Vergeltung als
Barbarei zu bezeichnen. Wir haben das anläßlich der
uns aufgezwungenen Maßnahmen zur Vergeltung der
britischen Schandtaten bei Dieppe und aus der Insel

^Sercq ja selbst erlebt.
Churchill sagt, daß Repressalien unmenschlich und nicht

mit dem Völkerrecht vereinbar seien. Es wird einem
speiübel, wenn man das Wort Völkerrecht aus briti¬
schem Munde vernimmt. Ohne weiter in die Geschichte
des britischen Empires vor dem ersten Weltkrieg zurück¬
zugreifen, die eine einzige Häufung brutalster Gewalt¬
taten, mörderischerErpressung und-blutiger Vergewalti¬
gung darstellt — sowohl im ersten Weltkrieg wie in
diesem- Kriege haben die Briten das Völkerrecht immer
so gebogen und gebrochen, wie es den Zwecken ihrer
Kriegführung entsprach — von der völlig willkürlichen
Auslegung des Konterbande-Begriffs , von der Blockade
gegen Frauen , Kinder und Greise angefangen, über den
Mord der Varalong -Männer , den Kossack-lleberfall , die
Anordnung der Terrorangrisfe aus der Luft, die Bom¬
benabwürfe auf Einrichtungen des Roten Kreuzes, die
Entziehung von Nahrung und Wasser bei . Gefangenen
in Afrika bis zu den Fesseln und Halsschlingen von
Dieppe und Sercq. Deutschland hat eine maßlose Ge¬
duld bewiesen. Aber wenn das Faß bis zum Rgnde
gefüllt ist, dann wird es durch einen Tropfen zum
Ueberlaufen gebracht. Heute, nach dem Bombenangriff

auf einen Hauptverbandplatz in Nordafrika, kommt
das Oberkommando der Wehrmacht zu der Folgerung,
daß die britische Regierung keinen Wert mehr darauf
legt, die Genfer Konvention aufrechtzuerhalten. Welche
Folgen sich an diese Feststellung knüpfen werden, bleibt
abzuwarten.

Die Japaner haben bereits im Hinblick aus die Ter-
rorangrifse aus der Luft ganz konkrete Konsequenzen
gezogen. Gegenüber der scheinheiligenEmpörung in den
Vereinigten Staaten hat jetzt der japanische Regie¬
rungssprecher Horr betont, daß dieses Vorgehen Japans
weder als Vergeltungsmaßnahme noch als Drohung ge¬
dacht sei, wie von feindlicher Seite behauptet werde. Es
handle sich vielmehr um einen völlig unabhängigen
Schritt der japanischen Regierung und sei als Bekannt¬
gabe der Politik anzusehen, die Japan in Zukunft ein¬
schlagen werde. Hori betonte, daß die bei dem Luft¬
angriff auf Japan am 18. April gefangengenommenen
Nordamerikanischen Flieger offen zugestanden haben,
mit voller Absicht nichtmilitiirischeZiel« und die Zivil¬
bevölkerung mit Bomben und Bordwaffen angegriffen
zu habe».

Die Tokioter Blätter stellen fest, daß Japan klar
zwischen dem ehrlich kämpfenden Soldaten und dem
Banditen und Piraten unterscheide, die sich selbst außer¬
halb jedes Gesetzes stellen. Die müssen nun auch wissen,
baß. sie die Folgerungen selbst zu ziehen haben, wenn
sie in japanische Gefangenschaftgeraten . Amerika könne
nicht erwarten, ' daß seine sogenannten „Lufthelden",
nachdemsie feige die Bomben auf Zivilisten abgeworfen
hätten , wie Soldaten behandelt würden. Diese klare
Stellungnahme, die, wie gesagt, nur bei jenen Ableh¬
nung finden kann, die- sich mit solchen Verbrechen iden¬
tifizieren, ist für die plutokrakischePresse Anlaß, von
„Barbarei " zu reden, so als ob es „Zivilisation " be¬
deute, Lazarettflugzeuge abzuknallen, Sanitätskolonnen
zu beschießen, Gefangene zu fesselnund andere Schand¬
taten gegen jedes Völkerrecht zu begehen.

Die llrheber dieser Verbrechen haben zu sehr auch
mit unserem Langmut gerechnet. Das Maß ist voll.
Sie haben ohne Unterlaß das Recht gebrachen und zu
erkennen gegeben, daß für sie die Genfer Konvention
nicht mehr existiert. Sie allein tragen die volle"Ver¬
antwortung dafür, wenn dieser Krieg auch abseits der
Kampffronten eine unerbittliche Härte bekommt, die
nicht notwendig gewesen wäre, wenn wir es nicht auf
der Gegenseite mit Gangstern zu tun hätten.

fluf japanische Schulkinder geschossen
Tokio, 21. Oktober.

Der ZZfährigs Unterleutnant des llSA .-Heeres-Luft-
korps William Farrow aus Darlington in Südkarolina
ist ein Beispiel für den Geist, der die USA.-Flieger,
die Tokio am 18. AprA angriffen, beseelte. Bei seiner
Befragung sagte er den jäpanischen Behörden: „Ich
fach Schulkinder Lei einem Gebäude, das wie eine Ele¬
mentarschule aussah, spielen und- dachte, ich könnte Leu
japanischen Kindern einen Vorgeschmack, gebest, was
Kugeln bedeuten. Ich ging also im Sturzflug herunter,
und beschoß sie mit meinem Maschinengewehr: Sie taten
mir ja leid. aber zum Teufel, waren es nicht feindliche
Kinder?" Der inzwischenverstorbene Eduard Holmark,
ein 27 Jahre alter Unterleutnant des USA.-Heeres-
Fliegerkorps, der aus Dallas in Texas kam, hätte zu¬
gegeben, daß ihn das Flakfener belästigte und daß

er befürchtet hatte , daß ihn japanische Flugzeuge ein¬
holen würden ; er hatte sich deshalb beeilt, nach Ehina
weiterzufliegen. „Ich habe mich auch nicht viel um die
Wirkung der Bomben oder um sonst etwas gekümmert",
so sagte er weiter, „Ich hab« nur auf ein großes her¬
vorragendes Gebäude unter mir gezielt. Ich weiß nicht,
wie unschuldige Zivilisten oder ihre Wohnungen einer
Beschädigung im Kriege entgehen können." Andere ge-
sangen« Flieger , die ebenfalls die japanische Meldung
bestätigen, daß amerikanischeFlieger am 18. April ab¬
sichtlich nichtmilitärischeGebäude mit Bomben und ME .-
Feuer belegten, waren Jacob Deshazer, ein 20jähriger
USA.-Flieger aus Orsgon und Harald Spatz, ein 21
Jahre alter Unteroffizier-Mechcmiker des USA.-Flisger-
korps aus Kansas. Es wird daran erinnert , daß einige
der gefangenen USA.-Flieger bereits ihre Strafe er¬
halten haben wie vom Leiter der Hauptpressoabteilung
des Kaiserlichen Hauptquartiers bekamitgegeben wurde.

wachsende fingst vor den deutschenU-Vooten
tliurchill blufft mit Sen neuen Schlachtschiffen— krnllchterung nach Lord Meranders vilan;

Drabtberichtunserer Berliner Schristleitniig
ckr. v . scti. Berlin , 21. Oktober. Offenbar in dem

Glauben, uns damit erschrecken und gleichzeitigdie nie¬
dergedrückte Stimmung in England etwas heben zu
können, hat Churchill jetzt mit großem Trara mitteilen
lassen, daß zwei neue britische Schlachtschiffein Dienst
gestellt worden seien. Es handelt sich-ruu -die -beiden
Schisse der „King-Georg-V."-Klasse, die die Namen
zweier Admirale aus Nelsons Zeiten, „Anson" und
„Hove", tragen. Ursprünglich sollten sie nach den Welt-
kriegsadmiralen Iellicoe und Beatty genannt werden,
aber diese beiden Männer haben schon damals Churchill
als Scharlatan erkannt und sich nicht gescheut, das aus-
znsprechen. Das hat natürlich dieser eitle Pfau ihnen
nie vergessen können, und er hat sich auf eine ganz klein¬
liche Weise zu rächen versucht. Wenn Churchilk̂jetzt die
Indienststellung der „Anson" und der „Hove" zu "einer
großen Sensation aufblasen möchte, so muß der Bluff
bei näherem Zusehen augenblicklichplatzen. Die beiden
Schlachtschiffe wurden nämlich bereits zwei Jahre vor
Kriegsausbruch auf Kiel gelegt und werden längst in
den internationalen Flottenhändbüchern geführt. Sie
haben je eine Wasserverdrängung von Zö OOO Tonnen,
zehn 35-Zentimeter-Eeschlltze, sechzehn Geschütze zu 13.3
Zentimeter und eine Beiatzung von 1500 Offizieren und
Mannschaften. Nach englischenAngaben sind die beiden
Schlachtschiffe 225.7 Meter lang. 30.5 Meter breit und
haben einen Tiefgang von 8.11 Meter. Nach mehrfachen
früheren englischen Deröffentlichunaen war anzunehmen,
daß die Schiffe schon seit einiger Zeit in Dienst gestellt
feien. Auch in England selbst war man durchwegdieser
Auffassung, die durchaus zutreffend war . Die britisch:

Admiralität muß das sogar heute bestätigen, indem sie
erklärt, daß die verspätete Veröffentlichung nur deshalb
erfolgt sei, weil feindliche Aufklärungsflugzeuge eines
der Schiffe auf dem Atlantik gesichtethätten. In einer
anderen Mitteilung heißt es, daß eines der Schlacht¬
schiffe bereits in nördlichen Gewässern bei der Siche¬
rung eines-Geleiizuges- niil̂ ewir-kk-habs- - -

Diel wahrscheinlicherals diese Erklärung ist die Ver¬
mutung. daß Churchill sich die Veröffentlichung sür
einen Zeitpunkt vorbehalten hat/an dem ihm eine be¬
sondere Belebung der Stimmung als notwendig erschei¬
nen mußte. Dieser Augenblick schien ihm offenbar ge¬
kommen, als der Erste Lord der britischen Admiralität,
Alexander, im Unterhaus eine Bilanz übe: die See-
kriegslage aufgemachthatte , die aus die britischeOessent-
lichkeit einen niederdrückenden Eindruck um so mehr
machen mußte, als sie mit einer Reihe von begründeten
pessimistischen Darlegungen von anderen Seiten zusam¬
menfiel. Dem Lord Alexander ist offenbar angst und
bange gewordenangesichtsder illusionistischen Stimmung,
die von den maßlosenUebertreibungen und phantastischen
Zukunftsaspekien in den letzten Ausführungen Roose-
velts, seines Marineministers Knox und des amerikani¬
schen Flottenchefs King sich abgeleitet hat . Da wurde es
so .dargestellt, als ob die Krise im Kampf um den
Schiffsraum nunmehr endgültig überwunden sei, da die
Neubauten die Verluste zu überholen begonnen hätten,
und da erschien als Fata Morgana eine Flotte der Ver¬
einigten Staaten , die in absehbarer Zeit die Herrschaft
über alle Meere antreten werde. Das Bild , das Lord
Alexander zu entwerfen sich gezwungen sah, sieht ganz.
ganz anders aus.

Wenn Alexander die Verluste der britischen Flotte als
„leider sehr groß" bezeichnet, so ist er ossenkundignicht
der Meinung, daß der Ausgleich durch die Indienststel¬
lung der neuen Schlnchtschisse und durch die Leistungen
der britischen Wersten gesichertsei. Auch auf den eng¬
lischen Wersten muß man mit Wasser kochen. Die

-Fertigstellung der neuen Schlachtschiffehat über funs
Jahre Zeit in Anspruchgenommen. Lord Alexander will
es auch nicht wahrhaben, daß die Amerikaner auf die¬
sem Gebiet mehr könnten als die Engländer und daß
auf den USA.-Wersten die Bäume in den Himmel
wüchsen, im Verhältnis zu den eigenen Hilfsquellen, so
sagte er, stelle England immer noch mehr Tonnen
Schiffsraum per Mann her als es in den Vereinigten
Staaten mit all den modernen amerikanischenMethoden
der Fall sei. So wird von wirklich fachmännischerbri¬
tischer Seite der ganze Bluff der astronomischenZiffern
Rooseoelts bloßgelegt. Auch sonst wurde Alexander
ziemlich deutlich, so als er seststellte, daß durch den
Schlag bei Pearl Harbour die gesamte Kriegsstrategie
der Alliierten über den Hausen geworfen sei.

Jedenfalls kann, sich nach den Ausführungen Alexan¬
ders zur Seekriegsbilanz auch kein denkender Engländer
mehr der Erkenntnis entziehen, daß von einer britisch¬
amerikanischenSeeherrschaft längst nicht mehr die Rede
sein kann und daß damit die entscheidende Voraussetzung
zur Erfüllung der Hauptaufgabe der alliierten Stra¬
tegie entfallen ist, die auf die Sicherung der Seeverbin¬
dungen abzielen muß, „damit wir überleben können".
Die schlimmsteErkenntnis schließlich, die Lord Alexan¬
der der englischen Öffentlichkeit übermitteln mußte,

(Fortsetzung auf Seite 2)

Der iiee HMee

Von l-isns isllc, Oslo
Der 8. Parteitag von „Nasjonal Sämling ", Rückblick,

Umblick und Ausblick zugleich, gehört nun schon der
norwegischenGeschichte an Die Männer Quislings sehen
mit Stolz auf die Tage vom 25.—27. September zurück.
Schwierigkeiten aller Art , Transportnöle und die Ver¬
zögerung der lebenswichtigen Ernt« — alles schien sich
gegen den Parteitag verschworen zu haben. Voll Miß¬
trauen wurde auch der seit Wochen regengeschwängerte
Himmel betrachtet. Und dann wurde es doch ein ganz
großer Erfolg ! Herrliches Weiter , überraschend starke
Teilnahme auch der Parteigenossen vom Lande, die
Ueberstunden gemacht hatten/ um die Ernte noch rein-
zubringen und in letzter Minute noch auf allen mög¬
lichen Vehikeln nach Oslo gekommen waren, eine über
Erwarten lebhafte Anteilnahme der politisch sonst sehr
kritisch eingestellten Osloer Bevölkerung und nicht zu¬
letzt der einstimmig verurteilte Terrorängriff britischer
Bomber — alles wirkte zusammen, um dem Parteitag
ein von.Freund wie Feind anerkanntes besonderes poli¬
tisches Gepräge zu geben.

Zum erstenmal mußten sich auch die wegen ihrer poli¬
tischen Einstellung mit dem Spitznamen „Jössinger"
(Neutralitätsbruch gegen die „Altmark" im Jössing-
Fjord !) belegten Bevölkerungskreise eingestchen, daß
man schlechterdingsnicht mehr mit geschlossenen Augen
an NS . vorbeigehen könne. Der Aufmarsch des Hird,,.
der Jugendformationen , der norwegischenFrontkämpfer,
der germanischen Norwegen, der Geist, der aus den
Reden Quislings auf den verschiedenen Tagungen
sprach, waren überzeugender Ausdruck einer immer
mehr kämpferischenHaltung und eines immer zielklarer
werdenden Sirebens . Man mutz Norwegen, die „ruhige
Ecke Europas ", wie das einlullende Schlagwort der eng¬
lischen Propaganda hieß, im Frieden gekannt haben,
man muß die chaotischen Zustände vom April 1910 mit¬
erlebt haben, um den politischen Fortschritt , den der
8. Parteitag von Nasjonal Sämling offenbarte, gerecht
würdigen zu können. Es ist nicht einfach, in Norwegen
Nationalsozialist zu sein oder für diese Idee zu wer¬
ben. Jeder dieser Männer und Frauen steht praktisch
allein. Sie predigen einem Volk, das seit über 100
Jahren keinen Krieg mehr erlebt hat und in dem von
marxistischen (und liberalistisch D. Schr.) bestimmten
Regierungen der Wehrwille praktischausgerottet wurde,
unter stiller AssistenzEnglands , das seit langem schon
ein wehrloses Norwegen als Brückenkopfin einen even¬
tuellen Kampf gegen Deutschland in seine strategischen
Pläne einkalkuliert hatte , auch unter stiller Schaden¬
freude der roten Spinne im Kreml, die gierig nach den
nordschwedischen und nordnorwegischenGebieten langte.

Der norwegischeStorting , restlos von wirtschaftlichen
Interessen beherrscht, sah diesem Treiben ruhig zu, und
der lan>dflüchtigi>, dänisch sprechende und englandoer-
pflichtete Haakon VII. gab dieser ganzen Katästrophcn-
politik seinen besonderen Segen. Die unendliche Weite
des norwegischen Raumes gewährte jedem ein außer¬
gewöhnliches Maß persönlicher Bewegungsfreiheit,
Disziplin erschien überflüssig, soldatischeHaltung lächer¬
lich. Die Jugend wurde zu Liberalismus und Egoismus
erzogen und verfiel zunehmend der marxistischen Pro¬
paganda. Gegen diese Dinge tritt nun der norwegische
Nationalsozialist auf. Er löst sich von einer Vergangen¬
heit und tritt ein für eine neue Zeit , die, von der
hier üblichen Froschperspektiveaus gesehen, sich zunächst
nur durch wachsendenMangel an Lebensgütern dartut.
Er tritt als Germane für Freundschaft mit Deutschland
ein und wird dafür von seinen verblendeten Volks¬
genossen als „Landesverräter " tituliert . Er liebt den
offenen Kampf — aber es ist genau so schwer, einen Aal
mit der bloßen Hand zu halten wie hier einen poli¬
tischen Gegner einmal zu stellen. Es ist lein offener
Widerstand da, aber im Dunkeln unter der Decke orga¬
nisiert der weltanschaulicheGegner seine Hetzereien Er
meldet sich zur norwegischenLegion oder zur-Waffen-« ,
er kämpft und stirbt vor Leningrad , während vielleicht
der eigene Bruder bei Nacht und Nebel sich in einem
kleinen Boot nach England durchschlägt um gegen seinVaterland zu kämpfen, kurz: die revolutionäre ' Stunde
Norwegens ist gekommen! Es gärt und es gärt zum
Teil heftig. Noch ist der Ausgang nicht gewiß, aber es
ist der wlauLe von Nasjonal Sämling und die Hoffnung
der ihrer germanischenVerpflichtung bewußten deutichen
Freunde , daß die breiten Massen der Bevölkerung sich
in Kurze zu dem Wort bekennen, das Quisling im
Namen seines Volkes, sein Herz in die Zukunft voraus-
weriend, in einem Telegramm an den Führer als dem
„Vorkämpfer aller Germanen und Retter Europas vor
dem Untergang im Bolschewismus" ausgesprochen hat:
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Britische Jagdbomber griffen an der nordasrikani-
schen Front einen mit dem Roten Kreuz deutlich ge¬
kennzeichnetenHauptverbandplatz an.
Bei einer heftigen Luftschlacht über Aegqptcn er¬
rangen die Achsenjäger einen großen Erfolg.
Bolschewistische Uebersetzversucheam Don wur¬
den zurückgeschlagen.
Bei den Engländern und Amerikanern wächst dieAngst vor den deutschenU-Booten.
Einer der engsten Mitarbeiter des Duce, Erzie-
hungsminister Vottai , gibt einen Erlebnisbericht
über den „Marsch aus Rom".
Am Montag . 2. November, um 3 Uhr, wird die
Sommerzeit aufgehoben und die Normalzeit wiedereingeführt.
Die Bremer Flak unterzog sich während der abge¬
laufenen Sommermonate den Prüfungen sür das
SA.-Wehrabzeichen.



Norwegen hat seinen Platz gewählt! Es ist auch zu
yossen, daß die Norweger die Antwort des Führers , daß

nr"- Norwegen im künftigen Europa seine beso-n-
oere Aufgabe zu erfüllen haben werde, in ihrer vollen
Bedeutung würdigen.

Es ist klar, daß die innere Umstellungauf die größeren
Gesichtspunkte nicht leicht fällt und daß es ielbft für die
Nationalsozialisten Norwegens gewisse innere Kämpfe
bedeutet, von alhen und liebgewordenenaber heute nicht
mehr haltbaren Idealen einer sich vom Kontinent und
auch von DeutschlandaÄsiperremVen inselhaften Etaats-
auffassungzu trennen. Um so mehr darf jener Augenblick
bei der Schlußkundgebungdes Parteitages im welt¬
bekannten Vislptstadion, in dem Bidkun Quisling vor
Zehntausendenein dreifaches„Heil og Sael " auf Deutsch¬
land und seinen Führer ausbrachte, als historischbe¬
trachtet werden. Sicherlich ist die klare Ziellinie der
Partei heute noch nicht populär, aber unser« eigene
deutsche Geschichte erlaubt uns ja gewisse Vergleichezu
ziehen und künftige Entwicklungenmit Sicherheit vor¬
auszusehen.

Die wachsende weltanlichaulicheFestigung der Partei
zeigte sich auch in jenen Tagungen, die sich mit der For¬
mung einer neuen Staatsstihrnng beschäftigten. Quis¬
ling kündigtedie Schaffung eines/Niksthing an, in dem
neben der Staatsregierung der politische Wille des
Volkes seinen besonderenAusdruck finden soll. Neben
diesem Riksthing werden auf fachlicher Grundlage noch
jeweils «in Thing für das Wirtschaftsleben wie auch
ein Kulturthing errichtet. Jedoch haben diese nur bera¬
tende Aufgaben. Zu bitter sind die Erfahrungen, welche
die Norweger mit der Berqnickungvon politischenund
wirtschaftlichenInteressen in einem Regierungsorgan
gemachthaben, als das jemals wieder überlebt« stän¬
dische AuffassungenEinfluß gewinnen könnten. Man ist
sich auch klar darüber geworden, daß im grotzgermanischen
Raum nur eine Idee (jeweils abgewandelt nach den
besonderen volklichen Eigenarten) und nicht mehrere ver¬
schiedene nebeneinander bestimmen und existieren
können. j

Die nächsteZeit wird ausweisen, inwiefern die zu¬
sammengeraffteEnergie, die der Parteitag ausstrahlte,
sich in politische Wirkungen umsetzenwird. Es wäre
schade, wenn so viel Idealismus und Einsatzbereitschaft
nur darum nutzlos vertan würde, weil «in großer Teil
der Bevölkerung böswillig in sturer Ablehnung ver¬
harrt . Die Rede des Führers und des Reichsmarschalls
haben diesen Leuten jedoch den Ernst der Stunde und
die Größe der Zeit mit allen daraus erwachsenenVer¬
pflichtungenauf eine Art vor Augen geführt, die nicht
ohne Eindruckgeblieben ist, auch bei jenen hier so häu¬
figen Per -Eynt-Typen, die um Schwierigkeitenam lieb¬
sten „außen herum" gehen. Es kommt darauf an, ob
'ene Menschen den entscheidendenEinfluß gewinnen,
>ie stark und fest stehen wie die Urfelsen dieses Landes

oder jene, deren jahrtausendalte Verbundenheit mit
dem Meere die Flüchtigkeitder Welle gegeben hat.

Die größte Gefahr für die politischeEntwicklungsieht
der objektive deutsche Beobachter in dem erschreckenden
Mangel an Tatsachensinnbei einem Großteil der nor¬
wegischen Bevölkerung. Alle Leute wissen, daß der deut¬
sche Wehrmachtsberichtstimmt. Aber lieben glauben sie
doch, daß die Engländer Lei Dieppe gar nicht geschlagen
wurden, sondern schon am Rhein stehen. Sie wissen, daß
Deutschland sie vor dem Bolschewismus bewahrt hat,
aber sie wollen es nicht glaub  en . Sie wissen, daß die
Hälfte ihres Brotgetreides aus Deutschlandkommt, aber
sie verschließendie Augen davor, um nicht danken
zu müssen. Man könnte diese Haltung auf die kurze
Formel bringen: Wir wissen das alles — aber wir
glauben es nicht!

Vidkun Quisling und Nasjonal Sämling dürfen
ihren schweren Kampf erst dann als gewonnen betrach¬
ten, wenn es ihnen gelungen ist, die politischeLeiden¬
schaft, die im eignen Herzen brennt, auch auf die drei
Millionen dieses Volkes zu übertragen und die Klar¬
heit der Begriffe in den eignen Hirnen durch Ueber¬
zeugung in den heute noch verwirrten zu schaffen. Das
wird der Tag sein, an dem die Massen, wenn sie ihre
Augen voraus auf die eigne Zukunft wie auch auf die
Zukunft unseres Kontinents und Erotzgevmaniensrich¬
ten, sagen werden: wir sehen sie noch nicht — aber
wir glauben daran!

Laval kür Zusammenarbeit mit Veutschland
Paris , 21. Oktober. Der französische Regierungschef

Lava! wandte sich in . einer Rede an die französischen
Arbeiter und führte dabei aus , das höhere Interesse
Frankreichs verlange, mit Deutschland eine Politik der
Verständigung zu treiben. Seit dem deutsch-französischen
Waffenstillstandhabe man edelmütige Handlungen des
Siegers verzeichnenkönnen, besonders die Freilassung
von über 600 000 Kriegsgefangenen, für die die fran¬
zösische Regierung dem Führer Adolf Hitler gedankt
habe.

Lamas erinnerte daran , daß Deutschland für ganz
Europa gegen den Bolschewismus kämpfe. Wenn
Deutschlandunterliegen würde, würde es endgültig mit
der Unabhängigkeit aller europäischenNationen vorbei
sein, und die Sowjets würden in Europa ihre Gesetze
diktieren.. Laval wies ferner auf den notwendigen
Einsatz französischer Arbeiter in der deutschen Industrie
hin und erklärte, dieser Einsatz französischer Facharbeiter
in Deutschlandläge im Interesse Frankreichs selbst und
komme den französischen Kriegsgefangenen zugute.

r

Wachsende singst vor deutschenU-Vooten
(Fortsetzungvon Seite 1)

wurde von ihm so formuliert : „Wir müssen erwarten,
daß sich die feindlichenAnstrengungen zur See sowohl
hinsichtlich der U-Voot« wie der Flugzeuge verstärken".
Das bedeutet geradezu einen Schlag rns Gesicht für die
Renommistenvon Whitehall und White House, die ihren
Völkern bereits «inen breite» Silberstreifen am Hori¬
zont der Weltmeere vorgaukeln möchten. Auch der Prä¬
sident der Kommissionfür das nordamerikanisHe Han¬
delsschiffahrtswesen, Admiral Land, gab jetzt in einer
Erklärung " ' " ^ "
noch mit ei
U-Boot-Krieges . _
zugebenmußt«, daß die NordamerikanischenWerften mit
der Erfüllung der ihnen gegebenen Aufträge erheblich
im Rückstand seien.

Bemerkenswert ist ferner das Eingeständnis einer
amerikanischenZeitschrift für Schiffsverstcherungen, daß
Nämlich die Verluste der amerikanischenKüstenschiffahrt
als Folg« der U-Boot-Angriffe „offenbar größer waren

als man vorausgesehen hatte." Aber obwohl ihnen
immer wieder klargemachtwird, daß eine große strate¬
gische Wendung in diesem Kriege ohne die Sicherheit
auf den Verbindungslinien der Meere eine Unmöglich¬
keit darstellt, operiert ein Teil der britischenZeitungen
lustjg weiterhin im luftleeren Raum, indem sie mit
Burma, Java , Westafrika und der Kanalküste als den
neuen Kriegsschauplätzender ' kommenden Zeit jong¬
lieren. Das geht nnn auch Liddel Hart über die Hut¬
schnur, wenn er nämlich in der „Daily Mail " feststellt,
daß „eine große Kräfteüberlegenheii oder eine neu«
Taktik" erforderlichsei, um eine Veränderung in Nord¬
afrika zu erzielen. .Im Westen, so fährt er fort, hab«
der Dieppe-Angrisf die Schwierigkeiten eines Lan-
dnngsversuchesan einer befestigten Küste demonstriert
(auf einmal !). Ein« der größten Erfahrungen dieses
Krieges sei, daß es sehr schwierig bleibe, eine-Offensive
bis zu ihrem Äbschlnß durchzuführen. Hinter all diesen
Geständnissenund Erörterungen steht die immer ban¬
gere Frage der Engländer und Wmerikaner: 3a , wie
sollen wir denn überhaupt diesen Krieg noch gewinnen?

Nachtjäger waren am Werk
Sechzehn Nachkgbschüffein wenigen Stunden

Berlin,  21 . Oktober. (Lll.) Bei der Kriegsmarine
im Oktober 1942— 22.00 Uhr. — Hell steht die Mond¬
sichel am Himmel, langsam ziehen ein paar Wolke» vor¬
über, die Sicht ist gut. „Alarm" schrillen die Glocken
durch die Räume und Inapp eine Minute später jagen
die Granaten unserer schwerenFlak der im Nachtglas
ausgemachten anfliegenden. „Handley Page" entgegen.
Nach der zweiten Salve dreht der Vogel ab, erwischt
eine schützende Wolle und ist sür uns über Bereich.
„Raum X Feuerverbot" kommt her Befehl von einer
bestimmten Stelle. So leid es uns tut , wir müssenab¬
warten. Im Westen, weit, erneutes Motorengeräusch,
nach Norden auswandernd, und von Osten, schnell näher¬
kommend, das bekannte Dröhnen einer bl«. Das ist
unser Nachtjäger!

Wir kennen sie alle in unserem „Gau". Einige tragen
schon lange das Ritterkreuz und einer von ihnen ist „an¬
gesetzt" auf . den georteten Feind. Während wir noch
in Richtungdes abgeflogenenNachtjägers lauschen, leuch¬
tet plötzlich in ca. 20 Kilometer Entfernung ein trübroter
Feuerball aus, steht scheinbar für kurze Zeit still am
nächtlichenHimmel und schießt dann, steil wie ein Me¬
teor, trüg fallende Feuertropfen hinter sich lassend, in
die Tiefe. Wir wissen: Dort oben hat sich in wenigen
Minuten, vieleicht auch nur in Sekunden, ein Kampf
abgespielt, und wir wissen auch, wer Sieger geblieben
ist. Der Klang der Me-Motoren verebbt; der Befehls-
übermittler meldet: „Raum X Feuer frei !" Wir Erdge-
bundenen stehen und warten, aber scheinbar haben heute

die Kameraden von der anderen Fakultät das Wort,
denn immer — und das ist bezeichnendfür die auf die
Sekunde abgestimmte Zusammenarbeit, zwischen Erd¬
stellungund Luftwaffe — wenn wir glauben, jetzt kommt
einer direkt auf uns zu und wir kommenzum Schuß,
meldet der BUE „Raum X Feuer-Verbot!"

Versöhnlich wiM , daß wir Zeugen eines fast Wer
uns stattfindenden Luftkampses sind. Diesmal ist es
eine „DickersWellingtons die, heftig um sich schießend,
zu entkommen versucht. Wir haben wohl einen Augen¬
blick das Gefühl, dieser „fliegende Möbelwagen" könne
auf unser Haupt kommen, und wir atmen erleichtert
auf, als er kaum 800 Meter vor uns brennend und mit
unheimlichemGetöse ins Meer fällt. Stunden vergehen.
Neidlos — das kann nur der Kamerad verstehen —
müssen wir den Großteil des Geschehens in dieser Nacht
den Jägern überlassen.

Nicht weniger als IKmal leuchteten rote Fanale am
Himmel, zerstoben in müde fallende Funken, und ab
und zu zeugte ein Feuerschein aus dem Wasser vom
kühnen Einsatzder Nachtjäger. Im Morgengrauen, nach
Stunden angestrengten Wachens und steter Feuerbereit-
schast kommt uns doch noch eine „Bristol-Blenheim" in
die Quere. Unsere Jungs sind aus Draht, und als bei
der dritten Salve ein Volltreffer in die Kanzel der
Feindmaschineeine grellweiße Stichflamme aufspringen
läßt, da begleiten begeisterteRuse der Geschützbedienun¬
gen den torkelnden Absturz des aus dem Riickflugbe¬
griffenen Briten . Keisgsbsiictiisr üems tsüpesick

Verluste der sowjetischen Schwarzmeer slolte
flucht der restlichen, noch akrionssähigeneinheilennach Volum

daß dil bolschewistische Schwarzmeerflotteden Nachschub
von See her für die an der Kaukasus-Küste Knipsenden
Truppen nicht mehr sicherstellen konnte.

Berlin,  21 . Oktober. Im Verlaus des Krieges
gegen die Sowjet-Union hat die bolschewistische Schwarz¬
meerslotte bisher einen Kreuzer, sieben Zerstörer, ein
Torpedoboot, zwei Unterseeboote, sechs Kanonenboote
und etwa vierzig Schnellboote, Minenboote, Bewa-
chungssahrzengeund Monitoren, etwa sechzig Einheiten
verloren.

Allein im Hafengebiet von Sewastopol fanden die
deutschen Truppen nach Mitteilung des Oberkommandos
der Wehrmacht bei ihrem Einmarsch folgende Wracks
vor : In der Südbucht: einen Kreuzer, zwei Zerstörer,
ein Unterseeboot, zwei Frachter mit etwa 8300 BRT.
und einen Schwimmkran von 100 Tonnen, außerdem
zahlreichekleinereWracks von Schleppern und Krähnen.
In der Nordbacht: ein Motorschiff, ein Schlepper sowie
zehn kleinere Kracks. In der Kilen-Bucht: ein Zerstörer,
«in Unterseeboot, zwei Tanker, einen 10-Tonnen-
Schwimmkvahnund süns kleinere Wracks. Die hier vor-
gefurÄenen Schiffe waren bei Belagerung von Sewa¬
stopol durch die deutscheArtillerie und durch Luft¬
angriffe so schwer beschädigt worden, daß sie nicht mehr
in See gehen konnten. Sie wurden daraufhin von den
Bolschewisten im Hafengebietversenkt.

Die restlichen, noch aktionsfähigen Einheiten der bol¬
schewistischen Schwarzmser-Flotte suchten nach dem Fall
von Sewastopol Zufluchtin Noworossijsk. Als auch dieser
wichtig« sowjetischeFlottenstützpunkt in deutsche Hand
fiel, blieb den bolschewistschen Kriegsschiffennur noch
die Flucht nach Vatum offen, dem letzten Hafen von
einiger Bedeutung. DeutscheLeichte Seestrpitkräfte, in
erster Linie Schnellboote, sowie Einheiten der italie¬
nischen und rumänischen Kriegsmarine kämpften trotz
der Anwesenheit der nach wie vor weit überlegenen
sowjetischen Schwarzmeerslotteerfolgreichgegen die bol¬
schewistische Bersovgungsschiffahrt. Den kühnen Opera¬
tionen der deutschen und verbündeten leichtenSeestrsii-
kräfte sowie der deutschen Luftwaffe ist es zuzuschreiben,

Vas war der„Marsch aus Nom!
Kner der engsten Mitarbeiter des Sure, krriehungsmlnisterVottai, gibt einen krlebnisberilht

Nom, 21. Oktober. Der italienischeErziehungsminister
Vottai , einer der engsten Mitarbeiter des Duce, hat
anläßlich des bevorstehenden20: Jahrestages der fa¬
schistischen Machtergreifung dem „Italienischen Beob¬
achter" Organ der Landesgruppe Italien der AO. der
NSDAP ., einen Aufsatz zur Verfügung gestellt, in dem
er aus eigenem Erleben heraus die historischem Tage
des Marsches auf Rom schildert. Die Oeffentlichkeiter¬
hält damit von berufener Seite ein packendes Bild
jener geschichtlichen Ereignisse, die Ende Oktober 1922
für das italienischeVolk und darüber hinaus für Europa
eine neue Epoche eröffneten.

Ilnterrichtsminister Vottai schreibt: „Im Jahre 1922
bestand im ganzen italienischen Volk die gespannte Er¬
wartung kommender Ereignisse. In den Reihen der
faschistischen Partei fühlte man 'allgemein, daß im Ok¬
tober die Entscheidungfallen würde. Schon im August,
inmitten des harten Kampfes gegen dem sogenannten
„legalen Streik", den letzten Versuchder umstiirzleri-
schen Koalition, der nur scheinbarvon den Demokraten
und Soziakdsmokraten, in Wirklichkeitaber von Kom¬
munisten ausgelöst worden war, war dieses Gefühl zur
Gewißheit geworden. Die Parole ging von Mund zu
Mund. „2m Oktober nach Rom". Es war die Stimme
der Stoßtrupps der faschistischen Kampfbünde, von der
niemand wußte, woher sie kam, aber an die jeder
glaubte.

Für den 21. Oktober war der Kongreß der faschisti¬
schen Partei nach Neapel einberufen worden. Aus allen
Provinzen Italiens strömten in diesen Tagen die
Schwarzhemdennach dem Süden. Ein gewaltiger Strom,
dem der Wille Mussolinis die Richtung gab. Jedem war
es klar, daß dieser Parteikongreß in Neapel die ent¬
scheidendeGroßkundgebung werden sollte, in der die
Partei ihre Geschlossenheit und gewaltige Stärke unter
Beweis stellen und das Volk in unzweideutiger Weise
seine Einstellung zur Bewegung bekundenwürde. Die¬
ser Kongreß wurde tatsächlich zum Auftakt der weiteren
historischenEreignisse. In den Straßen .Neapels mar¬
schiertenan diesem späten Oktobertag die bewaffneten
Kampfbünde ganz Italiens . Als Mussolini aus dem
Balkon des Rathauses von Neapel erschien, ertönte nur
ein einziger Ruf „Rom! Rom!" Mussolini neigte nur
das Haupt als Zeichender Zustimmung, aber das ge¬
nügte, damit jeder wußte, daß diese Zustimmung der
Befehl zum sofortigen Marsch war. Am Morgen des
21. trafen die ersten Befehle ein: Perugia sollte er¬
obert. die Mi-litärwaffenlager von Terni sollten im
Sturm genommen, in Foligno «ine Reserve gebildet

werden und die drei Kolonnen, die von Monte Rotendo,
Santa Marinella und Tivoli aus. zur Besetzung Roms
ausersehen waren, die Verbindung miteinander aufneh¬
men. Gleichzeitigsollten in Norditalien die Kampsbünde
den ganzen Regierungsapparat lahmlegen. Die Toscana,
die Abruzzenund Lazium standen marschbereit. Der Be¬
ginn der Mobilmachung war aus die Nacht zum 27.
festgesetzt.

Jeder war innerlich auf den bewaffneten Aufstand
gegen die bestehendeOrdnung vorbereitet, und als am
27. die Befehle gefallen waren und der Marschbefehl
alle Städte, Dörfer und Bauernhöfe erreicht hatte,
kannte die Begeisterungder Schwarzhemdenkeine Gren¬
zen mehr. Zusammen mit den Schwarzhemdensetzte sich
auch das Volk in Bewegung, das begriffen hatte, daß
sich sein Schicksal in Rom entscheiden würde. Am 28. Ok¬
tober hatten die Schwarzhemdenalle Ausgangsstellun¬
gen im weiteren Umkreis von Rom fest in Händen. In
Mentano, Civitavecchia, Palästrina , Segni und anderen
Ortschaften fanden noch blutige Zusammenstößestatt.

Da plötzlich, am Abend des 28. Oktober, verbreitet sich
die Nachricht: „Mussolini ist mit der Bildung der Re-»
gierung beauftragt worden und wird morgen früh in
RotN eintreffen." Niemand kann sagen, ob die Nachricht
stimmt oder nicht, aber der Führer wie der Schwarz¬
hemden bemächtigt sich eine wachsendeUnruhe, denn
was soll geschehen, da der Führer des Ausstandes zum
Regierungschef geworden ist. Aber alle wollten auf
Rom marschieren. Und in dieser paradoxen Lage gestal
tet sich die Erwartung von Stunde zu Stunde uner¬
träglicher. Endlich, am Morgen des 30., setzten sich die
Kolonnen längs der Hauptstraßen, die nach Rom füh¬
ren, in Bewegung. In den Außenbezirkenkommtes zu
Zusammenstößen. Schwarzhemden fallen, die kommu¬
nistischen Bezirkewerden gesäubert. Mussolini selbst hat
später dieses Opfer der Schwarzhemdengewürdigt, als
er schreibt, daß vom 28. bis 31. Oktober Dutzendevon
Faschistenfielen, viel mehr, als seinerzeit für die Er¬
oberung der Bastille, die doch seit 150 Jahren als einer
der größten Aufständeder Geschichte gilt. Am Nachmit¬
tag des 30. beginnt der triumphale Einzug in Rom
unter dem unbeschreiblichenJubel der ganzen Bevölke¬
rung. Am Abend des 31. verlassen die Schwarzhemden¬
verbände in musterhafter Ordnung Rom.

„Der Aufstand", so schließt Erziehungsminister Bottai
seinen Aufsatz, „ist zu Ende, die Revolution beginnt,
die Revolution, die heute in ganz Europa das Deutsch¬
land Adolf Hitlers mit dem Italien Mussolinis in
einem siegreichen Kampf gegen die Demokratieverbindet."

Ver sowjetische Niick;ug aus Iran
bn. Rom, 21. Oktober. Die Nachricht bestätigt sich,

daß die Sowjets aus dem Norden Irans Truppen zur
Verstärkung ihrer Kaukasusarmee abziehen. Die sowje¬
tischeis Divisionen im Iran , die unter dem Befehl des
Generals Novikow stehen, hielten bis jetzt nicht nur
die an die, Sowjetunion angegliederte Provinz Aser-
beidschanbesetzt, sondern auch einen großen Teil der
kaspischen Küste bis in die unmittelbare Nähe Teherans
und einen in südlicherRichtung vorspringenden Korri¬
dor im iranischen Kurdistan. Die unter englischem
Oberbefehl stehende Fremdenlegion soll nunmehr in
die bisher von den bolschewistischen Truppen besetzten
Gebiete einziehen. Seit Ende voriger Woche marschieren
einige dieser Abteilungen nach dem Norden.

Wunsch liste 0er Sowjets wir- immer länger
Genf, 21. Oktober. Wie es in einem Bericht des Son¬

derkorrespondentender „Sunday Times" heißt, ist das
Versorgungsproblem der Sowjetunion erneut in
Washington und in London in den Brennpunkt des po¬
litischen Interesses gerückt. Sowjetischerseits tue man
alles, um die Engländer und Amerikaner dazu Zu brin¬
gen, ihre Material ? und Lebensmittellieferungen auf¬
rechtzuerhalten. Dabei verwies man auf die gewaltigen
Eebietsverluste. Großbritannien, so behauptet der Korre¬
spondent, habe zwar bisher mit seinen der Sowjetunion
gegenüber eingegangenenVerpflichtungenSchritt gehab¬
ten, doch könne man dasselbe nicht von den USA. sagen.
Die SowjetregieruN'g übe daher einen besonderenDruck
auf Washington aus, damit Amerika den Materialliefe¬
rungen an die Sowjets künftig die Vorrangstellung ein¬
räume. Das Problem werde jedoch dadurch besonders
verwickelt, daß die Liste der von der Sowjetunion drin¬
gend benötigten Güter von Tag zu Tag länger werde.
Daher würden die Alliierten voraussichtlichin allernäch¬
ster Zeit darüber zu beraten haben, ob man nicht ein
besseresLieferungssystemals das gegenwärtige ausfin¬
dig machen könne.

Smuis als Propste»
bi. Stockholm, 21. Oktober. Weder Smuts noch Chur-

"chill, die nacheinandervor beiden Häusern des britischen
Parlaments das Wort ergriffen, wußten dem englischen
Volk auf seine vielfältigen Fragen irgendeine befriedi¬
gende Antwort zu geben. Der südafrikanischeMinister¬
präsident Smuts prophezeite lediglich „fürchterliche
Schwierigkeiten" sür die nächste Zukunft und hatte als
einzige optimistischeFeststellungdie billige Phrase an¬
zubieten, daß England jetzt im 1. Kriegsjahr mit der
Verteidigung aufzuhören beginne und anfange, in die
Offensivphaseeinzutreten — eine Behauptung, die man
seit Wochen aus London zu hören bekam. Churchill
brachte angesichts dieser ärmlichen Ausführungen den
Mut auf, die Smuts -Rede als „ermutigend für den
Krieg" zu bezeichnen. Die längst zu Statisten herab¬
gewürdigten beiden Häuser des Parlaments überboten
sich in Beifallskundgebungen.

SA .-Gruppenführer Wagenbauer tödlich verunglückt . Wenige
Tage nach seiner Rückkehr von der kämpfenden Truppe im
Osten verunglückte wie die NSK . meldet — der Führer
der SA .-Gruppe Hochland, Gruppenführer Richard Wagen-
bauer , Major und Abteilungskommandeur , MdL., tödlich.

. Führerschule der Hlinlajugend eröffnet . In Preßburg wurde
eine höhere Führerschnle der Hlinka -Jngend durch deren Ober¬
kommandanten Macek eröffnet.

Die Metallknappheit in England nimmt immer ernstere
Formen an . Nach den „Times " fordert die englische Regierung
neuerdings sogar die Ablieferung von metallenem Kinder-
spielzeng, insbesondere Zinn - und Bleisoldaten . Aus diesen
liehen sich Batterien für den Betrieb von Panzerwagen her¬
stellen. Wo bleiben die unermeßlichen „Reserven des Empires ?"

Der britische Landwirtschaftsminister Hudson erklärte , die
Schisssverluste der Alliierten seien so groß , daß noch viel
Zeit vergehen werde, bis man die laufenden Versenkungen
ausgleichen könne.

London fordert den Islam heraus . England hat die 199-Jahr-
Feier der ägyptischen Aghar -Universität verboten und sich
damit in innere Angelegenheiten Asgyptens eingemischt.

Besprechungen Standlehs mit Hüll . Der zur Berichterstat¬
tung nach Washington berusene USA .-Botschastsr in der
Sowjetunion , Admiral Standley , hatte eine eineinhalbstündigc
Besprechung mit Staatssekretär Hüll über die Forderungen
der Sowjets.

Das chilenisch« Kabinett ist zurückgetreten.

Ltie KLeieteetaete
Man sagt, die Engländer seien in vielen Dingen so —

hm, sagen wir konservativ. Immer stimmt da- nicht. Der
Dompropst von Bristol in England z. B. ist ein sehr
fortschrittlicherMann und fest entschlossen, die Märchel
in der etwas unmodernen Bibel zu restaurieren. Be-
sonders «ine Stell« hat «« ihm angetan wo der Apostel
Paulus Wer die Mode plaudert uitd kategorisch von den
' wuen verlangt, daß sie die Kirche nicht unbedeckten

- Kathedrale immer , leerer wird. Und

auptes betreten dürften. Gut und schön, meint dazu
der englische Propst und legt zum Leichen
Nachdenkensden
aber, daß meine . . , . .
alles wegen der Kleiberkarte! — Denn die Frauen
laufen zur Schonung ihre» einzigen Hutmrdells meist
barhäuptig herum und deshalb am der pröpstlichen
Kathedrale — vorbei. Schließlich wollen sie «» nicht
mit Apostel Paulus verderben! Viel« grundsätzliche
geistliche Erwägungen folgten über die Zusammenhänge
zwischen Apostel Paulus , der Kleiderkarte und den
weiblichenHüten mit dem Ergebnis, daß man überein¬
kam, unter modernen Verhältnissen die Worte des
Apostels nicht mHr wörtlich auszulegen. Praktischist
die Paulus 'sche Anordnung ja schon längst überholt,
denn wer wird noch die kleinen, dvapsähnlrchenGelistg
auf den Köpfen der frommen Ladies „Kopfbedeckung»
nennen wollen? 6b. stjg

erfolgreiche LuftkSmpfe über figgpten
Rom,  21. Oktober. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „In hartem, heftigem
Luftkampf gegen starke feindliche Verbände errang die
italienische Luftwaffe über Aegypten einen bedeutenden
Erfolg. VerschiedeneDutzend Flugzeuge wurden nach
bisherigen Feststellungen von den tapferen und uner¬
müdlichenJagdstaffeln abgeschossen, unter denen sich be¬
sonders die des 3. und 1. Sturmes auszeichneten. Zahl¬
reiche weitere Flugzeuge wurden im Luftkampf von
deutschen Jägern abgeschossen, sechs von der Bodchl-
abwehr zum Absturz gebracht. Zur Zeit werden die ge¬
nauen Zahlen der feindlichenund der eigenen Verluste
ermittelt. Deutsche Bomberverbände setzte» die Angriffe
aus die Flugplätze von Malta faxt. Englische Flug¬
zeuge warfen einige Bomben aus die Außenbezirkevon
Cantania ab. Schäden wurden nicht gemeldet."

Ueber der nordafrikanischenFront kam es am 20. Ok¬
tober zu heftigen Luftkämpfen. Während der Mittags¬
stunden flogen, wie das Oberkommandoder Wehrmacht
mitteilt , etwa 22 britische Bomber im Schutze von
150 Jagdflugzeugen in mehreren Wellen gegen die Ala-
mein-Front an. Sofort gestartete „Messerschmitt"-Staf-
feln stellten die zahlenmäßige llebermacht noch vor Er¬
reichen der deutschenLinien. Die britischen Jagdflug¬
zeuge wurden von den Bombern getrennt, so daß diese
nicht imstande waren, ihre geplanten Bombenangriffe
durchzuführen. .Während die deutschen Jäger die bri¬
tischen „Curtiß" und „Hurricanes" bekämpften, setzte
die Flak-Artillerie der vorderen Frontlinie mit starkem
Abwehrfeuerein, das den britischen Bomberverband zum
Abdrehen zwang. Zwei der britischen Bomber wurden
abgeschossen. Hart am Rande des Sperrgürtels ent¬
wickelten sich heftige Luftkämpfe. Immer wieder ver¬
suchten die britischen Jäger sich zu einer neuen Front
gegen die deutschenJagdflugzeuge -zu sammeln, unser«
Jäger packten sie aber jedesmal und schlugen sie zurück.
Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden neun
britischeJagdflugzeuge bei nur einem einzigen deutschen
Verlust abgeschossen. Nach diesen blutigen Verlusten
zogen es die Briten vor, ihre erfolglosen Unterneh¬
mungen abzubrechenund nach Osten abzudrehen. Nach»
drängende deutsche Jagdflieger konnten beobachten, daß/
einige britische Flugzeuge mit schwerenTreffern zur
Notlandung in der Wüste ansetzten.

. Neue Nitterkreujträgec
Berlin,  21 . Oktober. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant
Alexander Eonrady»  Bataillonskommandeur in
einem Infanterie -Regiment, Kapitanleutnant Otto von
Buelow,  Kommandant eines Unterseebootes, Haupt¬
mann Korthals,  Staffelkapitän in einem Kampf¬
geschwader, Hauptmann d. R. Hermann Heitmann,
Abteilungsfiihrer in einem Artillerie-Regiment, Ober¬
leutnant Hans-Henning, Jvers,  Kompanieführer in
einem Infanterie -Regiment, Oberfeldwebel Johann
Kochanowski,  Zugführer in einer Sturmgeschütz¬
abteilung, OberfeldwebelPeter Merten,  Zugführer
in einem Infanterie -Regiment, Feldwebel Siegfried
Engfer,  Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

Der Ritterkreuzträger Oberfeldwebel Stumpf,  Flugzeug¬
führer in einem Jagdgeschwader , mit 47 Luftsiegen einer der
erfolgreichsten Jagdflieger im , nordafrilanischcn Luftraum , ist
don einem Fcindflug nicht zurückgekehrt.

Als Sohn eines Schleusenvorstehers am 15. März 1917 in
der Roichshauptstadt geboren, erlernte Werner Stumpf nach
seiner Schulentlassung den Drogistenberuf , ging dann in den
Freiwilligen Arbeitsdienst und trat mit 17 Jahren bei den
Reitern in Perleberg ein . Von hier kam er zur Aufklärungs¬
abteilung 3 (mot .) nach Potsdam und im Herbst 1935 zur
Luftwaffe , wo er zunächst als Kraftfahrer Dienst tat . Ober¬
feldwebel Stumpf war ein kühner , von frischem Angriffsgeist
bewährter Jagdflieger , der seine Siege an der Westfront , im
Kamps gegen die Sowjetunion und schließlich in Afrika
errang . Nach 19 Luftsiegen verlieh ihm der Führer am
13. August 1912 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Kritische Lage in Nordwesl-Indien
Rom,  21 . Oktober. In den indischen nordwestlichen

Gebieten wird die Lage für die Briten immer schwieri¬
ger. Die aus Peschawar herangezogenenenglischen Ver¬
stärkungenmußten sich nach schweren Verlusten in Rich¬
tung aus die Grenze zurückziehen, um nicht umzingelt
zu werden. Eine britische Abteilung wurde nahezu gänz¬
lich aufgerieben. Ein entkommenerbritischer Soldat er¬
klärte, daß alle Stämme die Waffen ergrifsen hätten
und sämtliche Verbindungswege blockierten. Die Auf¬
ständischen griffen auch eine britischeKraftwagenkolonne
an und bemächtigten sich der Kraftfahrzeuge und der
Massen.

Bei einer großen Solidaritätskundgebu! , r Musel¬
manen in der Provinz Sindh für die Aufständischen im
Nordwestendes Landes kam es zu Zusammenstößen, die'
mehrere Tote und Verwundete forderten.

Vrolillngen gegen Me Inder jm 0berl»aus
Berlin , 21. Oktober. Im englischen Oberhaus erklärte

am Dienstag der llnterstaatssekretär im Jndienmini-
sterium, der Herzogvon Devonshire, „der nächste Schritt
müsse von Indien getan werden". Auch der Marquis
von Calisbury betonte, England müsse sich „für alle
Zeiten von der Politik der Befriedung lossagen". Die
Plutokraten und , Imperialisten bleiben also stur bei ,
ihrer Lathi-Politik und fordern von den eingekerkerten.
Kongreßführern ' strikt« Unterwerfung. Und Churchill
findet das durchaus in Einklang mit der Atlantik- .
Charta.

Daß die Briten nicht im entferntesten daran denken,
Indien nach Beendigung des Krieges, wie sie mehrfach
behaupteten, die Freiheit zu geben, beweist eine neu«
Aeußerung des Jwdienministers Amery in London. Die¬
sem wuM in einem Interview durch einen amerikani- i
schen Korrespondentendie sehr präzise Frage vorgelegt:
„Mr . Amery, wenn wir diesen Krieg gewonnen haben,
werden wir dann,einer Lösung in Indien näher sein?'
Amery antwortete keineswegs mit ja , sondern griff zt
allerhand Ausflüchten. „Ich gebe zu", sagte Amery. „das
Problem besitzt eine ungeheure Vielheit. Wir können
unseren guten Willen und unsere nützliche Initiative
einsetzen, wenn sich«ine günstige Gelegenheit bietet."

Die südafrikanische Küstenschiffahrt ist seit der Verschärfung
des 11-Boot -Krieges in dessen Gewässer weitgehend zum Still¬
stand gekommen.
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Gute Ernten in Europa
hn . Rom.  21 . Oktober. Aoo Berichter- de» Internationalen

Landmirllchaftoinftitnt, in Rom ergibt sich, daß i» de» meiste»
' Teilen Europa» in diesem Jahre eine deffere Ernte erzielt worden

ist al« im Jahre 1011. Besonders gNastin verspreche» die Erträgt
an Mai», Kartoffel» and Znäer zu werden.

Wa» die Eetreideerzeugnng betrifft , so wird in bezug auf Deutsch¬
land hervorgehoben, daß bereits Mitte September 97 Pzt , der Ernte
einaebäacht waren. Schönes, warmes Wetter begünstigte das Aus¬
reisen der Körner. Finnland kann mit einer besieren Ernte rechnen
ais im Vorjahr . Spanien Hai eine qualitativ gute, aber quantitativ
mäßige Weizenernte. Bei Roggen und Hafer sind die Erträge unter¬
schiedlich. In Frankreich sind di- Auswinierungsschaden bei den
Eetreidesaaien weniger stark gewesen, nls erwartet worden war.
Di« Saatausfälle kannten durch rechtzeitig durchgeführie Nachsaaten
im Frühjahr behoben werden Eine Zunahme der Anbaufläche
gegenüber dem Vorjahr erfolgte bei Gerste und Hafer. In Ungarn
sin» di« Getr-ide-rträg - nnterfchiedlich. Die Qualität der Körner
ist sehr gut. In Schwedenwar das warme Wetter der letzten Wochen
den Saaten, die unter dem strengen Winter gelitten hatten, sehr
zuträglich.

Möbel aus Ungarn
Die in der ersten Oktoberhälfte in Budapest abgehaltene Möbel-

mesfe gab einen lleberblick über die Leistungsfähigkeit der ungari¬
schen Möbelindustrie sowie das Ansteigen der ungarischen Möbel-
ausfuhr. Der größte Abnehmer für ungarische Möbel ist Deutsch¬
land.  In kleineren Mengen wurden Möbel auch n̂ach Italien und
der Slowakei versandt. Zur Zeit finden Exportoerhandlungen mit
der Schweiz statt. Das Ende 19-10 abgeschlossenedeutsch-ungarische
Möbelausfuhrabkommen gewährt Ungarn deutsche Zollermätzigung.
Ausländische Bestellungen werden durchgeführt unter Aufsicht des
ungarischenAutzenhandelsamtsvon etwa 200 Betrieben,  von
denen zwei Drittel dem Kleingewerbe angehören, während ein
Drittel Möbelfabriken sind.
^Die ungarische Möbelindustrie' ist nach Ansicht maßgebender un¬

garischer Fachkreiseohne Export selbst bei den̂ seit 1938 erweiterten
Landesgrenzen nicht lebensfähig. Man ist sich bewußt, daß die
große Ausfuhr  nach Deutschland kriegsbediugt ist, und daß

daher für di« Aufrechterhaltung der derzeitigen Prsduktionskava-
zitaten auch während der Nachkriegszeit eine weitgehende Erfchlte-
gung der Balkans  und der besetztenOstgebiete  als Äbsaü-
markt für di« ungarische Möbelindustrie von vitalem Interesse ist.

Numönfens Baumwollernte
Bukarest» 21. Oktober. Die diesjährige Baumwollernte verspritht

einen recht zufriedenstellenden Ertrag sowohl in bezug auf dre
Quantität wie auch auf die Qualität . Bisher konnten ungefähr
70 Pzt . der Ernte Angebracht werden Diese dürfte spätestens bis
Ende Oktober beendet werden. Der Ertrag der Baumwollernten
belief sich im Jahre 1939 auf 2207 To., im Jahre 1911 auf 3105 To.
Man will versuchen, die Anbaufläche, im Jahre 1913 so weit aus¬
zudehnen. daß mindestens ein Ertrag von 5000 To. anfällt.

Die voraussichtlicheWrinausfvhr Spaniens . Die fxanifche Wein¬
ernte wird bei regional unterschiedlichen Ertragen auf 16 bis
20 Mill . M geschätzt. Sie würde damit die Dorjahrsmenge um
2 bis 4 Mill. h\  übertreffen und wieder ungefähr die Normal-
ertrage de,r Zeit vor dem Bürgerkrieg erreichen. Für den Export
sotten ungefähr 0.6 bis 1 Mill. hl zur Verfügung gestellt werden.

Das spanische Industrie- und Handelsministerium hat auf Grund
der guten Korkernte  den freien Handel mit Kork zugelassen,
der bisher verboten war. Die Korkernte des letzten Jahres betrug
3500 To. gegen 3160 To. im Jahre 1935.

Liquidation der Bank von Java . Die japanische Militärverwal¬
tung auf Java hat die Liquidation der Bank von Java und acht
weiterer Institute verfügt, die bei der BesetzungJavas ihre Schal¬
ter schließenmußten. Die betroffenen Institute werden die zur Zeit
der Schalterschließungverbucht gewesenen Einlagen zurückzahlen. Da¬
bei beabsichtigt die Militärverwaltung die bevorzugte Berücksichti¬
gung der e i n g e b o r e n en und der chinesischen  Kauflcute
im Rahmen der verbliebenen Mittel . Die von der Bank von Java
herausgegebenen Noten sowie die früheren niederländischen Zah¬
lungsmittel bleiben im Umlauf.

krwerbsgeselifchasten
Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A-E. Augsburg. Die Gesell¬

schaft berichtigt von 30 Mill. RM um 10 MUl RM auf 50 Mill.
Reichsmark. Der HD am 3. 12. wird vorgeschlagen, den Rein¬

gewinn 1911/12 (30. 6.) von unv. 2 100 000 RM zur Auszahlung
einer Dividende von 6 Pzt. zu verwenden (i. B. 8 Pzt . auf das
alte AK). Ferner wird der HB vorgefchlagen, den Vorstand zu
ermächtigen, das Grundkapital von 10 Mill. um 10 Mill. RM auf
50 Mill. RM zu erhöhen.

MechanischeWeberei Lauban A-G» Lauba». Die Gesellschaft, die
ihr AK um 620 000 .RM auf 930 000 RM berichtigt hat . hat durch-
HD-Beschluß>das berichtigte AK um 70 000 RM auf 1 Mill. RM
abgerundet

Spanische fieeöetei-TIeugtünöung
In Bildao wurde -ine neue Reederei g-nründet, die mit einem

Kapiiai oon 18° Mill . V-jei-n ardeitet. An di- em neuen Unter
nehmen, d-si-n Firma noch nicht f-sist-ht. sind d,e größten Reede
reien des Lande- b-t-ittgt, und zwar Namera V°- c°n°- d- mit
10 Mill. Pejeten, Union und Amaya durch ihre Sch>ft-b°stand- oon
rund lOOOOOItf) di- Bank non Bi- kay- m,i 10 Will. P -I-i n

Gardinenfabrlk Plaue « A-E, Plaue » i. L. Laut Mitteilung in
der HV dürfte auch im laufenden Geschäftsjahr mit einem befrie- .
digenden Ergebnis gerechnet werden.

Kohleu-Koator Donez-Ukraiae GmbH., Berlin. In da» Berliner
Handelsregister ist die Kohlen-Kontor Donez-Ukraine GmbH., Berlin,
eingetragen worden, die mit einem Stammkapital von 0.05 Mill. RM
ausgestattet ist. Die Gesellschaftübernimmt die Bewirtschaftung der
gesamten Steinkohlen- und Braunkohlenförderung im Gebiet der
Ukraine und im Donezbecken, auch soweit dieses . nicht zur eigent¬
lichen Ukraine gehört. Sie bewirtschaftet ferner die aus dieser
Förderung bergestellten festen Brennstoffe und regelt ihren Absatz
und Verkauf. Außerdem besorgt die Gesellschaft die zur Bedarfs¬
deckung im Gebiet der Ukraine und des Donezbeckensnotwendige
Einfuhr nichtukraiüifcher fester Brennstoffe (Steinkohlen, Braun¬
kohlen. Briketts und Koks) und regelt deren Absatz und Verkauf.
Hauptgeschäftsführer ist Konsul Heinrich Weidmann. Esten, Geschäfts¬
führer Gerichtsastestora. D Heinrich Gundlach, Berlin.

Personalien Dr. Wilhelm Köhler.  Ministerialdirigent im
RLichswirtschaftsministeriumund Reichskommistarbei der Berliner
Börse, ist aus dem Reichsdienst ausgeschiedenund als ordentliches
Mitglied in den' Vorstand der .Deutschen Industriebank eingetreten. —
Der Ministerialrat im Reichswirtschaftsministerium. Dr. Herbert
Martini,  wurde mit der' Wahrnehmung der Dienstgeschäftedes
Reichskommistarshei der Berliner Börse beauftragt.

Dioldondenvorfchläge
Leipziger Spitzenfabrik Barth L Eo. A-E. Leipzig-Plagwitz, wieder

6 Pzt. _
Das Stammkapital der Quarzlampen-Gefellschaft GmbH., Hanau,

ist gemäß Daoo. um 0,80 auf 2,10 Mill. RM berichtigt worden.
Das gesamte Stamm-AK der Hamburgischen Electricitäts -Werke,

Hamburg, von 119 Mill . RM ist nun an 'der Berliner und der
Hamburger Börse zugelasten. Die 1 Mill . RM Vorzugsaktien liegen
bei der Ĥansestadt Hamburg, die außerdem in der HV vom 16. 2.
1942 mit 65,39 Mill . RM Eigenbesitzan Stammaktien vertreten war.

Das vom italienischen Landeswirtschafisministerium im August er-
lastene Verbot der Herstellung von Wermut-, Eüß- und Schaum¬
weinen wurde wieder aufgehoben.

flmtliche Berliner veoisenkusle
N « « <b » 0 “ « * » * ® f ®"*

fett 9. Hortl 1940: 4>/> Pzt . feit 9. Avril 1940: P »t.
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(Belft I « lief

Aeavpien
Akabaniftan
Araentinten
Australien
Belaten
Brasilien
Brtt .-Jnöten
Bulaaiien
Dänemark
Enaland
Finnland
KrankreiL
Grletbenland
Holland
Iran
Island

* 9.89
18.79
0,588

* 7.912
89.96
*0.18

*74,18
8,047
52,15

* 9,89
6.06

* 4,995
1,668

182.70
14,59
88.42

9.91
18,88
0.592
7.928

40.04
0,182

74.82
8,058

52.25
9.91
5,07
5,005
1,672

182,70
14,61
88.50

Italien
JapanKanada
Kroatien
Neuieeland
Norweaen
Portuaal
Tchweden -
Tckweiz
Serbien
Slowakei
Spanten
Südafrika
Türkei
Uruauan _
Siet : St . p. A.

18.14
0.585

* 2,098
4.995

* 7.912
56.76
10.14
59,48
57.89

4.995
■8.591
28,66

* 9.89
1.978
1.199

* 2.498

18,16
0.687’
2.102
5.005
7,928

68.88
10.16
59.58
58.01

5.005
8.609

28:80
9.91
1.982
1,201
2.502(Biunu OO-*»6 on.w WUv - --

Die Kursemit einem* «eiten nur für den deutlche» Verrechnun«s»-Heqr
Hanjeaiifche W-ripapi -rbS-je. Am 21. 16. wurden S°n1a-D°mpf

nit 206 um 0,5 Pzt . höher gehandelt. Hapag wurden zum Vortags
!urs von 123 angeboten. Sonst ergaben stH keme Deränderungen.
Nordsee wurden ' plus 1 Pzt . mit 163 und Re.rs und Handels plus
),75 Pzt . mit 156,5 aus dem Markt genommen. Dte sonstrgenBremer
Werte erfuhren, keine Veränderung.

Berliner BörSe. Die Aktienmärkte wiesen am 21. 10. teilweise
'twas lebhaftere Geschäftstätigkeit auf. wozu offenbar ^erschredent-
ich die Erwartung weiterer Kapitalaufstockungenbetrug . Es herrschte
irneut ein festerer Grundton vor. 2m Verlauf bröckelten die Kurse
»um Teil leicht ab. Man handelte Der. Stahlwerke mit *.‘>0,12
rach zeitweise 159. und Farben mit 171,5 nach zeriwvrse 1/4,87.
Segen Ende des Verkehrs lagen die Aktienmärkte annah^ nd be-

0

Familienanzeigen
•Geburten

Harald, Y 20. 10. 1942. Die glückliche
Geburt eines gesunden jungen zeigen
in dankbarer Freude an: Emmy Hil-
mer, geb. Schütte, z. Z. Wöchnerin¬
nenheim; Ludwig Hilmer, z. Z. Wehr¬
macht, Langeraarckstr. 301

r.ljr . In herbem Schmerzgeben wirdie Trauerkunde, daß mein
innigstgeliebter, edler Gatt«,

unser unvergeßlicher, einziger Sohn,
Schwiegersohnund guter Neffe

Gustel Maier
Leutnant und Komp.-Führer

in einem Inft.-Regt.
Bärbel Ina Maria. Die Geburt ihres

5. Kindes, eines strammen Mädels,
zeigen hocherfreut an: Maya Berger,
geb. Undütsch, z. Z. Privatklinik Pro¬
fessor Dr. Hirsch-Hoffmann; Dr. Erich
Berger, Oberleutnant der Luftwaffe,
z. Z. im Felde. Bremen, 20. Okt. 1942

Y Claus ist angekommen. Raunl Fran-
zius, geb. Wallenius, z. Z. NSV.-Müt-
terheim Freren, Kr. Lingen Gut Hanke;
H. Nikolas Franzius z. 1.  auf See.
Bremen den 21. Okübber 1942

Jürgen, Y Sonntag, 18. 10. 1942. Die
Geburt unseres 2. gesunden Kriegs¬
jungen geben wir in dankbarer Freude
bekannt. Erika Kauffels geb. Dösdier;
Ernst Kauffels, Ing. u. Gewerbeober¬
lehrer. Bremen, Langemarckstraße 32,
z. Z. Hameln/Weser, Kreiskrankenhaus

Ursula, Y 20. 10. 1942. Wilma Schu¬
macher, geb. Schmidt, z. Z. Wöchne¬
rinnenheim; Willi Schumacher, z. Z.
im Osten - _

im Alter von 29 Jahren, im Osten
den Heldentod gestorben ist.
In tiefet , stiller Trauer:

Frau Herma Maier, geb. Eitzen,
nebst Söhnchen Hans-Peter; Fa¬
milie Eitzen, Bremen, als Eltern,
Familie A. Maler, Kolfflar-Warthe-
gau, als Eltern.

z. Z. Kolmar, Warthegau, 14. 10. 42
Herrn.-Löns-Str. 10

Mit Öen Angehörige# trauern auch
wir um unseren lieben Arbeitskame¬
raden.

8etr!ebsfUhrer und Gefolgschaft
der SeehanUelA.-G. ^

»JRi Aus Holland erhielt ich die
[1£ W schmerzliche- Nachricht, daß
ä  mein über alles geliebter

Mann, mein lieber Vater, unser
Bruder, Schwager und Onkel

Statt Karten. Hans-Peter und Katrin
haben ein Schwesterchen bekommen.
In großer Freude: Rolf und Käte Kort-
fepel, geb. Friedrichs, Schwachhauser
Heerstraße 272, z. .Z. Oldenburg i. 0.

*Ev. Krankennaus. 19. Oktober 1942

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Ilse Hau-

boid, Willi Hans Podlech, Zahlmeister
der Res., z. Z. auf Urlaub. Bremen,
25. Oktober 1942, Krautstr. 20

Ihre Verlobung geben bekannt: Marga¬
rete Ritschen, Heinz Backenköhier,
z. Z. Luftwaffe. Bremen, 25. Oktober
1942, Busestraße 2 d; Hans-Thoma-
Straße 21

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen:
Luise Weber, Herbert Röhling, Haupt¬
wachtmeister in einenj Flak-Regt. Bre¬
men, 22. Oktober 1942, Gföpelinger
Heerstr. 118. Kein Empfang

Wir haben uns verlobt: Grete Heinrich,
Franz Widmaier. Bremen-St. Magnus;
Stuttgart, Im Oktober 1942

Kriegs-Techniker
Hermann Lehmann

Inhaber des Verdtenstkreuzes und
anderer Weltkriegsauszeichnungen

im 51.. Lebensjahre am 8. Oktober
1942 einem Herzschlag erlegen ist.
Er gab sein Leben und sein Wissen
•seinem Führer und Vaterland und
folgte seinem im Osten gefallenen
Sohn Hans-Helmut nach 13 Monaten
in die Ewigkeit. In tiefstem Leid:

Frau Herrn! Lehmann, geb. Wei-
cbert; Günther Lehmann, zur Zeit
im Felde, und Angehörige

z. Z. Achimb. Bremen, Buesstr. 401
Die Beisetzung fand auf dem Ehren¬
friedhof in Amsterdam statt.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben, langjähri¬
gen Mitarbeiter.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Carl F. W. Borgward Auto¬
mobil- u. Motoren-Werke, Bremen

Ihre bereits vollzogene Verlobunggeben
bekannt: Wilhelmine Horstmann; lo-
hann Kriete, z. Z. Wehrmacht. Bre-
men-Farge; Neuenkirchen

Vermählungen
Friedrich Torbohm, Marie Torbohm, geb.

Guse, Vermählte. - Gleichzeitigdanken
wir für erwiesene Aufmerksamkeiten.
Bremen, im Oktober 1942, Eisenbahn-
straße 6

Ihre vollzogene Kriegstrauung geben be¬
kannt: Hans Oeding und Frau, Ursula,
geb. Giebel. Bremen, 21. Oktober1942,
Baumstr. 54 II

Wir haben geheiratet : Willy Hamann,
z. Z. Leutnant in einem Flak-Regt.;
Irmgard Hamsnn, geb. Gördes. Ham¬
burg-Gr.-Flottbek. Gsteresch 27, den
17. Oktober 1942, z.  Z . verreist

Gefreiter Heinr. Siegmann u. Frau, Käthe,
geb. Hinrichs, kriegsgetraut. - Gleich¬
falls danken wir herzlichst für erwie¬
sene Aufmerksamkeiten. Bremen, im
Oktober 1942, Gratnhker Heerstr, 203

Ihre Vermählungzeigen an: Karl Eschen-
auer, Elisabeth Eschenauer, geborene
Müller. Bremen-Blumenthal. Lessing¬
straße 11, zur Zeit Berlin-Steglitz.
Schützenstr. 43 I r., im Oktober 1942

Danksagungen
Statt Karten. Für die uns zu unserer

Verlobung erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten danken wir herzlich. HannaHarms,
Andreas Herrmann. Etzhorn i. 0.,
Bremen

Erna Ährens, Drakenburg/W., Alfred
Hashagen, Platjenwerbe, danken herz¬
lichst für die zur Verlobung erwie-
senen Aufmerksamkeiten

Für die frdl. -Aufmerksamkeiten zu un¬
serer Verlobung danken wir recht
herzlich. Hertha Hake, Norbert Eichin-
gor. Bremen-Stendorf 21; Breslan 1

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir allen herzlichst. Karl-
Heinz Biermann und Frau, Anneliese,
geb. Apel. Bremen, Im Oktober 1942

Für die frdl. Aufmerksamkeitenanläßlich
unserer Vermählung sagen wir unse¬
ren herzlichen Dank. Herbert Eickel¬
berg und Frau, Ingeborg, geb. Barras.
Bremen, den 20. Oktober 1942

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief plötzlich und unerwartet
infolge Herzschlages mein innigst-
gelieMer Mann, unser herzensguter
Vater». Bruder, Schwager und Onkel,

der Wirt
Jonny Leimke

Pol.-Rev.-Oberwachtmeisterd. Res.
im 52. Lebensjahr,
ln tiefem Schmerz:

Frau Marichen Leimke, geb. Er¬
bracht; Gefr. Jonny Leimke, z. Z.
im Felde; Gefr. Hary Leimke,
z. Z. im Osten; Anita Leimke
und Angehörige

Bremen, Gr, Annenstraße 53/54
Aufbahrung Qe-Be-In., Germania¬
straße 56. Trauerfeier Sonnabend,
24. Oktober, um 10 Uhr, Kapelle
Osterholzer Friedhof

Mit den Hinterbliebenen trauern
auch die Angehörigen der Polizei
um den Verlust des bewährten
und allzeit treuen Kameraden.

Der Polizeipräsident

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief heute unsere liebe, her- ’
zensgute, stets fleißige und pflicht¬
treue . Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter

Marie Pinkepank
geb. Barnewold

im 85. Lebensjahre. In tieler Trauer
und schmerzlich vermißt von:

Frau Dora Blockhaus Wwe., geb.
Pinkepank; Fritz Kniet und Frau,
Henny geb. Pinkepank; Marie
Pinkepank nebst 'Enkelkindern, Ur¬
enkelkindern und Angehörigen

Bremen, den 21. Oktober 1942
Lehnstedterstr. 143
Aufbahrungerfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet Sonnabend,
10 Uhr, in der Sti-Paulikirche statt.
Anschließend Beerdigung auf dem
Buntentors-Friedhof.

Statt Karten. Für die uns anläßlich un¬
serer Vermählung in so überaus rei¬
chem Maße erwiesenen Aufmerksam¬
keiten sagen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank. Hanns Lichtenheid
und Frau Elfriede, geb. Drnbe. Bunten-
torsteinweg 219

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank. Adamllsanker und Frau, Wilma,
geb. Schuchardt, Stuhrer Str. 30

Für die uns anläßlich unserer Silberhoch¬
zeit erwiesenenAufmerksamkeitendan¬
ken wir allen Freuqden und Bekann¬
ten hiermit recht herzlich. Hermann
Dörrenberg und Frau, Bremen-Horn,
im Oktober 1942 __

^ür die überaus vielen Aufmerksamkei¬
ten zu unserer diamantenen Hochzeit
sagen wir unseren herzlichsten Dank.
Jon. Bohlmannund Frau, Kath., geb.
Wessels Mauerstr. 13

Danksagung
Für die vielen Beweise In-

~ nigster Teilnahme bei dem
Heldentode unseres unvergeßlichen
Sohnes, Bruders und Neffen des
Schützen Herbert Büssenschütt, sa¬
gen wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Familie Joh. BÜssenschfltt nebst
Angehörigen

Bremen, den 20. Oktober 1942
Schreberstraße 43

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Verlust
meines lieben Mannes und unseres
lieben Vaters sagen wir allen, so¬
wie êuch Herrn Pastor Möller, un¬
seren herzlichsten Dank.

Käthe FeuB, geb. Fahlbusch, und
Kinder

Bremen, Sedanstraße 112

Danksagung ,
Für die uns entgegengebrachten Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei dem
Heimgange unserer lieben Entschla¬
fenen. Fräulein Grete Bünte, sagen
wir allen unseren herzlichsten Dank,

Frau Henny Bauer, geb. Bünte,
im Namen aller Angehörigen

Bremen, im Oktober 1942

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem
schweren Verlust meines in¬

niggeliebten, mir unvergeßlichen
Mannes, Herberts lieben, so tren-
sorgenden Vaters, unseres lieben
Sohnes, des Gefreiten Gerd Kuhl-
mann, sagen wir allen herzlichen
Dank.

Elte Kuhlmann; Familie Georg
Kuhiminn

Sdbwanewede, I» Oktober 1942

pJJTi Ganz unerwartet traf uns dieschmerzliche Nachricht, daß
^ mein innigstgeliebter, her¬

zensguter Mann, Hans-Jürgens liebe¬
voller, treusorgender Vater, mein
guter, einziger Sohn, mein lieber
Bruder und Enkel, unser allzeit le¬
bensfroher Schwiegersohn, Schwager,
Neffe und Vetter, der

Unteroffizier
Emst-August Runne

fnh. des E. K. 2, des Verwundeten-
Abzeichens in schwarz, sowie des
Panzer-Sturmabzeichens und anderer

Auszeichnungen
im 29. Lebensjahre am 22. Septem¬
ber 1942 in den Kämpfen im Osten
sein junges Leben füs Vaterland ließ,
nachdem er die Feldzüge in Polen,
im Westen und den schwerenKampf
um Sewastopol überstanden hatte.
Die Hoffnung, seine Lieben in der
Heimat wiederzusehen, ging nicht
mehr ln Erfüllung.

Mein Sohn, unser jüngster
Bruder, Schwager, Onkel, der

Stabsarzt
Dr. Benno v. Bormann

Y 18. 8. 1916 A 25 9. 1942
Regimentsarztbei einem Panzer-Regf.
Inh. von E. K. 2, Ostmedaille und

anderen Auszeichnungen
starb den Heldentod im Osten

Frau Rosafie v, Bormann, geb. r.
Olferowitsch; Doz. Dr. med. habil.
Felix v. Bormann, z. 1.  im Felde,
und Frau, Hilde, geb. Ditton;
Reg.-Baurat Dipl.-Ing. Eugen v.

. Bormann, z. 2. im Felde, und
Frau, Gisela, geb. Freiin v. Mal-
chus; Dipl.-Ing. Konstantin v.
Bormann, z. Z. im Felde, und
Frau, Hilde, geb. Tascher; und
10 Neffen und Nichten

Homburg'Saari Bremen, Hamburg

In trefera Schmerz:
Hilde Runne, geb. Frings, und
Klein-HansOürgen; Lisa Runne
Wwe.; Lieselotte Runne; Nanny
Runne, geb. Deike; FamilieFrings,
nebst allen Anverwandten \

Rheydt-Mülfort, Giesenkirchenerstr. 23
Bremen, Nicolaistr. 22, Frkft.;M.*
Höchst, im Oktober 1942
Von Beileidsbesuchenbitten wir ab¬
zusehen

Am Ilmensee fand mein lie¬
ber Mann, unser guter Väter,
unser lieber Sohn, Bruder,
Schwiegersohnund Schwager,

Gefreiter
Gerhard Radloff

Y 2. 11. 1912 ^ 24. 9. 1942
den Heldentod. Er folgte seinem
Bruder Paul nach einem Jahr.

Nachdemich vor nicht langer
Zeit meine beiden Brüder im
Osten verloren habe, erhielt

ich von seinem Oberleutnant und
stellv. Batterieführer die schmerz¬
liche Nachricht, daß mein innig¬
geliebter Mann, unser herzensguter
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der

Gefreite
Friedrich Meyer

als Störungssucher am 29. Sep¬
tember den Heldentod starb. 'Er hat
•auf einem Kameradenfriedhof im
Osten seine . letzte <jRuhe gefunden.
Sein Wunsch, die Heimat wieder*
zuseheo* ging nicht in Erfüllung.
In tiefem Schmerz:

Else Meyer, geb. Stoi; Hermann
Meyer und Frau; Gustav Stoi und
Frau; Albert Frank und Frau,
geb. Meyer; Bruno Kierspe! und
Frau, geb. Meyer; Heinz Meyer,
z. Z. in Afrika; Johann Meyer-
Entelmann, z. Z. im Osten; Gerda
Frank; und alle Angehörigen. >

Bremen, Museumstraße 1, Norden-
hamer Straß? 40, Schwarzau i. Schl.
Bitte keine Besuche!

In tiefem Leid:
Frau Henny Radloff, geb. Schmidt;
Ktein-Ursel, Peter und Irmchen,
als Kinder; FamilieWilhelm Rad¬
loff; Familie Wilhelm Schmidt

Bremen-Aumund, ^indenstr. 79
Bremen-Rönnebeck, Heidstr. 86

NaH langer, schwerer Krankheit
verstarb „heute mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater,
Bruder und Schwager

, "Heinrich' Möller .
im 55. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Frau Lina Möller, geb Flathmann;
Karl Möller; Arnold Möller und
Frau nebst allen Angehörigen

Bremen-Lesum, 20. Oktober 1942
Burgdammer Kirchweg 23

H Die Trauerfeier findet am Freitag,
23. Oktober, 16 Uhr, in der Ka¬
pelle des Lesumer Friedhofs statt.

In aufrichtiger Mittrauer:
Betriebsführer u. Gefolgschaftder
Deutschen Schiff- und Maschinen¬
bau AG. Werk: Act. Ges. „Weser"

Nach schwerem, tapfer ertragenem
Leiden entschlief heute morgen in¬
folge Herzschlages meine innigst-
geliebte Frau, unsere herzensgute
Mutter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter, meine liebe Tochter, Frau

E. Warnken
geb. Görgens

in ihrem 48. Lebensjahr.
In stiller Trauer:

Johann Warnken sen.; Paul V.arn-
ken, z. z. Kanada, und Frau, Karla,
nebst Tochter; Johann Warnken
jr.; Else Warnken; Emil Görgens
und Angehörige

Bremen, Huchtingerstr. lk ; Altona,
Paulstr. 12, den 20. Oktober 1942
Aufbahrung im Ge-Be-In., Germania¬
straße ; Trauerfeier Freitag, den
23; Oktober, 11 Uhr, Woltmershauser
Friedhof

Meine über alles innigstgeliebte-
Frau, mein treuester Lebenskamerad

Käthe Meyer
geb. Alm

hat mich nach 22 Jahren glücklich¬
ster Ehe im 51. Lebensjahre für
immer verlassen. Sie folgte unse¬
rem heißgeliebten Sohne Haijs nach
3 Wochen in die Ewigkeit.
In namenlosem Schmerz:

Joh. Meyer, Osterdeich 115; Obe¬
rin Luise Alm, Erfurt; Gustav
Meyer, Berlin-Grunewald

Bremen, den 20. Oktober 1942
Etwaige Kranzspenden nach „Pie¬
tät " , Humboldtstraße 190, erbeten.
Trauerfeier Sonnabend, 13 Uhr, Kre¬
matorium Kiensberg.

Statt Ansagens
Nach kurzer Krankheit entschlief
plötzlich und unerwartet im 83. Le¬
bensjahre unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Ur¬
großmutter, Schwester u. Schwägerin
Hedwig Trentweber Wwe.

geb. Weihmester
In stiller Trauer:

Johann Trentweber und Frau;
Arnold Trentweber und Frau;
Christian Trentweber und Frau;
Hinrich Trentweber und Frau;
Kar! Bothe Und Frau, Mariechen,
geb. Trentweber, und Enkelkinder

Bremen-Aumund, 19. Oktober. 1942
Beerdigung Sonnabend, 24, Okto¬
ber, 15.30 Uhr, von der Kapelle des
Alten Aumunder Friedhofes aus.
Etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Danksagung
Für die Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Sohnes und Bruders
sagen wir allen unseren herzlichen
Dank.

Adolf Pfeiffer und Frau, Meta,
geb. Hinte

Hinnebeck, im Oktober 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheidenunseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen
Verwandten, Nachbarn und Bekann¬
ten, insbesondere Herrn Kaplan
Magar für die trostreichen Worte,
unseren innigsten Dank. >

Frau SophieNowakowskl, geb. Öles
Sri-Blumenthal. 21. Oktober 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Kranzspenden beim
Heimgange unserer lieben Pflege¬
mutter, Schwester, Schwägerin und
Tante, Martha Ohlenroth, geb. Doh-
sand, sagen wir allen, insbesondere
Herrn Günthersberg für die trost¬
reichen Worte, unseren herzlichsten
Dank.

Ernst SchrOder; Hermann Schunck,
gen Ohlenroth, und Geschwister

Danksagung
Für die vielen Beweise liebevoller
Anteilnahme und für die reichen
Kranzspendenbeim Tode meines ge¬
liebten Mannes, unseres herzens¬
guten Vaters und Schwiegervaters
sagen wir allen unserfenherzlichsten
Dank.

Frau Ull! Schmidt, geb. Schröder;
Fritz Schmidtund Frau, Jlse, geb.
Glander

Danksagungi Statt Karten
Für die uns ln so überads reichem
Maße erwiesenen wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei dem
Verlust meines lieben Mannes und
guten Vaters sage ich allen meinen
aufrichtigen Dank.

Meta Schaper Wwe., nebst Kindern
Bremen-Grohn, Im Oktober 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben Frau sage ich allen für die
vielen Kranzspenden, und denen, die
ihr das letzte Geleit gaben, sowie
Herrn Pastor Otten für die trost¬
reichen Worte am Grabe, meinen
tiefempfundenen Dank.

Rudolf Cwlkfa
Bremen-Aumund, 21. Oktober 1942

Br.-Blumenthal, Kirchenstraße 36

Für die liebevolle Teilnahme
beim Heldentod meines ge¬

liebten Mannes, des Pioniers
Otto Dietrich Müller, sage ich allen
auch im Namen der Angehörigen,
herzlichen Dank.

Frau Anna Müller, geb. Hnffnagel
Hemelingen, Brüggeweg55

Löhstraße 8

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

Heldentod unseres lieben Sohnes und
Bruddrs, des Schützen Paul Narloch.
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Familie Paul Narloch, nobst An¬
gehörigen

Unser geliebter, einziger Sohn
Hansfriedel
Gildemeister

Obergefreiter In einem Inf.-Regt.
Inh. des Verwundetenabzeichens

ist am 30. September 1942 ln sei¬
nem 33. Lebensjahre in den schwe¬
ren Kämpfen südlich des Ladoga¬
sees gefallen. In tiefem Leid:

Rudolf Gildemeister und Frau,
Käthe, geb. Kerstens

Bremen, Orleansstr. ' 42 b

gam
Vom Oberstabsarzt eines Ar¬
mee-Feldlazaretts erhielten
wir die traurige Nachricht,

daß unser lieber Sohn, guter Bru¬
der; Enkel und Vetter, der

Schutze
Karl-I^einz Beermann

im blühenden Alter von 21 Jahren
am 29. 9. 1942 an einer kurzen,
schweren Krankheit verschieden ist.
Er wurde auf einem Ehrenfriedhof
beigesetzt. In tiefem Schmerz:

Fritz Wendte und Frau, Frieda,
verw. Beermann; Erwin Beermann,
z. Z. im Osten; Friedr. Wendte
und Frau; Heinz Wendte u. Frau;
Anita Wendte; Helmut Kreye, als
Verlobter; Sophie Beermann, als
Großmutter, und Angehörige

Breraen-Arbergen, Neue Str. 263

/fv Unser lieber
Volker

wurde nach drei Wochenwieder von
uns genommen. In tiefer Trauer:

Heinz«Kottkamp und Frau, Ruth,
geborene Schmidt-Beiger; Eckart
Kottkamp

Münster i. W., 19. Oktober 1942
Gorch-Fock-Str. 17

Am 20. Oktober, entschlief nach
langem, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden meine innigstgeliebte,
unermüdlich fleißige Frau und treue
Lebenskameradin, unsere immer sor¬
gende Mutter und Schwiegermutter,
unsere liebe Schwester, Tante und
Neffin, Frau

Meta Woltemade
geb. Stehmeier

im fast vollendeten 51. Lebensjahre.
Sie folgte nach 1 Jahr und 3 Mt.
ihrem im Osten gefallenen Sohn.
In schmerzlicher Trauer:

Hermann Woltemade; Helmuth
Woltemade, z. Z. Wehrmacht-;
Marianne Woltemade Wwe., geb.
Schmidt; nebst allen Verwandten

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend, dem 24. Oktober, 15 Uhr,
vom Trauerhause Habenhausen,Baum¬
hauserweg 2, aus statt

Berichtigung
Die Beerdigung für Frau

Minna Kruse
geb. Behrens

findet heute um io Uhr auf dem
Buntentorsfriedhof statt.

Häuser und Grundstücke
Zum behaglichen Eigenheim ge¬

langen Sie am schnellsten , wenn
Sie sich von uns unverbindlich
beraten lassen . Viele Tausende
kamen durch uns zu Haus und
Vermögen . Gehen auch Sie den
gleichen erprobten Weg . Fordern
Sie Druckschrift N 23 kostenlos
an . Eigenheim -Bund Niedefsacb-
sen , Bausparkasse Hannover.
Prinzenstratte 6._ _

Ankauf
In Vegesack oder an der TTnter-

weser , mügl . mit Blick a . d. We¬
ser , groß . Gartengrundstück mit
Wohnhaus oder Bauernhaus von
Architekten z. kaufen od. mieten
/gesucht . Angeb . unter VN 2231
Geschäftsstelle Br .-Vegesack.

Zu vermieten
Möbl. Wohn- u. Schlafzimm ., evtl,

mit Küchenben . an jg . Frau od
alleinst . Dame . Br .-Blumenthal,
Langestraße 93.

Wohnu ngstausch
Freundl . modernes Einfamilienhaus

m. Gart . od. 4—6-Zi.-Wohn . ges .,
schöne mod . Tauschwohn ., 6 Zim.
m. Bad , Heiz ., kann in Bremen
gestellt werden . Ang . u . VM 2230
an die Geschäitsst . Br .-Vegesack.

Biete eine 3-Zi..-Wohn. mit Küche
u. Zubeh . in Br .-Blumenthal (Rö .)
gegen eine 2-Zi. u. Küche in
Blumenthal -Aumund oder Vege¬
sack . Adresse in 3der Geschäfts¬
stelle Blumenthal.

Mietgesuche
Suche Laden mit Arbeitsraum im

Zentrum . Ang . au : H. Budweg,
Photograph 1, Am Brill 5.

Garagen für Lastkraftwagen zu so-
fort gesucht . Angeb , u» M 2056.

Industrieunternehmen sucht 130 b.
200 am Kaum , trocken , heizbar,
m. Beleuchtg ., mögl . i . d. Nähe
v. Oslebshausen gelegen . Grund¬
stücke unter ' 180 qm kommen
nicht in Frage .. Angebote mit
Kostenanschlag unter Kennziffer
„He " V 2107 erbeten.

3 Zimmer, Küchd, Zubeh. Ange-
bote unter N 2100.

Unteroffizier , 45 Jahre, , täglich v.
8—18 Uhr in Bremen , sucht für
diese Zeit nettes Zimmer . Ange-
bote mit Preis unt . R 2103.

Junge Frau sucht leeres od. möbl.
Zimm . mit Kochgelegenheit , evtl
geg . Hilfeleist . Ang . K 58 085.

Von ruhigem Mieter zum 1. Nov.
1 od. 2 frdl . möbl . Zimm . ges.
Nähe Luftschutzbauamt , Hemelin - -
ger Str . Ang . unt . ü 1020.

Jg . saub ., sol . Ehep. sucht zum
15. 11. in Bremen mod . möbl.
kompl . 3-Zi .-Wohn „ wenn mögl.
mit Heizg . Ang . an Kromp , Br .-
Malindorf 308. _

Heizb. möbl. Zim. f . Herrn , Schö¬
nebeck o. Umg . Ang .: Joh . Hum - ,
bert , Br .-Schönebeck,Bremerstr .62.

Verloren

AehtiW q!
Maus&esiteec!

Zur Abgeltung der

Hausfzinssteuer
kostenlose

Darlehen
zu dieln gesetzlichen

Bis-dingungeri
gewiährt die
Staatliche

Kreditanstalt
Oldenb arg-Bremen

U. L„ Fr, Kirchhof 6

Stempel aller Art
Feldpol ^ artons
I .ohimb :Kngsllsten

zu halnen in der Geschäfts¬
stelle Hernelinsen der Bre¬
mer ZeHuug , Br .-Hemelingen,
Bahnhoifstsr . 6, Fernruf 4 34 58

viel GeNi. - fKWeri. — Aber mir fehlt
jedeMeng e]zu meinerArbeitl Ich ver¬
güte einen tjgerechten Ankaufspreis.

KAI US'

oufUe &cn ?
Jene kleine Menge
Alt-Goid od. -Silber,
die so manchergerne
aufbewahrt, hat nidd

Ppkfifctie

f 1 Paar

.‘Ml:

Auto- und Motorradmarkt
Verkauf

Gebr. Lieferwagen und Personen
wagen , ferner fabrikneue Pkw .-
Anhänger . Bezugsscheinfrei sind
mehrere bereifte Motor -Liefer
Dreiräder , 125 ccm, am Lager.
Bnndgaard & Sohn , Ruf : 4 77 11.

Ankauf

Rote Schlüsseltasche am 15. Okt.
verloren zwischen Bahnhof und
Verden er Straße . Abzugeben ge¬
gen Belohnung Löwenhof 1 pt.
(Tecklenborgstraße ).

1 Paar braune Handschuhe am
Dienstag , 13. 10. Weserstraße/
Bahnhof Vegesack . Geg. Belohn,
abzugeb . in der Geschäftsstelle
Vegesack.

Gefunden

JUWftEjLljGR  o PoDenstrafte 16
(>en. C. 42/5U118

r »-

Gebr. Motorräder , Motorfahrräder,
Lieferwagen , Anhänger , Pkw.
kaufen und erbitten Angebote:
Bnndgaard & Sohn . Ruf : 4 77 11

Kaufen laufend gebrauchte Kraft¬
fahrzeuge aller Typen . Eggers &
Schmidt . Auto -Verwertung , Bre-
men 10. Ladestr - 20. Ruf : 5 13 13

~Gebr. Personenkraftwagen nur we¬
nig gefahren, , stärkere Typen üb.
2000 ccm Hubraum , kaufen lau¬
fend „Ahag “, Automobil -Handels-
Gesellschaft , Bremen , Walsroder
Straöe ‘ 9/15, Ruf : 8 40 91,

Geschäftliche Empfehl ungen
Für Augengläser . Einwandfrei Wal¬

ter Witte , nur Bischofsnadel 2.
Das Spezialgeschäft.

Knoblauchsaft wieder eingetroffen.
Reformhaus Ahlhorn , Wegesende
Nr . 84 u. Langemarckatr . 62.

Einer färbt für alle , Thomas in
Walle , Färberei und Chemische
Reinigung . Hauptgeschäft : Wall.
Heerstr . 122, Ruf : 8 02 22. Fi¬
lialen : Hemmstr . 116; Buntentor-
Steinweg 34; Hansastr . 231 u. 65?
Hastedter Heerstr . 129; Gröpelin-
ger Heerstr . 261; Lloydstr . 81;
Üsterfeuerberg8traße 103; Vege-
sacker Str . 69; Vor dem Stein-
tor 59/61.

Schneeglöckchen , Tulpen , Narzissen
sowie Krokusse (für den Rasen ),
Hyazinthen und vieles andere in
herrlicher Farbenpracht soeben
eingetroffen . (Einschlagpapier,
Tüten usw . erforderlich .) Otto
Biermann , Püsternstraße 118.

Aparte Tulpen , Hyazinthen , echte
Kaiserkronen , Schneeglöckchen
u . a. Blumenzwiebeln vorrätig
bei Otto G. Balder , Samenhand¬
lung , Am Neuen Markt Ruf:
Nr . 5 31 23._ '

Tarnmatten , unbrennbar (von der
Reichsanstalt zugelassen ) für In¬
dustrie -Werke . Kurzfristig liefer¬
bar . Anfragen unter Angabe der
Mengen erbeten . Wiederverkäufer
zwecklos . Ernst Hinnenberg jr .,
W.-Elberfeld * Neue Nordstr . 9/11,
Fernruf 2 29 90.

Geldtasche m. Inhalt in der Löhstr.
Abzuh . Roth , Blumentbal , Burg¬
wall 14

Heirat

Junger Mann, 36 Jahre alt , blond-
schlank , 165 cm groß, . wünscht
Dame passend . Alters zwecks bal¬
diger Heirat kennenzulern . Ver¬
mögen nicht erwünscht . Ernstge¬
meinte Zuschriften mit Bild unt.
C 2090. ^

Mann, 45 Jahre , vermögend , sucht
eine Frau 30—40 Jahre , eigenes
Heim . Kriegerwitwe mit einem
Kind nicht ausgeschlossen , zw.
späterer Heirat . Angebote unter
VA 3138 Gescbst . Blumenthal.

Briefmarken
A. Heine & Co., Fedeihören 1.

Briefmarken -Ankauf — Verkauf
Verkauf

Weihnachtsgeschenk ! Gute Brief¬
markensammlung , 4 neue Bände,
Europa und Uebersee , Zubehör.
Händler verbeten . Ang . G 2094.

Verschiedenes
Leimringe „ Fix und Fertig " mit

Drabtkordel , sofort lieferbar.
Otto Biermann , Düsternstr . 118.

Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhausen , Gr . Johannisstraße
Nr . 169, Ruf : 5 30 85.

Stempel aller Art , Feldpostkartons,
Lohnabzugslisten zu haben in d.
Geschäftsstelle Br .-Hemelingen d.
Bremer Zeitung , Br .-Hemelingen,
Bahnhofstraße 6, Ruf : 4 34 58.

Achtung ! Achtung ! Fensterglae-
scherben , frei von sämtlichem
sonstigen Schmutz and Dnr &t,
holt kostenlos ab Bernhard Sühn-
holz, Ruf : 515 20

Welcher Tischler arbeitet Sessel um
(modernisieren ). Ang . u . J 2059,

Nehme jg . Mädchen, auch Ehe¬
paare oder mehr Personen , auf.
Angebote erb . nach Hahnenklee
im Harz, Haus Elly Maria.
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Mntliehe Bekanntmachungen
_Hansestadt Bremen

Freibankfleisch . Freitag 23 Ok
toher : kein Verkauf, _

Aufhebung des Sehwetnemarktes in
Bremen -Vegesack . Der am J. und
3. Donnerstag im Monat auf dem
Sedanplatz in Bremen -Vegesack
«tattfindende Schweinemarkt wird
vom 1. November d. J . an bis
auf weiteres aufgehoben . Bremen-
Vegesack . 19. 10. 1942. Dienst¬
stelle Vegesack der Hansestadt
Bremen.

Ernährung «- u. Wirtschaftsamt
Eintragung der Ausländer für den

Bezug yon Obst und Gemüse ! Im
Anschluß an die Anordnung betr.
Neueintragung der Verbraucher
für den Bezug von Obst und Ge-
müse vom 18. 10. 42 wird folgen¬
des angeordnet:

Ausländer , die im ' Besitz der
für die Zeit vom 26. 10. bis 1. 11.
1942 gültigen Wochenkarte für
ausländische Zivilarbeiter sind,
haben die Möglichkeit , sich ab
26. 10. bei einem . Obst - oder Ge¬
müsehändler eintragen zu lassen.
Die Eintragung für Obst, erfolgt
gegen Abtrennung des Abschnit¬
te« IIW1 , die Eintragung für
Gemüse gegen Abtrennung de«
Abschnittes II W 2 der Wochen-
kärte für ausländische Zivilarbei¬
ter der zweiten Woche ■der 42.
Zuteilungsperiode . Di® Eintra-
fung ist ebenfalls;auf-der letzteneite des für Bremen gültigen
roten Haushaltsauswejses zu ver¬
merken , Es kann somit ohne Vor¬
lage eines Haushaltsausweis &s eine
Eintragung nicht vcyrgenommen
werden . Im übrigen gelten auch
für die Ausländer dieselben Be¬
stimmungen wie fiir ; die deut¬
schen Verbraucher.

Die Händler haben di® verein¬
nahmten Abschnitte n W1 u . II
W 2 ebenfalls auf den ■vorge¬
schriebenen Klebebog/Mi aufzu¬
kleben und mit einzxŷ eichen.
22. 10. 1942. Ernätvrfuhgsamt der
Hansestadt Bremen  Abt . B

Theater
Theater der Hansestadt Bremen
' Kasse : Fernsprecher : 2 5125

Heute, Donnerstag, 17.15—19.45
Uhr , Donnorstng -PIatzm ., Gr . B
,,Die vier Grobiane'*.

Freitag , 10.45—19.45, Außer Platz¬
miete „Kinder des Glücks '*.

Sonnabend, 17.15—19.45 Uhr, Sonn
abend -Platzm ., Gr . B Erstauf
führung : „Ein toller Einfall " .
Operette in 4 Akten nach Carl
Laufs , bearbeitet von Harald
Paulscn . Musik von Marc Roland.

5 m langes Eichendielenboot , 1.65 m
breit , 150 JC.  Baugeschäft Ditt-
inar , Br .-Aumund , NoTdstr . 13 15

Anordnung über die Abgabe von
Eiern ! Auf die Absdinj/te a u . b
für Eier der vom 19. 10. bi« 15. 11.
1942 gültigen Reichsei 'erkRrte 42
werden in der Zeit vtfm 22. 10.
bi« 15. 11. 1942 ins^ya's'amt drei
Eier ausgegeben , mnd zwar auf
den Abschnitt a zwei Eier und
auf den Abschnitt ' *b ein Ei . Die
Ausgabe erstreckt sich über den
gesamten Versorgungsahsclmitt.
da auch die Verteiler ; im Laufe
des Versergungsabschnjtts belie¬
fert werden . Die Verbraucher ha¬
ben erst dann AnsfvsTrch auf Be¬
lieferung , wenn de*: Verteiler zur
Abgabe in der Lag/a ist . Verbrau¬
cher die nach dem 17. 10. 42 den
Bestellschein 42 hfei ‘ihrem Ver¬
teiler abgegeben halbem, können
keinen Anspruch aufj Belieferung
erheben . 22. 10. 1942. jyirnährungs-
amt der Hansestadt *Bremen , Ab¬
teilung B.

Stenographie - und Schreibmasclii-
nenprüfungen . Die Industrie - u.
Handelskammer .führt jim Noveni-
ber 1942 die Sfenogjraiphie - und
Schreibmaschinenprü ^ung durch.

Anmeldungen zu dj es-er Prü¬
fung können noch bis / zum 31. Ok¬
tober 1942 auf einem "besonderen,
in der Hauptkanzlei der Indu¬
strie - und Handelskammer erhält¬
lichen Vordruck erfolgen . Bre¬
men im Oktober 1942. Industrie-
und Handelskammer . Blremen

Versorgungskasae des ^Betrlebsper-
sonals des Norddeutschen Lloyd
(Kasse B). In der -« üßerordent-
lichen Mitgliederversammlung ist
die Auflösung des Vereins , undv*i .̂ üuuujuug ues \ ereins ^ unn
die üebertragung d<ts gesamten
Versicherungsbestandles mit ; aller
Vermögenswerten und Verbind
lichkeiten auf die Verso/rgungs
kasse der Angestellte ^ d'/s Nord
deutschen Lloyd (Kpsse A) be
schlossen worden . Dieser Beschluß
ist vom EeiehsaufsHihty/amt laut
Urkunde vom 6. Oktöbe r 1942 ge¬
nehmigt.
Wir fordern hiermit eifwaige Gläu¬
biger der Kasse auf . lihre Forde¬
rungen baldmöglichst ••anzumelden.
Der Vorstand . Karstadt , Richterals Abwickler.

Auswärtige Behör den
Gemeinde Lecwbe

Als gefunden abgegeben :' 1 Klei¬
dergürtel . Eigentpnisansprüche
müssen im Gemeind -eb j;ro geltend
gemacht werden . Lp' i-sfe , 19. 10
1942. Der Bürgermeis |

Bremer Schauspielhaus
Heute, Donnerstag , 17.45—20.30,

5. So.-l )o. O „Axel an der Him¬
melstür".

Freitag : 17.30—20.15, Serie G'5 O
„Axel an der Himmeistür".

Sonnabend: 17.30—20.15 „Axel an
der Himmelstür".

Sonntag : 14.30-~16.45 O „Axel an
der Himmelstür".

Sonntag : 17.30—20.15 „Axel an
der Himmeistür".

Vortr &ge
Die Witiheit zu Bremen. Wissen¬

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Der für heute vorgese¬
hene Vortrag des Deutschen Aus-
landswisscnschnffliehen Instituts
von PtoL Dr . W. Abel , Berlin,
muß eusfnllen.

Ein Kinderwagen 3tf Jt  und eine
Kinderbettstelle 10 ,M. Gesch
Stelle Blumenthal

Baby-Ausst . 26 , eleg . Kinder¬
wagen 50 m. Gummiber . u.
Schwingachse . Angeb , u . U 5155

Deutscher Alpenverein , Zweig Bre¬
men. Der für heute, Donnerstag,
22. Oktober 1942, im Festsaal der
Oberschule an der Karlstraße
angesetzte Vortrag der Jugend¬
gruppe muß . aus technischen
GViinden verlegt werden auf:
Donnerstag , 29. Oktober , 18 Uhr.

Herren-Sommermantel 45 JC-, und
Schuhe Gr. 40-41 15 JC.  Osiebs-
hauser Wuhrt 341 , rechts

Gesundheit und Sport Lichtbilder-
Vortrog von Dr . med. Degering
Montag , 26. Okt. 1942. 18.30 Uhr,
im Gemeinschaftsraum der Stadt¬
werke Bremen A. G., Gr . Hunde¬
straße 15/36. Deutscher Volks-
gesundlieitslmnd Verein Frießnitz
e. V. Eintritt JC  1 .—. Mitglieder
frei . Vorverkaufskarten bei den
Reformhäusern.

Getr. Herrenleinenkragen Gr. 38
bis 42, Stck . 0.40 JC,  Stiefel,
Gr. 41, 7 Jt,  H .-Filzhüte 7 J (.,
Kleider , Gr. 38-40, 40 JC.  Markt-
st-r , 19 1. Von 30-1 u . 6-8 Uhr,

Nettes, neuw., rotbraunes Crepe-
Kleid mit kurzen Aermeln , Gr
40/42, schlanke Figur , zu verk,
20 JfC. Angebote unter Z 2109,

Radio, 220 V., 200 JC. Bremen
Vegesack , Westersj :r . 62

Ca. 200 Ztr. Winterkartoffeln frei
Keller abzugebpu . Nachzufr . Br.
Grohn . Riidstraße 18.

ns.-Geraemschaii Krall ourcti Freude
«- - ''M ?

KdF. - Volksbildungsstätte Kreis
Bremen-Lesum. Am Freitag , dem
23. 10., 18.30 Uhr , in der Gerh .-
Rohlfs -Schule , Bremen -Vegesack,
Lichtbildervortrag von Professor
Dr . Schultz « „Mit Auto und Esel
durch den europäischen Konti*
nent". Eintrittspreise : Vorver¬
kauf JC  0 .40, Kasse JC 0 .60, für
Wehrmacht u . HJ . an der Kasse
JC 0 .30.

Walnußbäume, Alleebäume wie
Ahorn , Linden , Ebereschen , Ka¬
stanien , Rotdorn u . a. m. Baum¬
schule Biermann , Diisternstr . 118

Himbeeren „Preußen “, Brom¬
beeren „Wilsons “ in gr . Mengen
Ende d. Monats lieferbar . Baum-
schule Biennanu , Düsternstr . 118.

NS. - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude". Am . Sonnabend, dem
24. Oktober , 18 Uhr , im Hotel
Union , Br .-Blumenthal , am Tag
d. Deutsch . Liedwerbung : „Kon¬
zert- und Liederabend" für das
WHW . Am Sonntag , 25. Oktober,
nachm . 15 Uhr, in der Strandlust
Br .-Vegesack , am Tag der Deut¬
schen Liedwerbung : „Musik und
Gesang für das WHW.“ Ein¬
trittskarten im Vorverkauf 1 JC,
Kasse 1,20 JC.  Karten bei den be¬
kannten Vorverkaufsstellen id
Br .-Vegesack und Br .-Blumen-
thal sowie bei den Sängern und
Sängerinnen.

NSG. Kraft durch Freude, Kreis
Br.-Lesum. Am Sonntag , 25. Okt.
16 Uhr , plattdeutsche Theater-
Veranstaltung der Lesumer
Speeldeel „De Hochtidsbitter " im
Deutschen Haus Bremen -Lesum.
Karten bei den bekannten Vor
verka u fsst eilen.

NSG. Kraft durch Freude, Kreis
Br.-Lesum. Am Sonntag , 25. Okt.,
16 Uhr , plattdeutsche Theater¬
aufführung der Niederdeutschen
Bühne : „Bloß een Veertelstünn“
im Richard -Jtmg -Heim Bremen-
Blumenlhal . Karten bei den be¬
kannten Vorverkaufsstellen.

Preisskat

Geldpreisskat heute sowie Freitag
u . Sonnabend . Anfang 19.30' Uhr.
Müller , Vegesacker Straße 43'45.

Jeden Freitag , 20 Uhr, Preisskat.
A. Krüner , Bremen -Grambke

Geschäftl . Bekanntmachungen
Gebr. Sievers . Unsere Kontor- und

Lagerräume befinden sich jetzt:
Tilsiter Str . (Holzhafen ) Ruf
Nr . 8 39 46.

Gemeinde Kirchvaeyhe
Der Weg . der von der ^Landstraße

Kirchweyhe —Dreye zur Land
«traße Riede—Dreye führt <zwei-
terGaug ), wird bei . eintretender
Dunkelheit für jeden : Vermehr ge¬
sperrt . Kirchweyhe, ' 20. tl0 . 3942.
Per Bürgermeister-  «

Vahland & Co, jetzt Ellhorry>tr. 30
wieder unter al'ter Telefonnum
mer 2 32 41 zu erreichen . Bitte
Telefonnummer notieren.

Der Deutsche Automobil -Club (D.
D. A. C.) Gau 19, Nordsee , jetzt:
Sögestraße 62/64IV.

Große Eberabsatzverajififaf tung . in
Bremervörde am Diensta/i , 27. Ok¬
tober 1942, Zum Verkauf /gelangen
56 ausgesuchte Junge ^m . Sonder-
korung 10 Uhr . Verkauf ab 31.30
Uhr . Landesschweinetfuichtverband
Niedersachsen , Zuchtfbeziwk Stade
Hospitalstr . 1 Fernruf 38 39.

W, Pohl u. W. Mehlhorn, Rechts
anwälte u. Notare . Unser Büro
befindet sich ' jetzt Sögestr . 46,
I. Etage , Eingang Barberina-
Lichtspielc . Tel. : 2 42 70.

Kämeria & Meyerholz. Unsere Ge
schäftsräume befinden sich jetzt
Schleifmühle 49, Ruf : 2 74 06.

Photo-Atelier u. Handlung Georg
Wurthmann, Donauslr . 1, Ruf:
5 26 26. Wiedereröffnung Don¬
nerstag , 22. Oktober . Geschäfts¬
zeit 30—13.30 u. 15—18 Uhr.

Handelsreg  i s | e r

[Nr . 83[ Amtsgericht Brvmen , den
21. Oktober 1942. Für die Anga¬
ben in [[ keine Gewä;bjf

Xeueintragmif . .
A 4493 Bremer Mineralöl -.Yfertrleh

Heinrich Hafers . Bremen iSlechn-
natstraße 1 b[. Inhaber iM der
hiesige Kaufmann Chri¬
stian Wilhelm Georg EberhardHafers.

Veränderujipn:
A 2694 Robert Modersiohm, Bremen

(Agentur , Kommission Am Markt
Nr . 15/161. An die unv prnhelichte
MananneWilhelmine Eipin Wacker
in Bremen ist in der (Weise Ge¬
samtprokura erteilt , daß sie be¬
rechtigt ist die Firma in Ge¬
meinschaft mit dem Prokuristen
Gustav Adolf Modersotin zu ver¬treten.

A 625 Wilhelm Rüter „ Bremen
(Kartoffel - u. Friichtegro ßbahdel.
Breitenweg 431. An P,-<ul della
Pozza in Bremen ist ^ ‘inzelpro-kura erteilt.

Otto G. Balder, Samenhamllun
Am Neuen Markt . Das Geschäft

- bleibt krankheitshalber während
des ganzen Monats November ge
schlossen.

1 Fach Gardinen, gebr., 20 'Jt, 1
Stör , groß , 45 JC, Polsterbänke
f. Wirtschaft oder Wartezimmer
je 75 Jt.  An der Weide 32 pari
ab 9 Uhr

Ein 2fl. Gasherd i. g.  Zust . mit
eisern . Ständer 20 ^4C, eine Sen-
king -Brennhexe , wie neu , weiß
emaill . 15 JC.  Yorkstr . 44, unten.

Dauerbrenner 80 JC. Bremen -Vege-
saqk , GerbaCd-Rohlfa -Str , 72 b

Herren-Rad, neu bereift , 80 JC,
Foto mit Zub., 6X6, 80 JC,  Kino-
Aufn .-App . 1:3,5 Zub. 160 ,H.
Suche ‘Gasherd m. Backofen , Da¬
menrad , Radio . Angeb . u1, L 2098

Ein Dauerbrenner oder sonst gut
erhalt . Ofen. Sprengkamp . Br .-
Hemeltngen , Blücherstr . 37

Fischbratofen , zweipfannig , f. Gas
oder elektr . und 2 Großherde f.
Gasheizung sofort  zu kaufen
ges. Die1 Sparkasse in Bremen

Herrenfahrrad , auch ohne Berel
fung , Angebote unter C 1003

G. erh. Herrenfahrrad . Landwehr
straße 84 (Laden)

Gut srh. Kinderwagen , am liebst
Korb . Angebote unter B 2002.

Eleganten , sehr gut erhaltenen
Kinderwagen dringend zu kauf,
gesucht . -Angebote unter P 1065

Herr.-Fahrrad 40 J{.. Hemelingen,
Hahneustr . 58
Damen-Fahrrad m. Bereif , und

Beleucht . 40 1 braune Klet¬
terweste Gr . 40/42, 15 JC.  Ange
bote unter F 1056

Kinderwagen , gut erhalten , mit
Zubehör , 70 JC.. Wartburgstr . 6 1

grauer H.-Uebergangsmantel Gr.
48, 70 Jt  z . verk . Ang . u . J 1059

Pyramidenpappeln , bester Gicht- u.
Windschutz , in allen Größen lie¬
ferbar . Baumschule . Biermann
Diisternstraße 118.

Ligusterpfianzen (Winterhärte vul
garis ) in kl . u. gr . Mengen Anf
Nov. lieferbar , Vorbestellung mit
Meterzahl erwünscht . Baumschule
Biermann , Diisternstraße 118,

Verkaufsanzeigen vod gewerbsmä¬
ßigen Händlern öder Privat¬
personen dürfen nach einer Ver¬
ordnung des ' Reichfdromraissars
für die Preisbildung mit Wir¬
kung vom 1. Februar 1942 durch
Zeitungsanzeigen nur erscheinen,
wenn der für jeden gebrauchten
Gegenstand geforderte Preis an
gegeben ist . % 2 dieser Verord¬
nung lautet : (1) Bei gebrauch¬
ten Waren muß - von dem Preis,
der für gleichartige oder ver¬
gleichbare oeue Waren nacb den
Preisvorschriften zulässig ist,
ein Betrag - für Wertminderung
in Abzug gebracht werden . (2)
Der Abzug muß der tatsächlichen
Wertminderung entsprechen . (3)
Auf keinen Fall darf der Ver¬
kaufspreis für gebrauchte Wa¬
ren 75 Prozent des zulässigen
Preises für gleichartige oder ver¬
gleichbare Waren überschreiten

Tauschgesuche
G. erh. Schreibmaschine (Adler 25)

geg . tadellosen D.-Wintermantel
und Winterwollkleid , Gr. 44/46
Angebote unter U 2084.

3.20 m dkl . gestr . Anzugstoff mit
Zub. geg . Radio , Gleich - oder
Allstrom . Ang . unt . A 1001.

Dkl. Herren-Uebergangsmant ., fast
neu, geg . gut erh . Herrenfahrrad
Laudwehrstraße 84 (Laden ).

H.-Wintermantel (Marengo), mittl.
Gr., geg . Teppich , 2X3. Angebote
unter C 1053. _ _

H.-Wintermantel gegen g. Kinder
öiito . Ang . unter I) 2091.

Herren-Wintermantel geg . Damen
mantel Gr. 40-42. Oslebshauser
Wuhrt 34 I «rechts _ _

1 bl. D.-Uebergangsmantel Gr. 40
42r  neuwertig , 80 gegen Win
terkleid , evtl . Strickkleid oder
zu verk . Angebote unter H 1058

Biete woll . Damenkleid , neuwert .,
u . neuen Bettbezug ; suche Pup¬
penwagen , evtl , mit Puppe . An¬
gebote unter K 2227 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-Hemelingen.

1 Paar Damen-Halbschuhe , Gr. 40,
gegen 39. Angebote unter E 2092.

Neue dunkeibl. echte Eidechspumps
Gr. 39, geg . Ski - od. Sporlstiefel,
Gr. 40-41. Angebote unt . F 1006.

1 Paar derbe rindlederne Knaben¬
schuhe, Größe 25, zu tauschen
gegen Größe 27/28. Angebote
unter N 4688.

Suche eine lederne Aktentasche,
gebe evtl , elektrodynamischen
Lautsprecher in Zahlung . Her-
man Müller , Brera .-Blumenthal.
Ncuenkirchener Weg 10.1

Bekanntmachun \ jen
der HitlerOucfe n d

Rlngverband III . Die > Post der
Ringe ist umgehend in 5der Mädel¬
dienststelle de« Bannes kbzuholen.

Motor -HJ . 23. 10.. 20.0r*.“ĵ o^ Gefolg-
6chaftsführer Martin »str .; 19.00 ge.
«amte Führerschaft dfer Gefolg
«chaft 11/75 (Westen ) [Martinistr.

JM .-hpIelgr ., Orchester . ;Probe zum
24. 10. firr das WHW . «rn. 23. 10
14.55 bis 17.00 Uhr Schüfe JCarlstr!
Boccorini Haydn : Fla ^nmenuhf ’,
Farger . Beethoven , Mciz /irt : Volks
tänze . Bläser -Duett.

MHJ .-Gpf. 16/75 Bremeni -UeHum. Die
Gefolgschaft tritt am Sonnabend,
24. 10. um 16 Uhr ajra I #esumer
Haren an . >

T I e r m a r (< i

Ostfries . Schafbock zum Decken
Kattentnrmer Heerstrnße 17^

Niedl. Kätzchen zu verschenken.Sophienstraße 58. >

Druckerei Heinrich Frese, Kahlen-
straße . Druckereikontor und Auf¬
tragsbearbeitung befinden sich
jetzt JCahlenstr . 1 b (schräg ge¬
genüber von meinem alten Be¬
trieb ) Telefonnummer bleibt un¬
verändert 2 43 75.

1 P. g. erh. schw. K.-Schnürschuhe
Gr. 39 und J . P . g. erh . K .-
Halbsehulie Gr . 39 gegen eine
gut erhalt . Aktentasche Bes-
sing , Bremen -Bhnnenthal , Kapit .-
Dallmann -Str . 48'

Herrenschuhe Größe 40-41 gegen
Damen - od. Hertenuhr . Angebote
unter L 1061

Versteigerungen
Versteigerung Donnerstag , 22. 10.

1942, nachm . 14 Uhr , in der
Turnhalle , Häfen 66, im Aufträge
des Oberfinanzpräsidenten Weser-
Ems , nur für Personen mit Be¬
zugscheinen auf zu erwerbenden
Gegenständen : Auswandererum-
zugsgut als : Diverse Einzelmöbel,
Glas- und Porzellansachen , Gar¬
derobe , Brillantringe , ’ Wäsche,
Haus - und Küchengerät und an¬
deres mehr gegen bar.

Ocffentl . Versteigerung am Frei
tag , 23. 10. 1942, vorm . 9 Uhr,
Fortsetzung der Versteigerung
vom 22. 10. 1942. Berthold , Küh¬
ling , Gerichtsvollzieher.

Biete Herren-Armbanduhr gegen
Röhrenstiefel Gr. 42. Angebote
n . VC 3140 Gesch.-St . Blumenthal

Burg und Schlittschuhe zu k. ges .,
evtl . Tausch geg . Holländer oder
gr . Pferdestall . Ang . u. R 8142

Zu verkaufen
Biete drei 8-Wochen-Kaninchen ge

gen Winteräpfel . Ang . VK 2228
an die Gescbäftsst . Br .-Vegesack.

Klubtische aller Art, Kaoheltische,
Marmor -Kachelhocker , Blumen
biinke , Dielensessel . Beermann &
Kranz , Faulenstraße 14/16, Ruf:
Nr . 2 32 97.

Nußbaum-Büfett u. Kredenz, rund.
Tisch , neu , 140.0 JC. V2—2, Uhr.
Nachzufr . Gesch.-St . Vegesack

Rauchtisch , neu, 55 JC, mit Mar-
morplutte . Runder Tisch , neu
45 JC. 'Angebote unter T 2105

Prima Sofa 50 Jt.  FedelliÖren 29
einmal klingeln.

Gebr. Küche, Schrank , Tisch, zwei
Stühle 45 „H. Adresse in der
Geschäftsstelle Vegesack.

Sophienstraße 58.
Entlaufen

Ein weißer Spitz abbi tn^engekom
men . Vor Ankauf w! rdj gewarnt.
Geg. Belohn , abzug . ; Petfers, Wer-der str aße 10.

Elngoschüttet 2 schwairz b7. Ochsen,
2 schwarzb . Quenen .i recht .. Horn
gebr . OLM., rechtes Ofh r Sehweins-
krampe . Biirgermeist f r Rinne¬beck.

Zwei 11/,schlaf r. Bettstellen mit
Rahmen u. Aufleger Stck-. 25 JC
umzugshalber sofort tfu verkauf.
H. Grützmacher , Olbersstr . 371

1 Bettst . m. Aufleger , 1 Tisch, 2
Stühle , 1 Kommode , 1 Geschirr-
kaston , 1 Spiegel , zusammen 80 JC
bis Freitag , 23. 10., Bremen-
Hemelingen , Eisenbahnstr . 10

L. Schneider-Spiegel 30 vft, 1 P-
Schaftftticfel , Gr . 42, 10 <M, 1 P.
T).-Schnürstiefel , Gr. 38. 8 JC,
1 P. Gummniberziebschuho Gr.
89. 6.50 JC,  1 P. v . L. Pumps,
Gr. 36/37, 3.50 Jt,  lfl . Gasherd
3.50 JC,  Admiralstraße 116.

G. erh. Kinderwagen , am liebst.
Korb , a. gut . Hause . Grüuberg-
straße 14. parterre , rechts

Gut erhaltener Puppenwagen zu
kaufen ges . Angeb , unt . G 1007

Puppe mit Wagen für elternloses
Kind . Angeb . u . VB 3139 an die
Geschäftsstelle *Blumehthal

Wipproller . Adresse in der Ge-
schäftsstelle Vegesack. _

Schaukelpferd zu kaufen gesucht,
Harms , Löhnhorst 17.

Suche eine gut erh. Schreibmasch.
G. Stürmer , Bremen -Grolland,
Ammcrländer Str . 12

Schreibmaschine , auch defekt , zu
kaufen ges. Angeb . u. M 2099

Schuhmacher-Maschinen und Werk
zeuge jeder Art , neue oder ge¬
braucht , zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter B. R. 56/4 an
Ala , Bremen

Kontrollkasse . Angebote unter H
58083 an den Verlagt d. „B. Z.“

Kriegsverletzter sucht Anzug , 1,74
groß , 48—50. Ang . u. G 1049

1 Lederjacke, 1 Lodenjoppe, Größe
48/50, 1 Paar Herrenschuhe , Gr.
43. Angebote unter Z 2087.

H.-Liebergangs- oder Lodenmantel,
Stiefel Gr . 42. Angeb . u . VS. 2234
an die Geschäftsstelle Vegesack

Gebr. Damenmantel , mod., mittl.
Größe . Angeb . u . L 2228 an die
Gesch .-St . Hemelingen der BZ.

Knaben-Stiefel oder -Halbschuhe.
Größe 34, sowie Ueberschuhe zu
kaufen ges : Angeb , unt . J 2059.

Marschstiefel Gr. 43. Angebote
unter B 1002

Handharmonika oder Akkordion zu
kaufen ges. Angeb . u . S 2104

Radio, nur gut erhalten , 220 Volt,
Wechselstrom , dringend zu kauf,
gesucht . Preisangeb unt . K 1640

Suche guten Radioapparat , W‘str.
Angebote unter Z 2365

Radioapparat . Br.-Vegesack , Rohr-
stvaße 37

Schallolatten . Windhorst , Bremen
Grohn . Markt  4 , Tel . Veg. 600

Suche alte Schailplatten . Werden
ab geholt . Angebote unt . O 2101.

Erstklassige Kamera gesucht . An
geböte unter B 2089.

Suche 1 Projektlons -Filmappärat
Angebote unter W 5136

Füllfederhalter dringend zu kauf
gesucht . Preisangeb . n . T 1794.

Zuverl. Kraftfahrer f . Omnibusbetr.
ges . Carl H Wolters , Brinkum.

Selbstladepistole 6.35 od. 7,65 und
Hnndsclmelhvange . Hemel inger
Straße 40, Ruf : 4 17 44/45.

Ledertasche (Stadttasche ), auch ge¬
braucht , zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter T 1647.

Koffer (ca. 80—90 cm lang ) oder
Scliließkorb dringend gesucht
Angebote unter U 3795.

Schließkorb gesucht . Angebote u
C 5119.

5—10 Fuder Kuhtlünger.
Otto Voigt , Bezirksschornstein
•fegermeister , Br .-Rönnebeck , Tur¬
nerstraße 18.

Stellenangebote

Metallwerk In Thürlng . sucht Kon¬
toristen und Kontoristinnen für
Einkauf und Verwaltung . Unter¬
kunft wird vermittelt . Mittags-
Usch im Werk Ausfiibrl . Be¬
werbung m. Gehaltsansprucb er¬
beten unter M. Th . K. an An
zeigenmittler Otto Steinbach in
Eisenach , Thüringen.

Kaufmännische Angestellte f . Be¬
stellungen , Terminverfolgung u.
Kontingentsangelegenh . von Ber¬
liner Firma z. sof . Dienstantritt
gesucht . Bewerb , erbeten unter
Nr. 1071 an : Werbegesellschaft
H . L. Riese K.-G., Berlin W 8,
Unter den Linden 43—45.

Tüchtige Buchhaltungskräfte für
Kontokorrent und Mahnwesen
hzw. Kontrolle , die selbständig
arbeiten , baldmöglichst gesucht.
(Durchgehende Arbeitszeit ). Bre-
men-Mindener Schiff ahrt -A.-G.
Tiefer 2, Telefon 2 24 21 ' "

Kontoristin oder Bürokraft mit
Kenntnissen in Maschinenschrei¬
ben in selbständige und inter¬
essante Stellung für sofort ge¬
sucht . Evtl . Halbtagsbeschäfti¬
gung . Arbeitszeit nach Ueberein-
kunft . 'Bewerbungen erbitten wir
mündlich oder schriftlich . VDO
Tachometer A.-G., Bremen , Rem-
hertistraße 32, Tel . 2 65 29.

Gewissenhafte Kraft für Konto
Korrenthuchhaltung gesucht . Be¬
werbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften an die Haupt-
buchnaltung der Bremer Zeitung.

1 Radio Orin, 220 V. Wechs., geg.
H.-lting m. Stein od. Armband¬
uhr , evtl . Puppenwagen zu tau
sehen . Angebote unter K 1060

Mod. Telefunken V A 55 W K Ra¬
dio. neuw ., Weebselslr ., gegen
gleich w. Gleichstr .-Apparat zu
tausch , ges . Ruf : 2 80 09.

Biete : Schlacht - und Zuchtkanin¬
chen . Suche : Teppich mjd Diwan
decke . Angebote unter B 1052.

Kaufgesuc h e
Geldschränke in verseb . Größen

zu kaufen gesucht . Bremer Zei-
tung , am Geerep 6/8

Kaufe gute gebr. Möbel > sowife
Speise -, Herren - u. Schlafzimmer,
einz . Möbel, Polstermöbel , w. a.
dei’., Portieren , Teppiche . Weßler,
Olbersstr . 37, Hdlg ., R. 8 03 86

Wohnz. Büfett , Tisch , 4 Stühle
Sofa oder Couch, gebr . Teppich
und Radio . Preisangebote unter
J 58084

Chaiselongue oder Couch, neu oder
gut erhalten , dringend gesucht.
Dental - Depot , D. Otto Knoop,
Sögcstraße 23 III

Mod. SchlafzJm., neuwert. Küche
Angebote unter V 2085.

Gut erh. kompl. Schlafzimmer . N.
Scheide , Br .-Blumen thal , Schwa
neweder Str , 39

Zwei IVsschl. Bettstellen m. Rahm.,
evtl , ohne Aufl . Ang . VL 2229
Geschäftsstelle Br .-Vegesack.

Tüchtige Kraft zur Erledigung
aller vor kommenden Büroarbei¬
ten von kleinerem Unternehmen
der Werkzeugfabrikation in an
genehme Dauerstellung nroli Thü¬
ringen gesucht . Bewerbungen
unter C 58 013.

,Vereinigte Werkstätten ", Am Wall
175/77, suchen zum alsbaldigen
Eintritt eine erfahrene weibl . od.
münnl . Kontorkraft f . d. Lage^,-
buclihaltung , Wareneingang und
-ausgang und Preisauszeichnung,
u . eineD tüchtigen Verkäufer od.
Verkäuferin für die Möbel-, Tep-
pich und Stoffabteilnng.

Jüngere tüchtige kaufm. Kraft für
. die Möbeltransport -Abtlg . eines

Speditionskonzerns zum sof . Ein¬
tritt unter günstigen Bedingun¬
gen gesucht Fachkenntoisse er¬
wünscht, - aber nicht Bedingung.
Angebote unter V 6321 erbeten

Bürohilfe für einige Vormittags-
•stunden gesucht . Vorzustellen
Bremer Vorortshahnen G. m. b.
H ., Blumenthal , Dillener Straße

Für; Personalabteilung eines großen
Werkes in Bremen werden männ¬
liche ödes weibliche Hilfskräfte
für Kartei - usw .-Arbeiten , Ma
scbinenbuchbalterinnen für’  Ge-
haltsvcrrechming , Posteingatigs
bearbeiter (in ) gesucht . Nur

‘pflichtbewußte Bewerber , die
auch die erforderliche charak
terliche Eignung besitzen , wollen
ausf iihrl . , Bewerbungen richten
unter B. R. 56/5 an Ala , Bremen

C. Kommer, A. d. Häfen 69, sucht
zum sofortigen Eintritt tüchtige
jüngere Kraft für die Telefon¬
zentrale und Registratur . Vor¬
stellung vormittags 9 bis 12 Uhr

Koch oder Köchin für Ostarbeiter-
lagcr (400 Pei’sonen ) in Bremen
Hemelingen . Dem Koch oder der
Köchin wird Gelegenheit gegeben,
die Kantine auf eigene Rechnung
zu führen . Deiters & Co., Bre¬
men-Hemelingen , Poslstraße 33,
Ruf 4 76 21

Erfahrener Mann f. Luftschutz¬
wache gesucht . Vorzustellen bei
Krauß & Hoyermann , Schüssel¬
korb 12 13.

Kleiner Dauerbrenner mit 2 Knien
und Nähmaschine . Angebote unt.
Ruf 2 60 76 von 8—10 Uhr.

Kl. Allesbrenner od. Dauerbrenner
im Iroiifcvi wal i n vaK "R 10 ^ 4

Industrieunternehmen sucht für
Bremen einige fleißige und ge
wissenhafte Lagorarbeitcr (innen)
zum sofortigen Antritt Werk
zeugkenntnisse sind erwünscht
jedoch nicht Bedingung . Meldun
gen unter Kennziffer „La * unter
K 1703 an den Verlag der Zei¬
tung erbeten.

Männlich«
Kontorist , mögl. mit Erfahrungen

im Speditionsfach , für ausbau¬
fähigen Posten per sof . gesucht.
Angebote unter U 6320 erbeten

Jüngere tüchtige kaufm. Kraft für
Spedition zum sofortig . Eintritt
f:e8ucht. Sehr ausbaufähige Stel-ung . Faclikeuutnisse erwünscht,
aber nicht unbedingt erforder-
lich Angebote unter W 6322

Wir suchen für den dortigen Be¬
zirk einen nebenberuflichen Mit¬
arbeiter (evtl , auch im Haupt¬
beruf ) und bitten interessierte
Herren um Adressen -Angabe.
Nürnberger Lebensversicherung
AG., Bez. Dir . Bremen , z. Zeit
Hannover , Adolf -Hitler -Str . 9,

Kunstmaler und Graphiker Heim¬
arbeit zu vergeben . Ruf 5 34 61

Selbst . H.-Friseur für ganze oder
halbe Tage ges. Ang . F 2093.

Wir suchen einen Ausbilder für
unsere Fanfaren - und Spiel-
manusziige . Auskunft : Martini¬
straße 12X1. Dienstags und frei¬
tags 19 bis 21 Uhr

Für Norwegen Bauleiter (In¬
genieur ), Baukaufraann , Schacht¬
meister , Maurer , Zimmerer , Stei¬
fer , Rohrleger , Maschinisten
sucht HochumPinfbau GmbH.
Berlin  NW 87, Huttenstraße 73.

Suche ständig Zimmerer u. Hilf»
arbefter für Barackenbau Ernst
Rabe , Bauuntemehmung , Con
trescarpe 128 _ _

Verwaltungs -Ingenieur allgemeiner
Maschinenbau , als Stellvertreter
des Abti .-Leiters eines größeren
Berliner Büros m. technisch . ,und
kaufmänn . Belegschaft gesucht.
Erfahrungen auf dem Gebiete d.
Bestell wesens , Materlaieinkaufs
sowie der Kontingentierung er¬
wünscht . Eignung im Umgang
mit Personal , Sicherheit in Ver¬
handlungen mit Lieferanten und
Behörden , sowie Fähigkeit zu
selbständig . Disponieren Beding.
Bewerb , erbeten unter Nr. 1068
an : Werbegesellschaft H . L. Riese
K.-G., Berlin W 8, Unter den
Linden 43—45. .

Uhren- und Goldwarengeschäft s.
Verkäuferin f. angenehme Dauer¬
stellung Branchenkenntn . ..nicht
unbedingt erforderlich Grifttort
Sögestraße 51. __

Maschinenbau-Ingenieure für Kon
struktion u. Montage v. Erdöl
raffinerien , mögl . m. Erfahrung,
im Apparate - u. Rohrleitungsbau,
v. Berliner Firma gesucht . Vor¬
bildung Technische Hochschule
(Dipl .-Ing ., auch Anf .) od. techn.
Mittelschule . Bewerb , erbeten u.
Nr . 1070 an : Werbegesellschaft
H . L. Riese K.-G., Berlin W 8,
Unter den Linden 43—45.

Ges. f. Lager u. Masch.-Bedieng
eine männl . Kraft , auch halbe
Tg . od. einige Tg . i . d. Woche.
Angebote unter K 2097

Kraftfahrer zu sofort f. 1,5 To,
Lastwagen . J . D. Flügger , Com-
turstraße 2 a, gegenüber dem
Gei’ichtsgebäude

Kraftfahrer , Transportarbeiter zum
sofoligen Eintritt gesucht . Carl
Paul , Bremen -Vegesack

Transportarbeiter gesucht . Louis
Neukirch , Bahnhofstraße 31.

Lagerarbeiter zu sofort . Beermann
& Kranz , Faulenstraße t4—16

Auf sofort einen Heizer f . Dampf
heizung ges . und eine Wasch
frau wöchentl . f . elektr . Betrieb.
Kaiscrba -lle , Langemarckstr . 18/20

Zum 1. April 1943 Lehrling mit
guten Schulkenntnisseu , welcher
Lust hat , das Rchornsteinfeger-
handwerk zu erlernen . Otto Voigt
Bezirksschornsteinfegermeister,
Br .-Rönnebeck , Turnerstr . 18.

Zuverlässiger Bote sofort gesucht.
Bremer Zeitung , Vertriebsabtei
lung , Geeren G'8.

Kriegsversehrter für 3otenwegc
von größerem Unternehmen sof.
gesucht . Angebote unter G 2051

Bote nach der Schule , mögl. mit
Rad , per sofort . Meyer, Leder
waren,  Schiisswkorb 29/31.

Weibliche
Großes Werk in Bremen secht

möglichst per sofort eiue Sekre¬
tärin hei durchgehender Arbeits¬
zeit . Bewerberinnen , die an selb¬
ständiges Arbeiten nach kurzen
Angaben gewöhnt sind , bitten 1
wir um kurze Bewerbung mit
Lebenslauf , möglichst Lichtbild.
Zeugnisabschriften und Gehalts¬
forderung . Angebote unter B. R
56/8 an Ala , Bremen , erbeten

Industrieunternehmen sucht zur
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib¬
kräfte , Kontoristinnen . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:
,SSK" unter W 2108.

Kontoristin und Stenotypistin zum
baldigen Antritt gesucht . Vorst,
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre¬
men. Personalleitung.

Tüchtige Stenotypistin für Dauer¬
stellung bei dift’chgebender Ar¬
beitszeit zu sofort ges. Persönl.
Vorstellung von 8—17 Uhr Ma¬
schinenfabrik Bremen GmbH .,
Bremen , Fabrikenhafen. _

Großes Werk in Bremen sucht z
mögl . baldigen Antritt Telefoni¬
stinnen , Stenotypistinnen , Konto¬
ristinnen sowie männliches und
weibliches kaufmännisches Hilfs¬
personal . Bewerbungen mit An¬
gabe der bisherigen Tätigkeit u.
(ler Gekaltsanspriieke und unter
Beifügung der üblichen Unter¬
lagen werden erbeten unter B. R.
56 7 an . Ala , Bremen. _

Stenotypistin evtl , auch Anfänge
rin , für unsere techn . u. kaufm
Abtl ^. sowie interessante Ar¬
beitsgebiete , in angenehme Dauer¬
stellung zu sofort oder später
gesucht ; ferner

Kontoristin nacb Möglichkeit mit
einigen , Jahren Berufstätigkeit,
sonst auch Anfängerin , für an¬
genehm Posten in unserer Recb-
nungsabteilung , speziell für die
Abrechnung der Lohnarbeiten,
aussichtsreich Dauerstell , zu sof.
od. spät ., ges Schriftl . Bewerb,
mit Lebenslauf . Zeugnisabschrift,
Lichtbild , jetzigem Gehalt , Ge-
balt .san8prüchen und des frühe-

. st.en Dienstantritts sind zu rieb
ten an Weserheizungswerk m h
H. Bremen . Feldstraße 13/17

Kontoristinnen f. Speditionsbüro
und Lohnabrechnungsabtlg . ges.
einschl . Erfahrungen erw ., aber
nicht Bedingung . Eintritt mögl
sofort . Angebote unter T 6319.

Jg . Kontoristin , die auch Maschi
uenschreiben kann per sofort ge¬
sucht . Deutsche Cement -lndustrie;
H. Kellner & Co.. Sclileifmülile 65

Kontoristin wird angenehme
Dauerstellung in Bremer Groß¬
handelsunternehmen geboten . Ar¬
beitszeit durchgehend oder ge-
trennt nach yahl , Ang . N 5045.

Kontoristin mit Interesse für fran
zösische Sprachkenntnisse f. Aus¬
landsposten sofort . Ang. W 2021

Weibliche Hilfskraft (evtl . Anfän¬
gerin ) für einfachere Büroarbei¬
ten zum baldigen Eintritt . „Se-
curitas " Bremer Allgemeine Ver¬
sicherungs -Aktiengesellschaft,
Bremen , Am Wall 153/56.

Anfängerin für allgem . Büroar¬
beiten per sofort gesucht . Wil¬
helm Boeversen , Wachtstr . 27/291

Für unsere Anzeigen -Abteilung su
chen wir gewandtes junges Mäd¬
chen bei durchgehender Arbeits¬
zeit !!remer Zeitung , Geeren 6/8.

Anfängerin oder . Kontoristin ges
Angebote unter P 2015.

Technische Zeichnerinnen , auch
. solche , die erst angelernt werden

müssen , für -das Konstruktions¬
büro eines großen Werkes in
Bremen gesucht Ausführliche
Bewerbungen erbeten unter B. R.
56/6 an Ala , Bremen.

Film - Theater

Admiral -Palast , Hemmstr. Heute
6 Uhr: „Dsr P̂ostillon im Hoch-
zeitsrock ". Jugendl . zugelassen.

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestr
10.30, 1.00, 3.30, 6.00* Uhr : „Der
Gasmann" mit Heinz Rühmann,
Anny Ondra , Walter Steinbeek,
Erika Helmke u. a . Kulturfilm
und die neueste Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105. Heute zuletzt ! 1.15,
3.30, 6.00 Uhr . Imperio Argen-
tina : „Tosca “. Jugendliche nicht
zugelassen!  _

Skala-Theater , Faulenstraße 55/59
„Stadt Anatol ", Brigitte Horney,
Gustav Fröhlich . Täglich 12.00,
1.30, 3.30, 6.00 Uhr . Jugend ver¬
boten!

Welt-Theater. Täglich 6 Uhr: „Hel
materde" / Jugendliche über 14
Jahre haben Zutritt / Die neueste
Wochenschau.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack , Breitestr . Heute zuletzt!
„Engel mit kleinen Fehlern ".
Ein Lustspiel mit Charlott Dau¬
dert , Ralph Arthur Roberts,
Adele Sandrock , Grete Weiser
u. a . Jugendverbot . — Ab Frei¬
tag : „Die große Liebe" mit Za
rah Leander.

Telefonistinnen für unsere Telefon¬
zentrale gesucht . Vorstellung er¬
beten . Rudolph Karstadt , Bre¬
men, Personalleitung.

Saubere ehrL Frau als Hilfe im
Laden für einige Tage in der
Woche gesucht . Ang . u. B 39 an
die Gescliäftst . Lesum , Burgd.
Kirchweg 1.

Verkäuferinnen u. Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden ange¬
lernt ) für den Verkauf von Le¬
bensmitteln gesucht . Vorstellung
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre-
meu, Personalleituug. _

Verkäuferinnen u. Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden ange¬
lernt ) f. den Verkauf von Haus¬
haltswaren , Galanteriewaren und
Schuhwaren gesucht . Vorstellig,
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre-
men, Personalleitung. _

Packtisch -Kontroileurinnen u. Per¬
sonen - Fahrstuhlf ührer(innen) zu
sofort gesucht . Vorstellung er¬
beten . Rudolph Karstadt , Bremen,

. Persoualleitung
Putzmacherin f . unser Putz -Atelier

gesucht , welche bereits in leb¬
haften Geschäften eine Tätigkeit
naebweisen kann . Vorstellung er¬
beten Rudolph Karstadt , Bre-
men, Personalieitung.

Eine ungelernte weibl . Hilfskraft,
verheir ., halbe od. gänzfe Tage
für leiphte Arbeiten . Hinriehs
& Bollweg , Waelitstr . 27/29.

Weibl, Hilfskräfte für leichte Ar¬
beiten stellt ein Färberfei Thomas,
Waller Heerstraße 122.

Platzanweiserin gesucht . Vorzustel¬
len ah 14 Uhr . Kammerlichtspiele
Ostertorsteinweg 105.

Zuverlässige Zeitungsträgerinnen
* für d>e Bezirke : Sebal 'dsbrück,

Hastedt , Ostertor , Delmenhorst.
Woltmershausen und Innenstadt
sof . gesucht . „Bremer Zeitung"
Vertriebsabteilung , Bremen , Am
Geeren 6/8.

Fleißige , ehrliche Zeitungsträgerin
für einen unserer Scbwaneweder
Bezirke zum 15. November ges
Umgehende Meldungen an Bre
mer Zeitung , Norddeutsche Volks
zeitung , Geschäftsstelle Vegesack
Rohrstraße 24/26.

Deutsche
Ipurwoche
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Spart Dein Junge ?

Spart Dein Mädel"?

Bestärke den Willen des

Kindes zum Sparen

dirrch ein Spargesdientc.

Die Sparkasse in Bremen
mit Ihren Zweigstellen Vegesack,
Blumenthal, Lesum n. Hemelingen

-sowie 27 Nebenstellen

ASTORIA1
ab morgen Freitag

täglich großenachmittags-Meim
S Scampo»

Trio Daresco
Cardinale Comp.
Morris und lonni
Lya Witzonschy
Willi Feldmann
Disarmonio -Duo

2 Lederer
Duo Rex

Ada Richter
Klein Karina
Friedl Hardt

Trudel Liedtke J

Küchenhilfen f. uns. Erfrischung«
räume gesucht . Vorstellung er
beten . Rudolph Karstadt , Bre
men, Personalieitung

Hausgehilfin gesucht sof . od. spät
Etagenhaush ., auch für */* Tag.
od. junge Frau . Am Wall 74
Ruf : 2 48 40.

Hausgehilfin , zuverlässig und er
falireji , f . ländl , Stadthaushalt
Linderannn . Gröpelingen , Lobben
dorfer Str . 31. Ruf 840 71, App.292

Erfahr. Hausgehilfin od. Frau für
ganzen odej.* 3/< Tag für gepfl .
Haushalt für sofort od. später
Machner , Hamburger Straße 22-*
Ruf : 4 13 95.

Zuverl . kinderl . Hausgehilfin von
Bremer Familie in Wien für ge
pflegt . Haushalt wegen Verheir
der jetzigen im 7. Jahr beschäft
Vorzüstellen Br .-Aumund , Nord
straße 33.'

Hausgehilfin od. Stundenhiife für
Privathaushalt Br .-Vegesack . Ha-
feustraße 26'27, Ruf : 170.

Jüng . Hausgehiif . für vormittags
Br.-Bhnnenthol . Kirchenstr . 46.

Junges Mädchen Vs—V« Tag für d
Haushalt sucht Frau Mübes, Biv
Vegesack , Bremer Straße 41.

Hilfe für Haushalt und Geschäft
^(Dameusalon ). Ang. unt . VR 2233
an die Gescbäftsst . Vegesack.

Jg , Mädchen oder Frau für Vs od
*U Tag für meinen Haushalt ges.
Dr. Schultz , Snarlauterner Str . 24

Pflichtjahrmädchen für Haushalt
m. 2 Kindern ges . Griesbach.
Helgoländer Straße 6.

Saubere ehrliche Putzfrau einmal
wöchentlich f. mod . 2-Personen
Haush . ges . Angebote u . U 1648.

Putzfrauen für unsere Hausreini-
gung zu sofort gesucht . Vorstel¬
lung erbeten . Rudolph .Karstadt.
Bremen Personalleitung

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht . Zu melden beim Haus
meister Bremer Zeitung.

Einige Frauen zum Reinigen der
Büroräume für das Amt für
Volkswohlfahrt , Metzer Str . 30.
Vorzüstellen von 7.30—13 Uhr
und 14—17.30 Uhr.

Reinmachefrau ges ., tägl . nachm
2 bis 3 Stunden ; Bremer Kredit-
bank . - Langenstraße  10/11.

Einige Frauen zum Reinigen uns.
Kontorräume . Commerzbank , •
Hausverwaltung.

Stellengesuche

Suche schriftliche Arbeiten , evtl
Markenkleben im Hause , auch
aushilfsw . Ang . VF 3143 an die
Geschäftsstelle Blumenthal . '

Hausmeister -Ehepaar sucht Stell
in gut . Hause , Frau gute Wirt¬
schafterin , Mann Handwerker.
Angebote unter S 1018.

Männliche
Kaufm, Angestellter (Großh., Bank

Verwaltung ) vom Wehrdienst ent¬
lassen , sucht neuen Wirkungs¬
kreis . Nähe Haupthahnhof . Ar
beitszeit von 10—18 Uhr . Ang
unter F 58 082.

Kaufm. Angestellter sucht zu sof
Anstellung . Ang . uut . V 5135.

Weibliche
Jg . Frau, perf . Kontoristin , sucht

Beschäftigung für zu Hause . An¬
gebote mit Arbeitsart unter VJ
2227 an  die Geschst Vegesack.

Junge Frau sucht . Heimarbeit . An
geböte unter VP 2232 an die Ge
schäftssteile Vegesack.

Jg . Mädchen sucht Stellung für
nalben Tag Vegesack od. Umg-
Br.-Farge , Lüssumpr Str 279.

Morgenhilfe tägl . oder 3—4mal die
Woche . Briinjes , Contrescarpe 310
Ruf : 2 60 87.

Garant guter
Arznei-Präparate

Chem . Fabrik

Krewel-LeuffenG.m.b.H.
Köln

Tothbiidicr
für jeden technischen
Beruf vorrätig  bei

Boylen&ITIonfdi
Hamburg 36

Fordern Sie Fachbuchliste
für Ihren Beruf kostenlos

JjuwUuc  im
Wkdizutscftcank

, SBie öiele löngß üergetteneftrjttei*.
»otfungen tommen ba manchmal*
wiebet aum 93orfcf)ein. ©eüet alt
man meig, iß oft fät ben ftranüjeitt*
fad geforgt.
ÜRunaberjunftigetfibieanßebrpcfg'
nen Ladungen aufbrauefjen, bevot
eine neue getauft roitb!
$enn beute muffenHeilmittelrtfc
lot minertet » erben/ auch

SUphoscaUtta
HaMeüesu-

SBenn alte biei emfUid) bebenten,
berommtieber $ ity&o9caHR,ber et

. braucht.
Carl BUhler , Konstanz. Fabrik
der pharm. Präparate Silphoscalin

und Thytial.

Was wfirda er denken,
wenn ers&he,daß»de«heimlich
den Schuh lüftet? Er würdeihr
als Mann von Erfahrung sagen:
nehmenSie das richtige Mittel:
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1. Beilage zu Nr. 291

Wiedereinführung der Normalzeit
Bremen,  22 . Oktober 1912

Auf Vorschlagdes ReichsministersSpeer als Generale
Inspektor für Wasser und Energie hat der Ministerrat
für die Reichsverteidigung die Wiedereinführung der
Normalzeit im Winter 1942/43beschlossen. Der lleber-
gang von der Sommer- zur Normalzeit vollzieht sich in
Deutschlandam Montag, dem 2. November 1912, früh
um 3 Ufjt,  d . h. um diese Zeit werden die Zeiger aller
Uhren um eine Stunde zurückgestellt. Auch die übrigen
europäischen Länder werden sich dem Uebergang zur
Normalzeit (Mez.) anschliegen; dadurch werden Schwie¬
rigkeiten im Eisenbahnverkehr verhindert werden.

Die Wiedereinführung der Normalzeit für die Win-
termonnte erfolgt auf Grund der Erfahrungen der
letzten Jahre , um. neben den Erleichterungen für alle
Volksgenossen, insbesondere die zur Erfüllung der durch
den Aufruf des Reichsmarschalls eimgeleitete und von
Reichsmiitister Speer durchgefllhrte Energie-Sparaktion
in stärkstem Matze zu unterstützen. In den dunklen
Morgenstunden des Winters fällt ein verhältnismätzig
hoher Strombedarf für die Beleuchtungen der Woh¬
nungen, Betriebe, Läden, Schulen u. a . zusammen mit
dem verstärkten Einsatzder grötztenteils elektrisch betrie¬
benen Bahnen und überlagert sich daher Mit der um
diese Zeit bereits voll in Erscheinung tretenden Jndu-
ftriebelastung. Je kürzer die Tage werden, um so stärker
macht sich das Ansteigen des Strombedarfs in den Mor¬
genstunden bemerkbar; in den Kraftwerken müssenzur
Befriedigung dieses hohen, aber verhältnismätzig kurz¬
zeitigen Spitzenbedarfs Maschinenund Kessel eingesetzt
werden, die während der übrigen Zeit des Tages nicht
mehr in diesem Umfang benötigt werden. Mit dem Ende
des Winters , am 29. März, vormittags 2 Uhr, wird die
Normalzeit (Mez.) wieder durch die Sommerzeit ab¬
gelöst. '

pg. Dt. Heinrich Zinke
Im Schwarzwald, wo er Heilung von seinem Leiden

zu finden hoffte, ist Pg. Dr. Heinrich Finke,  der Lei¬
ter des Kreiskriegerverbandes Bremen im NS.-Reichs-
kriegerbund, plötzlich und unerwartet verschieden. In
unermüdlichem Eifer widmete sich der Verstorbene, der
auch Mitglied der Hanseatischen Anwaltskammer und
Fachschaftsleiterder Bremer Anwälte war , seinen ihm
übertragenen Aufgaben, und sein Verdienst ist es vor
allem, wenn heute der Kreiskriegerverband Bremen eine
vorbildliche Einheit im NS .-Reichskriegerbund ist. Ka¬
merad und Führer zu sein, war die Richtschnur, nach
der er lebte und handelte. Nur der Tod auch konnte
diesem alten Soldaten die Arbeit aus der Hand neh¬
men, der er sich verschriebenhatte und die er als starke
und aufrechte Persönlichkeit meisterte und zum Erfolg
führte. Eine schmerzliche Lücke hinterlätzt der Tod dieses
geraden Mannes in unseren Reihen. — Die Trauerfeier
für den Verstorbenen findet am morgigen Freitag um
9 Uhr im Krematorium auf dem Riensberger Friedhof
statt. _

Rettung aus Seenot . Die Deutsch« Gesellschaft zur Rettung
Schissbrüchiger teilt mit : Der Mauuschast der Rettungsstation
Prrrvw (Ostsee) gelang bei schwerem Sturm die aus vier
Mann bestehende Besatzung eines vor Darßer -Ort gestrandeten
Motorschiffes mit Hilfe des Raketenrettungsgerätes in langer,
schwieriger Arbeit glücklich zu bergen . Mit dieser neuen Ret¬
tung hat sich die Zahl bat bisher im Kriegsjahr 1918 von den
freiwilligen Rettungsmannschaften der Deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger geretteten Schiffbrüchigen a :> 42
Personen erhöht ; es wurden insgesamt seit Bestehen der Gesell¬
schaft 6290 Menschen der See entrissen.

Bereinfachung des Grundbuchverfahrens . In einer Verord¬
nung vom 5. Oktober 1912 (RGBl . I S . 573), i* e am 15. 10.
1942 in Kraft tritt , bestimmt der Reichsjustizmin -ister gewisse
Aeniderungen der Erundbuchordnung im Sinne einer Ver¬
einfachung des Grundbuchverfahrens.

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm : Klassische und neuere Kammermusik von

11—11.40 Uhr . Eine „Bunte Garbe " volkstümlicher Lieder und
Tänze von 15—16 Uhr . Operettenreigen von 16—17 Uhr.
Richard Wagners Oper „Rienzi " wird von 20.20 lws 22 Uhr
in Ausschnitten unter Leitung , von Robert Heger in der Be¬
setzung der Berliner Staatsoper gesendet.

Demschlandsender : Von 17.15—18 Uhr Mozarts Es -Dur-
Sinsonie und die „Musik für Orchester" von Rudi Stephan.
Hahdn -Siuiouir mit den Berliner Philharmonikern von 18
bis 18.30 Uhr . Von 20,15—21 Uhr ein „Klingender Feierabend"
mit bunter zeitgenössischer Unterhaltungsmusik . „Musik für
dich" mit beliebten tänzerischen Weisen von 21—22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 18.1? Uhr bis Freitag 7.30 Uhr

Monduntergang 5.37 Uhr, Mondaufgang 18.01 Uhr

Jetzt wird„nach Noten" gesammelt
Die VflZ. verkauft sechs liederbüchlein fürs kriegs-ll>tzw. — wir lernen unsere Lieder kennen

„Ja ", werden die Spender sagen, wenn sie am
21./25. Oktober von den Sammlern der Deutschen Ar¬
beitsfront als Gegengabe für ihre Spende die entzücken¬
den kleinen Liederbücher bekommen, „dem Winterhilfs¬
werk fällt doch immer wieder etwas ein," Die 6 kleinen
Liederbüchlein sind bestimmt ein grotzer Anreiz, tief in
den Geldbeutel zu greifen, denn sicherlichlegt jeder
Wert darauf , alle sechs, die Volkslieder, die Lieder der
Bewegung, die Soldatenlieder , die Feierlieder, dieLiebeslieder und die Kinderlieder in der kleinen Aus¬
gabe zu erstehen.

„Wohlan, die Zeit ist kommen. . ." kann man da
singen. — Und wirklich, die Zeit ist gekommen, denn die
Walter nnd Warte der Deutschen Arbeitsfront setzen
all ihren Ehrgeiz darein , für das Kriegswinterhilfs-
werk 1912/13„nach Roten" zu sammeln. Es wird ihnen
allerdings leicht gemacht, denn sie können ja die bekann¬
ten Liedertexte beliebig abwandeln, so z. B. „Wenn alle
Büchsenklappern" an Stelle von „Wenn alle Brünnlein
fliegen". Das schöne alte Liebeslied „All mein Ge¬
danken" aber soll an diesemTage nicht auf eine einzige
liebenswerte Perion . sondern auf das ganze deutsche
Volk gerichtet sein. Den Antzenseiterndagegen, die sich
gern an der Sammelbüchsedrücken, kann man das Lied
vom „Männlein im Walde", das so stumm und still
dasteht, ins Ohr singen.

Ein altes Sprichwort sagt: „Wo man singt, da latz
dich ruhig nieder". Am Sammeltag der DeutschenAr¬
beitsfront ist allerdings das Gegenteil der Fall . Man¬
cher musikalischeoder unmusikalischeVolksgenossewird
zwar gleich an Ort und Stelle versuchen, nach den
Roten der Kriegs-WHW.-Büchlein sein Liedchen zu
singen, aber ob er sich dabei ruhig niederlassen kann,

dürfte mit Fug und Recht zu bezweifeln sein, denn
mit dem ganzest Ehrgeiz findiger WHW.-2ammler wer¬
den die Männer und Frauen der Deutschen Arbeits¬
front versuchen, demjenigen, der nur Heft 6 (Kinder¬
lieder)  besitzt, auch die fünf anderen Heft« zu ver¬
kaufen. Datz mit so reizenden AbzeichenRekorde im
Sammelergebnis zu erzielen sind, ist selbstverständlich.
Denn wer Heft 3 (Soldatenlieder)  erworben
hat, mutz selbstverständlich auch die Feierlieder
(Heft 1) nehmen, und die Liebeslieder  in Heft 5
sind doch, das sei den Mädchen und Frauen gesagt, ein
reizender Erutz für den Feldpostbrief. Junge Mütterkönnen aus dem Kinderliedevheftchennoch vieles ler¬
nen, wohingegen die Volkslieder (Heft 1) und die
Lieder der Bewegung (Heft 2) , in diesem Klein¬
format zusammengefatzt, sicher manchem nützlich sein
werden, der von diesem oder jenem Lied immer nur
die erste Strophe singen konnte.

Es sollen sich natürlich keine Gruppen bilden, die nun
auf der Stratze vierstimmig die Lieder ausprobieren und
einüben. Das ossene Singen in der Oktoberluft könnte
leicht dem Kehlkopfschaden. — Aber trotzdemist sich die
Heimat darüber einig, datz es Ehrenpflicht ist, die Millio¬
nen kleiner Heftchen zu erstehen und darüber hinaus
noch reichlichzu spenden, denn aus dem Erlös dieser
Stratzensammlung wird ja für Millionen Gutes getan.
Das Kriegswmterhilfswerk hat grotze und wichtige Auf¬
gaben zu erfüllen: die Sammlungen, die bisher stattge¬
funden haben, find der beste Beweis dafür, datz das deut¬
sche Volk den Aufruf des Führers immer verstanden hat.
Es wird auch dieses Mal nicht versagen, sondern sich in
der Gemeinschaftder Lieder zusammenfindenzu einem
großen Chor herzlicher Eebefreudigkeit, in dem es kein
anderes Volk übertreffen kann.

Bremer Llak erwirbt Sfl. wehrabzeichen
Körperlich-sportliche Leistung, sittliche Zührung und politische Haltung als Forderung

Dem Fiihrerwort „Ich mache das SA.-Wehrabzeichen
zur Grundlage der vor- und nachmilitärischenErziehung.
Jeder deutscheMann , der den Vorbedingungen zum
Ehrendienst mit der Waffe entspricht, hat die sittliche
Pflicht, das SA.-Wehrabzeichen zu erwerben", ist die
Bremer Flak in ihrer Gesamtheit in den Sommermona¬
ten mit einem Ernst und Eifer ohnegleichenfreudig nach¬
gekommen. In engster Zusammenarbeit mit der SA.-
Eruppe Nordsee und mit Billigung des Lustgaues hat
die Bremer Flak in einem grotzangelegten„Neichs- und
Truppenversuch", der auch in der Obersten SA.-Führung
besprochen wurde, allen ihren Angehörigen, vom Offizier
bis zum letzten Mann , Gelegenheit zum Erwerb des
SA.-Wehrabzeichensgegeben.

Dienstlich und außerdienstlich, zugleich eine Bereiche¬
rung des Truppemportüetriebes, und vor allem freiwil¬
lig fand sich der Großteil der Bremer Flak zu gewissen¬
haftem Training und Unterricht in den letzten Monaten
pünktlichzusammen, nachdem vorbereitende Vorträge von

SA.-Fllhrern über Sinn und Zweck des SA.-Wehrab-
zeichensfür die Truppe vorausgegangen waren. Es gab
keine Bremer Flakeinheit, keinen Stab und keine Bat¬
terie, in der nicht mindestens eine  SA .-Wehrabzeichcn-
Eemeinschaft gebildet war. Lehr- und pillfberechtigte
Kräfte der SA.-Eruppe Nordsee unterzogen sich in aner¬
kennenswerter Weise ehrenamtlich, zum überwiegenden
Teil unter Opferung des letzten Restes ihrer Freizeit,
der Prllfungsabnahme , während die Ausbildung zumeist
durch die.Truppe selbst erfolgte. Aber auch hier gewährte
die Bremer SA. jede erforderliche Unterstützung. Die
einzelnen Standarten standen mit Rat und Tat zur Ver¬
fügung, wo immer notwendig. Teilweise war die enge
Verbindung zu den SA.-Dienststellen Aber die Sport¬
offiziere der Flakeinheiten schon dadurch wirksam unter¬
stützt, daß in der Truppe selbst nicht wenige Soldaten das
SA.-Sport - bzw. Wehrabzeichenfeit langem besitzen und
auch Lehrschein- und Prüfscheininhaber in ihren Reihen
stehen. Der aktive Wehrdienst der Soldaten galt als vor-
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Sorgfältig wird nach den Kämpfen die Bewertung ausgerechnet. Aufn.: Verfasser

bereitende Uebungszeit. Selbstverständlichging der Vor¬
gesetzte mit gutem Beispiel voran. Trotz des militärischen
AusbEldungs- und sonstigen Dienstes, der nicht unter¬
brochen werden durfte, trotz der ständigen Einsatzbereit¬
schaft und Eefechtstätigkeit, die zu keiner Minute in
Frage gestellt oder unterbrochen sein durste, und trotz
zeitweiliger Schlechtwetterlagehat die Bremer Flak alle
Anstrengungen gemacht, um die Aktion zu einem Erfolg
werden zu lassen: bot doch Vorbereitung und Ableistung
der Prüfungen nicht nur eine gewisseAbwechselungim
täglichen Dienst, sondern hat doch auch der bevorstehende
Erwerb des Wehrabzeichensohne Zweifel das Interesse
am Dienst und Sport gehoben nnd die Kenntnisse im
Wehrsport und Eeländedienst erheblichgefördert.

In weltanschaulicherHinsicht gab die Schulung will¬
kommeneGelegenheit, zu politischenGegenwartsfragen
Stellung zu nehmen. Es war gewiß nicht immer leicht,
alles harmonisch zu fügen: nicht immer konnten die
Soldaten in den Stellungen entbehrt und herausgezogen
werden, mancher SA.-Prüfer mutzte erst die Ernte ein-
bringen helfen, wegen des Arbeitseinsatzes war die Pru-
fungsabnahme nur am Sonnabend, Sonntag und Spät¬
nachmittag möglich, Ernte - und Arbeitsurlaub der Sol¬
daten mutzten zu ihrem Recht kommenund dergleichen,
gleichwohl überwand der gute Wille aller Beteiligten
verständnisvoll und reibungslos alle auftauchenden
Schwierigkeiten, nicht zuletzt auch wegen des selbstlosen
Einsatzes der SA.-Prüfer.

Wenn die Prüfungen demnächst zum Abschluß kommen,
Ne Wehrabzeichen feierlich ausgehändigt werden und
den glücklichen Besitzern in der vom Führer gestifteten
Urkunde „körperlich-sportliche Leistung, sittliche Führung
und politische Haltung" bescheinigtwerden, ist in Bremen
zwischen Flak und SÄ?ein gut Teil Gemeinschaftsarbeit,
weltanschaulicheSchulung des Geistes und kämpferische
Schulung des Leibes, geleistet worden. Dr. X.

Entwichen von der Auhenarveit. Der Vorbeugungs-
Häftling Kornelius Vollmann,  geb . 19. 11. 1908 in
Antwerpen, 1,65 Meter groß, Gestalt schlank. . Backen
stark eingefallen, ist von der Autzenarbeit entwichen.
Die Bevölkerung wird um Mitfahn -dung gebeten. Mit¬
teilungen nehmen alle Polizeidiemststellenentgegen.

Die goldene Hochzeit feiern heute in geistiger und körper¬
licher Fmsche die Eheleute Gerhard Hotten,  Vegesacker-
Straße 81. Frau Hotten ist Trägerin des goldenen Mutter-
Ehrenkreuzes.

Die goldene Hochzeit begehen am Donnerstag , 22. Oktober,
,Tel .-Jnspektor i . R . Friedrich Köster und Frau Marie , geb.
Brandt . Heidelberger Straße 17. Das Jubelpaar erfreut sich
noch ausgezeichneter körperlicher und geistiger Frisch«.

10 Jahre treue Dienste . Gestern konnten der Zöllinspektor
'Friedrich Torns  und die Obcrzollsckretäre Gerhard Züch¬
ter und Heinrich T a e g e r auk «ine lOzährige Dienstzeit ^,
bei der ReichSsin-anzverwaltung , Abteilung Zoll , zurückblicken.
Sie wurden im Beisein ihrer Arbeitskameraden feierlich
geehrt.

Das 25jährige Arbeitsjubiläum begeht heute Heinrich Lin¬
der,  Kranführer der Norddeutschen Hütte AG .. Hütten¬
straße 73.

Unter dem ffoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Weidedamm . Freitag . 23. 10., Stabs - und Zel¬
lenleiter -Sitzung um 19.30 „llhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Hohwisch. Freitag , 23. 10., 20 Uhr , Zellenleiter-
Sitzung . Erscheinen unbedingt ersorderiich . Falls verhindert,
Vertreter schicken.

Ortsgruppe Hufe. Freitag . 23. 10.. 19.30 Uhr . Zellcnlciter,
Einsatztruppführer nebst Stellvertretern . Sitzung bei Leh¬
mann , Münchener Straße,

NS .-Frauenschaft
Jugendgruppen . Freitag , 23, 10., singen wir um 18.30 Uhr

im Karin -Göring -Haus.
Ortsgruppen Pagentorn und Schwachhausen . Heute , 17.30

Uhr , Gemeinschaftsnachmittag , Bürgernnvster -Smidt -Straße 2,
Dortrag . Pflicht sür AintsleAerinnen.

Ortsgruppe Wafferturm . Sonntag , 25. 10., von 16—18 Uhr
in der Horst -Wessel-Schul « Frauenschastsnachmittag mit Var¬
trag . Pflicht für Amtsleiterinnen . Gäste willkommen.

RS .-Volkswohlfahrt
• Ortsgruppe Roland . Diese Ortsgruppe «st jetzt auch lvieder
telefonisch zu erreichen , und zwar .unter der alten Nr . 2 9172
(Tögestraße 23) .

Kriegswinterhilfswerk
Ortsfiihrung Neucnlandc . Die Ausgabe der Wertgutscheine

von l —300 ist am Freitag , dem 23. 10., und von 300—600
am Sonnabend , dem 21. 10. AusN^ isc sind Mitznbringen.

Das zeitgemäße Nezept
Fifchfleifchauf Gemllfebett mit Tomatentunke

Beliebiges Gemüse 'wird gut zerkieinorl und als Boden
in eine Auslaufsorm oder Bratpfanne gegeben und gut.
halb gar gedünstet . Darauf legt man vorbereiteten , ge¬
salzenen . gesäuerten Fisch, mit etwas ' Jcttfleckchon .«legt,
und läßt ihn fest zugedeckt oder im Braiosen gar inerten.
Von dem sich stark Duldenden Saft macht man evtl , mit
einer Schwitze eine dickliche Tunke , das Gemüse kommt
hinein , das Ganze wird evii . mit rohen Tomatenstückcn
oder Mark und Satz abgeschmeckt und über die Fischstücke
gefüllt . Man reicht abgepellte Kartoffeln dazu.

Die Hauswirtschastlichc Beratungsstelle des Deutschen
Frauenwcrkes zeigt am Donnerstag , dem 22.. und Freitag,
dem 23., von 10—13 Uhr und 15—17 Uhr die Verwendung
von Römischem (Chinesischem) Kohl mit Kostproben,

Alls Rächte beim Ufa-Buchverlaz GmbH ., Berlin

Roman von Fred Hildenhrandt
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(19. Fortsetzung)
Olga saß mit geschlosienen Augen. Ihre Finger holten

mechanisch aus dem Ausschnitt ihres Kleides das Me¬
daillon mit den Miniaturbildern ihrer Eltern.

Bokscha beugte sich über sie. „Kommen Sie mit", flü¬
sterte er heiser, „In Paris steht uns das Leben offen,"

Sie iah ihn an. Dann schob sie seine Hände, die sich
auf ihre Schultern legen wollten, sanft weg und stand
auf., '

„Gut", sagte sie. „Ich kann nicht mit Ihnen kommen,
aber über kurz oder lang werden Sie mich in Paris
sehen,"

Er küßte ihre beiden Hände. Das Ziel , das er sich in
den letzten Wochen mit allen Fasern seines Willens
gesetzt hatte, schien erreicht.
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Als der grotze Wagen vor Olgas Haus in Göteborg

hielt, blieb Frunfe einen Augenblickerleichtert im Fond
sitzen. Das Haus schien bewohnt zu sein.
^ „Kyloff", knurrte er zurück zu seinem Begleiter, „der
Student soll mal reingehen."

Peter sprang aus dem Wagen und eilte in den Ein¬
gang. Frunfe steckte sich eine Zigarette an und döste vor
sich hin. Er war in letzter Zeit nicht recht mit sich zu¬
frieden. Er war zu der unumstößlichenAnsicht gekommen,
datz er sich von Bokscha zuviel gefallen ließe. Längst hätte
er aufbegehrenmüssen.

Der ungeheure Krach, den Bokscha veranstaltet hatte,
als er damals aus Moskau von Morsky zurllckgekommen
war , lag Frunfe noch in allen Gliedern, und damals
hätte nicht viel gefehlt und er hätte ohne Rücksicht auf
Verluste Bokscha über den Haufen geknallt.

Frunse fuhr auf. Der Student kam aus der Haustür
und winkte schon von weitem ab.

„Was ist los?" rief ihm Frunfe mißtrauisch entgegen.
„Sie wohnt nicht hier", sagte Peter.
„Quatsch. Wer sagt das?"
„Der Hausmeister."
„Hausmeister! Lächerlich! Und selber haben Sie nicht

nachgesehen, wie?"

„Rein", antwortete Peter unschuldig.
Frunse erhob sich schwerfälligund stieg aus. Er streifte

Peter mit einigen verächtlichenBlicken. „Möchte wissen,
was Bokschafür einen Narren an dir gefressen hat"
knurrte er unfreundlich.

„Das möchte ich auch gerne wissen", antwortete Peter
freundlich.

Schweigendging er mit Kyloff hinter Frunse her. Der
Hausmeister arbeitete im Vorgarten hinter dem Hause,
wo die eigentliche Front nach der breiteren Stratze hin
lag.

Frunse wandte sich zu Kyloff: „Sag ihm: Polizei
Wir wollen wissen, wer im Haufe wohnt."

Kyloff redete den Hausmeister auf schwedisch an. Der
gab ihm eine etwas unverständlicheAntwort, und Kyloff
sah Frunse zögernd an.

„Was sagt er?"
„Er möchte unsere Ausweise Hetzen."
Frunse griff in seine Rocktasche und zog eine Leder-

hülle heraus , die er aufschlugund dem Hausmeister un¬
ter die Nase hielt.'

Der sah die drei Männer flüchtig an und verweilte
den Bruchteil einer Sekunde länger auf Peter.

Kyloff fragte : „Nun los„ mein Lieber, wer wohnt im
Haufe?"

„Zwei Damen und ich."
„Aha," murmelte Frunse, als er die Antwort übersetzt

bekommenhatte. Er sah Peter wütend an.
„Du siehst wohl ein, datz du ein Dummkopfbist, wie?"
Peter gab keine Antwort. Frunse machte leine Hand- '

bewegung zum Eingang. f
„Ich möchte die beiden Weiber selber sehen."
Der Hausmeister ging voraus. Sie betraten die Diele,

der Hausmeister verschwand, und nach kaum einer Mi¬nute betrat eine alte Dame die Diele.
„Was wünschen die Herren?"
Frunse knurrte irgend etwas, ging an der alten Frau

vorbei und trat in das Wohnzimmer. Ein junges Mäd¬
chen beugte sich gerade über einen Teetifchnnd gotz zwei
Tassen Tee ein.

Frunse starrte das Mädchen enttäuscht an, und als
hinter ihm die alte Dame entrüstet fragte : „Wollen Sie
mir bitte sagen, was Sie hier wünschen?" sah er sie
mürrischan und verließ wortlos den Raum.

Im Vorgarten war der. Hausmeister wieder bei seinerArbeit.
Frunse sagte wütend: „Frag ihn, seit wann die beiden

Frauen hier wohnen."
„Seit gestern", antwortete der Mann.
„Wer hat vorher hier gewohnt?"

„Eine russische Dame und einen Tag lang ein junges
Mädchen."

Frunse starrte den Hausmeister sprachlos an.
„Frag ihn, wo sie hingefahren sind!" fuhr er Kyloff an.
„Gestern um acht Uhr mit dem Dampfer weg", über¬

setzte Kyloff.
Frunses Gesicht erhellte sich. „Dann kriegen wir sie

noch!" sagte er. „Los, zum Hafen! Wir müssen die
Schiffslistedurchsehen!"

Als Peter sich in die Lederpolster zurücksinkenließ,
rief er : „Eigentlich führen wir ein ganz verdammt ge¬
hetztesLeben, meine Herren!"

„Halt's Maul ", knurrte Frunse.
19

Herr Aschoff, Attache der Gesandtschaft zu Helsinki,
bestieg in vorzüglicher Laune den Dienstwagen. Es waretwas los in der Welt.

Ereignisse ballten sich am Horizont Europas zusam¬
men, in denen sogar er eine gewisse Rolle spielen durfte.
Bisher hatte er eigentlichweiter nichts getan als Schrift¬
stücke diktiert, di« mit der großenPolitik nicht das min¬
deste zu tun hatten, sondern sich mit unwichtigen Dingen
wie dem Transport von Kaviar vom Schwarzen Meer
her oder der Erneuerung der Vorhänge in den Eefandt-
schaftsräumenbeschäftigten.

Nun aber rollten auch auf ihn bedeutendere Aufgaben
zu. Heute zum Beispiel hatte er einen Besuch bei der
schwedischen Gesandtschaft zu machen und den dortigen
Gesandtschaftssekretär zu bitten , eine Zusammenkunft
der nordischen Diplomaten für übermorgen vorzube¬reiten.

Immerhin etwas, wobei er persönlich in Erscheinung
treten konnte. Er hatte sich sorgfältig angezogen, und
nun steckte er stch am elektrischenAnzünder am Schalte
breit eine Zigarette an.

Herr Aschoff steuerte natürlich, wie jeder Gentleman,
den Wagen selber. Die breite Straße , durch die er jetzt
im mittelmäßigen Tempo fuhr — Herr Ajchossliebte
große Geschwindigkeitennicht, weder beim Fahren , noch
irgendwann und irgendwo in seinem Leben —. war
fast leer.

Ein Motorrad mit Beiwagen überholte ihn, und Herr
Aschoff fand, Latz die Kerle ziemlich nah an feinem
Wagen vorbeisausten. Er warf einen Blick auf den
Mann , der im Beiwagen hockte, und einen Augenblick
lang kam ihm dieses Gesichtbekannt vor; der Mann
halte zwischen den Zähnen eine kurz- Pfeife geklemmt.

Zu feiner Verwunderung stoppte das Motorrad dicht
vor ihm, fuhr langsamer, und als Herr Aschoff auf glei¬
cher Höhe mit ihm war, geschah etwas sehr Merkwürdi-

Was fang ich mit den Leuten an, deren .Seelen so
gleich als ihre Sackuhren gehen? Kann ich eine
Freude daran finden, sie was zu fragen, wenn ich
voraus weiB, was sie mir antworten werden? Oder
Worte mit ihnen wechseln, wenn sie das Herz
nicht haben, anderer Meinung als ich zu sein?

Schiller
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ges. Der Mann mit der Pfeife erhob sich etwas aus dem
Beiwagen, streckte ihm die Hand aus, und das Letzte,
was Herr Aschoffin dieser Welt sah, war eine blaue
Stichflamme, die siedendheitz durch sein Gesicht fuhr. Der
Wagen fuhr im wildesten Zickzack hin und her und
schlug dann mit seiner Breitseite krachendin die Spie¬
gelscheibeneiner Konditorei in einem Eckhaus.

. *
Herr Spiegelglas kam die Treppe des Parlaments in

Helsinki herunter.
Unter dem Arm trug er einen Stotz der neuesten Zei¬

tungen und in der anderen Hand eine Mappe.
Er war weniger guter Laune, denn sein altes Magen-

leiden quälte ihn schon den ganzen Morgen. Er war
frühzeitiger als sonst aus dem Parlament aufgebrochen
und hatte beschlossen, sich gleich ins Bett zu legen.

Es sah nach Regen aus , und Herr Spiegelglas be¬
dauerte, seinen Schirm nicht bei sich zu haben. Er winkte
einer Gruppe von Journalisten zu, dib die Treppe -her¬
aufkam. Zu Unterhaltungen hatte er keine Lust. Ihnärgerte heute alles. -

Auch der Arbeiter ärgerte ihn, der ihm jetzt aus einem
Seitenportal entgegenkam, eine Zigarre in der Hand
hielt und sich sichtlich Herrn Spiegelglas als Ziel nahm,um Feuer zu erbitten.

Eewitz war Herr Spiegelglas ein Mann des Volkes,
und sein Herz schlug gewitzlichin jeder Minute für den
Arbeiter, aber schlietzlich war er nicht aufgelegt, in
Augenblicken, in denen er es eilig hatte , aufgehalten zuwerden.

Woher wutzte der Mann schlietzlich, datz er überhaupt
ein Feuerzeug bei sich trug ? Und der Attache beschlotz
grämlich, sein Feuerzeug zu verleugnen.

„Darf ich Sie vielleicht um Feuer Litten ?" sagte derMann.
Herr Spiegelglas schüttelte bedauernd den Kopf. Er

iah in das breite, gesunde, rotbäckigeGesicht des Man¬
nes, der sich anscheinend nicht êntschlietzenkonnte, ohne
Feuer weiterzugehen. Im Gegenteil, er blieb stehen.

(Fortsetzungfolgt)
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MrgermeisterVr. Böhmcker-Lvbeck
Lübeck,  21. Oktober. Der mit der Führung der Ge¬

schäfte des Oberbürgermeistersder HansestadtLüvê be-
cuftragte Staatskommissar, Senator «nd Bürgermeister,
V reisamtsleiter Dr . jur . Hans Böhmcker,  ist plötz¬
lich gestorben.

Dr. Hans Böhmcker entstammt einer alten oldenbur-
gischen Juristenfamilie. Er wurde als Sohn des heute
noch in Bad Schwartau lebenden Rechtsanwalts i. R.
Böhmckergeboren, ist dort aufgewachsenund hat in
.Weck das Katharineum besucht. Er wurde 1917 Soldat
und kämpfte an der Westfront. Dem Studium an der
Universität Eöttingen folgten Jahre der Ausbildung in
Lübeck, wo er später zunächstauch als Rechtsanwalt
tätig war. Er ist dann 192S Richter geworden. Zu stär¬
kerer Betätigung gelangte er, nachdem ihn die neue
Staatsführung 1933 in den Senat der Freien und
HansestadtLübeck berufen hatte. Die. Eingliederung die¬
ser Stadt in das Land Preußen führte zur Ernennung des
Senators Dr. Hans Böhmcker zum Bürgermeister dieser
Hansestadt. Der zweite Weltkrieg führte ihn als Artille¬
rie-Oberleutnant an die Front , wo er verwundet und
ausgezeichnetwurde. Nach dem Westfeldzugübernahm
er das wichtige Amt des Beauftragten des Reichskom¬
missars für die Stadt Amsterdam. Seit Mitte 1840 bis
zu dem schweren Luftangriff auf Lübeck wirkte der Ver¬
storbene an dieser Stelle erfolgreich. Es war für ihn
eine Selbstverständlichkeit, daß er nach diesem Angriff
in die Heimat eilte, um mitzuhelfen an der Beseitigung
der Schäden und Auswirkungen dieses verbrecherischen
Aeberfalls. Da Oberbürgermeister Dr. Drechsler sein
treues Aufgabengebiet im Osten des Reiches noch nicht
im Stich lassen konnte, übernahm Dr. Böhmckerkom¬
missarisch dessen Ämt, wo er jetzt nach rastloser Tätigkeit
in den Sielen starb.

Unsere Bauerntöchter waren in Norwegen
Vauerntöchter aus dem Nordseegau, die mit weiteren

Mädeln aus den Tauen Kärnten, Steiermark, Nieder-
donau, Hessen-Nassau und Oberbayern als erste aus
dem Eroßdeukschen Reich sechs Wochen in norwegischen
Landwirtschaftsbetriebemzur Ernte- und Haushalts-
lhilfe eingesetzt waren, kehrten jetzt nach Wsser-Ems zu¬
rück. In Oslo verabschiedete Landwirtschaftsrat Swens-
son als Leiter des deutsch-norwegischenJugendaustau¬
sches die Käste aus dem Reich und betonte, daß der
Austauschbezweckt habe, die deutschen Mädel mit Land
und Leuten in Norwegen bekannt zu machen und Ein¬
blick in die nordische Vauernarbeit gewinnen zu lassen.
Dr. Upelt von der Ausländsabteilung des Reichsbauern¬
führers, der die Mädel ins Reich zurückbegleitete, brachte
zum Ausdruck, daß der Besuchsehr erfolgreich gewesen
sei. Es hat sich bei den deutschenMädeln vorwiegend
um Kreisjwgendwartinnen des Reichsnährstandes ge¬
handelt. Bei ihrer Rückkehr äußerten sie sich befriedigt
über ihre Eindrückein Telemark, Eidsvoll, Hedmark,
Lier und in anderen LandschaftenNorwegens.

Wilhelmshaven. Das Ritterkreuz für ver¬
dienten Il - Voot - Kommandanten.  Kapitän¬
leutnant Otto von Bnelow, der, wie gemeldet, das
Ritterkreuz erhielt, hat als U-Boot-Kommandant bis¬
her 18 Schiffe mit insgesamt 88 888 BRT . und einen
Zerstörer versenktsowie zwei weitere Schiffe torpediert.
Ban den versenkten Schiffen wurden allein sechs mit zu¬
sammen 39 000 BRT . aus Eeleitzügen herausgeschossen.
Von Buelow wurde in Wilhelmshaven am 16. 10. 1911
geboren und trat im Frühjahr 1930 in die Kriegs¬
marine ein. Er ist ein hervorragender Kommandant,' " ' . - ^ ^ -
dessen Fähigkeiten sich nicht nur bei Einzeljagd auf
flachemWasser an der amerikanischenOstküste, sondern
auch im Kampf mit Eeleitzügen erwiesenhaben. B. hat
sein Boot mit außerordentlichemtaktischenGeschick ge¬
führt und mit Schneid und Zähigkeit bis zum Enderfolg
am Feinde festgehalten.

Osnabrück. Harte Strafe für Preissünder.
Durch Ordnungsstrafbescheiddes Regierungspräsidenten
— Preisüberwachungsstelle— in Osnabrückwurde ge¬
gen die OsnabrückerVettfedernfabrik E. E. wegen um¬
fangreicherPreisverstößeeine Ordnungsstrafevon 15 000
Reichsmark rechtskräftig perhängt. Ferner ist die
dauernde Schließung des Betriebes und das Tätigkeits¬
verbot auf dem Gebiete der Bettfedernindustrie für den
Betriebsinhaber ausgesprochen.

Cuxhaven. 100 Jahre Moorbauernhof.  In
Moorausmoor hat die Familie Ehlers in diesem Jahr
hundert Jahre ihren Moorhof in Besitz. Der jetzige Be¬
sitzer war zu einer kleinen Feier dieses Jubiläums von
der Wehrmacht beurlaubt worden. Seine Vorfahren
waren ausgesprocheneMoorbauern, der jetzige Besitzer
hat sich dem Handwerk zugewandt und wirkt als Me¬
chanikermeister. Das 1842 erbaute Haus steht nicht mehr,
1906 brannte es ab, 1928 brannte der errichtete NerMau
wiederum ab, das jetzige Haus steht seit dem Herbst
1928.

Stab«. Ein Baum voll reifer Kirschen.
In Lühe steht noch ein Baum voll reifer Kirschen. Das
gehört wohl auch zu den großen Seltenheiten, wie sie

die Natur in diesem Herbst in Gestalt von besonders
großen Einzelexemplaren merkwürdig viel bietet.

Duderstadt. Ä'üte Tabakernte auf dem
Eichsfeld.  Infolge der für den Tabakbau günstigen
Witterung ist die diesjährig« Tabakernte auf dem
Eichsfskde besonders gut geraten. Der Tabak weist eine
schöne, gleichmäßig helle Farbe auf und ist von den
Gartenzäunen .und Häuserfronten der eichsfeldischen
Dörfer bereits verschwunden, um zur Weitertrocknung
auf die Häuserbödengehängt zu werden, soweit es aber
möglich war, den Tabak künstlich in den Röhrentrocken-
schüppenzu trocknen, ist der Tabak bereits verwegen
worden. Dieses Verfahren hat den Vorteil, daß der
Tabak innerhalb von fünf Tagen getrocknetwird, die
Trocknung vom Wetter vollkommen unabhängig gemacht,
daß weiter nicht nur eine gleichmäßigeFarbe, sondern
auch«in« Qualitätsverbesserung erreicht wird und nicht
zuletzt auf diese Weise der TabaWwuer auch viel
schnellerin den Besitzt seines Ernteerlöses kommt.

Kleine Erinnerung
In einem Geschäftsehe ich Uhren stehen, große und

kleine, auch Weckuhren. Und ich beschließ«, mir einen
Wecker zu kaufen, betrachte sie alle prüfend, gehe aber
schließlich weiter, ohn« «inen erstanden zu haben. Sie
sind alle nicht richtig, nicht so wie der, der mir im Osten
das Leben rettete. Ganz heimlich hatt« ich ihn Otto
genannt, doch das wußte keiner. Ich hatte Hemmungen,
es jemand zu' sagen, und als ich es schließlich doch tat,
da war Otto nicht mehr, da hatte es ihn erwischt, wie
«inen richtigen Kameraden; mitten ins Herz. das immer
so/tapfer und ruhelos für mich geschlagen hatte.

2m Eefechtsstand eines bolschewistischenBataillons
hatte ich ihn gefunden; sein Glas hatte einen Sprung und
die Hülle war verbeult. Aber «r lief, und ich brachte
es nicht übers Herz, ihn,liegen zu lassen. So nahm ich
ihn auf und steckte ihn in die Manteltasche, die weit

kimä um äie Uslt
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Das Elternhaus als Ehrengeschenk. Die Stadt Bruch
am Fuße des Erzgebirges hat dem Ritterkreuzträger
Obergefrsiten Hans Schmitzer, der in der Stadt ge¬
boren und aufgewachsenist, als Ehrengeschenk«in Haus
übergeben. Es handelt sich dabei um das Elternhaus
des RitteÄreuzträgers , das sein Vater unter dem Druck
der wirtschaftlichenNotlage, die die ehemalige tschecho¬
slowakische Republik dem Deutschtumbereitete, verkaufen
mußte. Die Stadt hat das Vaterhaus nun zurückgekauft
und es dem Sohne als Ehrengeschenk überreicht.

Einbrecher arbeitet mit Dynamit. Vor dem Gericht
in Schleswig hatte sich jetzt ein Mann zu verantworten,

" r e'der ber einem Molkereibesitzereingebrochenhatte. Als
er bei seinem Vorhaben das"Vorhängeschloßeiner Kam¬
mer nicht mit seinen Diebeswerkzeugenerbrechenkonnte,
sprengte er das Schloßsamt der Tür mit Dynamit und
stahl wertvolle Lebensmittel und eine Brieftasche mit
8M.— RM . Das Gericht schickte den mehrfach vor¬
bestraften Verbrecher auf vier Jahre ins Zuchthaus.

Das eigene Kiud dem Hungertod preisgegeben.
Einem Familiendrama in Hannover ist ein fünfjähriges
Kind zum Opfer gefallen. Das Hannovrische Gericht
wird sich mit diesem Mordfall in nächster Zeit zu be¬
sassen haben, mit dem Mord einer 28jährigen Frau,
Mutter von mehreren Kindern, an ihrem eigenen Blute.
Die Mutter und deren Ehemann — Leide sind inzwi¬
schen in das ' Untersuchungsgefängnis eingeliefert wor¬

den — wohnten mit ihren Kindern, die zum Teil aus
der ersten geschiedenen Ehe der Frau stammen, in der

Lauf,Altstadt. Im Laufe der Zeit war der noch nicht fünf
Jahre alte Bruno mehrfach auf Betreiben der Nach¬
barn durch eine behördliche Stelle in ein Kinderheim,
einmal auch in ein Krankenhaus eingewiesen worden,
da der Junge sichtlich schlecht von seinen Eltern behan¬
delt und ernährt wurde. Der Stiefvater , der heute vor¬
gibt, von den späteren Vorgängen nichts zu wissen, holte
den Jungen wieder zurück. Im Spätherbst 1941 sollte
das Kind nach wiederholten Beschwerdender Nachbarn
erneut in «ine Anstalt verbracht werden. Jetzt tauchte
in der unmenschlichenMutter der Plan zum Mord
auf, den sie wohl Überlegt und mit einer Roheit und
GsfühlsWlte ohnegleichenausführte . Sie sperrte das
Kind in einen engen, ungeheizten Raum und ließ es
dort allmählich verhungern. Nach etwa drei bis vier
Wochen fand sie den Jungen morgens verhungert tot
auf dem Strohsack auf. Die Mutter steckte die Leiche
dann in einen Sack und versteckte sie unter einem
Möbelstück. Erst kürzlich, nach etwa Jahren , konnte
die Leiche aufgefunden werden. Bei Nachbarn und in
ihrer sonstigenUmgebung hatte die Mutter angegeben,
sie habe das Kind an einen sicheren Ort gebracht, wo
es ihm gutgehe.

Schafmord durch wildernde Hunde. In «inen Schaf¬
pferch Lei Hünfeld brachen wildernde Hunde ein und
jagten die fünfhundert Schafe zählende Herde völlig
auseinander. Sie konnte mit viel Mühe wieder zusam¬
mengetrieben werden. Dabei wurden acht Schafe tot¬
gebissen, viele brachen sich.auf der Flucht das Genick.

Unsere LportMkIÄMFSll
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weser-5ms-Boxer in Berlin
Unsere Gauauswahl kämpft in der Deutschlandhalle

Die Voxauswahlmannschaft des Gaues Wcser-Ems folgt am
18. November einer Einladung des Amtes für Truppenbetreu-
ung nach Berlin . 1S0V« Soldaten werden in der Deutschland¬
halle Zuschauer sein, wenn unsere Gaumannschaft auf eine
starke Berliner Auswahl trifft . Ein zweiter Start am 11. No¬
vember in der Ncichshauptstadt ist weiterhin vorgesehen. Gau-
sachwart Libertin gibt folgende Acht bekannt , die den Gau
Wcser-Ems in Berlin vertreten wird : Fliegengewicht : noch
unbesetzt; Federgewicht : Bösen, Heros Bremen ; Leichtgewicht:
Kalischek, Heros Bremen , Ersatzmann : Engelbert , Kriegs¬
marine Wescrmiinde ; Weltergewicht : Gaumeister Mahn,
Kriegsmarine Wilhelmshaven , Ersatzmann : Fallschirmjäger
Poppendieck, Wescrmiinde ; Mittelgewicht : Preist Kriegsmarine
/Heros Bremen , Ersatz: Deegen, Wilhelmshaven ; Halbschwer¬
gewicht: Keil Kriegsmarine/Heros -Bremen , Ersatz: Plattes,
Kriegsmarine Emden ; Schwergewicht : Europameister Hein ten
Hoff, Oldenburg , Ersatz: Jan ten Hoff, Oldenburg . Diese
Gaumannschaft ist als sehr kampfstark zu bezeichnen und
dürste den Sportgau Weser-Eins in der Reichshauptstadt
ehrenvoll vertreten.

flmateurbqrerim Irainingslager
Die Vorbereitungen der̂ deutschen Anmwuvboxev(Ariden-- -- - - -- >mber5. Läniderkampf gegen die Schweiz am 10. November in Basel

lvcvdcn an den Tagen vom b. bös 8.. November in Stuttgart-
Fellbach getroffen . Es find folgende Spitzenkräfte zur Teil¬
nahme an dem wieder .von Hans Zieglarski geleiteten Trai¬
ningslager eingeladen worden :, Obermouer , Heinz Görtzke,
Tietzsch im Fliegen -, Dietrich , Otto GöMe im Bantam -,
Strangfeld , Prieß im Feder -, Nürnberg , Zeilhofer im Leicht-,
Herchenbach, Garz im Weiter -, Jmswekler , Grünwald im
Mittel -, Kle'i»Wächter, Zwazl «n Halbschlver- und Hein ten
Hoff und Kleinholdermann im Schwergewicht.

Bremer Borkampstagerst am l. November
Der am Sonntag , dem 25 Oktober vorgesehene Boxkampftag

in der Halle „Gras Spee " mutz aus besonderen Gründen ver¬
legt werden . Der Kampftag findet nunmehr am Sonntag,
1. November , statt . Den Hauptkampf an dieser Großveranstal¬
tung soll Hein ten Hoff (Oldenburg ) bestreiken.

streit; gegen de Boer
Für die Berussbopkämpse am 8. November in der Berliner

Deutschlandhalle ist ein weiteres zugkräftiges Treffen abge¬
schlossen worden . Der zweit« Höhepunkt dieses Tages wird
neben der Begegnung zwischen Heinz Seidler und Arno
Kölblin der Kpmps im Halbschwergewicht sein. in dem Jean
Kreitz den niederländischen Meister Nicnus de. Boer als Geg¬
ner erhalten hat.

Mailands Bugbgspieler siegten knapp
Die Mailänder Rugbhmannschast führte am Dienstag ihr

ziveites Spiel aus deutschem Boden in der Reichshanptstadt
durch. Die am Sonntgg schon in Hannover mit 3:8 zu einem
Erfolg gekommenen Italiener gewannen auch das Spiel gegen
die Berliner Stadtmannfchaft . allerdings nur mit dem denk¬
bar knappen Ergebnis von 10:9, nachdem die Gastgeber zur
Pause noch 6:8 geführt hatten . Die Spieler der Mailänder
"uns ; . . . . . . - .. .Fünfzehn , die durchweg dem Meisterverein Amatori Mailand
angehören und bereits mehrmals zu Länderspielen gekommen
sind, wa« n ihren Gegnern körperlich überlegen , aber dennoch
äußerst schnell. Im eisten Abschnitt nahmen es die Gäste mit
der Abseitsregel nicht allzu genau , was der ausmerksame
Schiedsrichter durch einig « Straftritte ichndte, wobei noch vor
der Pause zweimal und Rot nach dem Wechsel einmal erfolg¬
reich das Leder über das italienisch« Mal trat . Durch aus¬
gezeichnetes Stnrmerspiel konnten dann die Mailänder durch
Mafflioni und Bigloano zwei Versuche legen, die jedesmal er¬
höht wurden und dadurch den sehr knappen Sieg ergaben.

Selandelaus der BS6. Borgward
Die Betriebssportgemeinschaft der Firma Earl F . ' W. Borg¬

ward führt am Sonntag , dem 8. November 1942, morgens
9 Uhr , aus dem Gelände des Stadtwerders einen Gsländelauf
über S888 Meter , verbunden mit Kleinkaliberschießen und
Handgranatenzielwersen , durch. Start und Ziel aus der Sport¬
platzanlage beim Kuhhirten . Eingeladen sind außer den Be-
triebssportaemeinschaswn sämtliche NS .-Formationen , Wehr¬
macht, Polizei und der NS .-Reichsbund für Leibesübungen.
Meldungen sind bis zum 28. Oktober 1942 bei der Betriebs
sportgemeinschaft der Firma Carl F . W. Borgward , Föhren-
stvaße, abzugeben. _ ,

genug war. (Manchmal war noch ein halbes Kommiß¬
brot briu).

Wir gingen werter vor, lagen in Erdlöchern und
Bunkern und Otto war immer bei mir. Sein geräusch¬
volles Ticken wirkte anheimelnd auf mich; ich dachte an
die Bauernkücheder Großeltern, in der auch immer «in
Wecker gestandenhatte. Wenn es Sommer war, summten
die Fliegen um ihn herum; er tickt« unbeirrt , die Groß¬
mutter saß strickend am Fenster; es war alles so-ruhig
und friedlich.

Tick— tick— tick machte der Wecker; der Bunker war
kalt und grau, doch man träutzlte so schön von daheim,
wenn Otto bescheidenin irgendeiner Ecke stand, oder
an einem Na'gel hing. Ost mußte er mich auch wecken.
Er tat dies in einer rohusten, unerbittlichen Art ; sein
Klingeln konnte die ganze Kompanie aufwecken.

Dann bewährt« sich Otto so, daß ich es ihm nie ver¬
gessen werde. Wir waren auf Spähtrupp in einem zer¬
schossenen Dorf. Plötzlich stießen wir auf verstreute
feindliche Vorposten. Ich stand mitten auf der Straße,
als sich hinter einem Mauerbrocken «in Volschewist
sehen ließ, das Gewehr im Anschlag. Zum Schießen
blieb mir keine Zeit ; so tat ich das , was wohl jeder
Soldat getan hätte : Ich warf mich erst mal zu Boden
. . . Und da griff Otto in den Kampf ein. Er schlug auf
einen Stein und begann markerschütterndzu klingeln.
Das kam so plötzlich, klang so schrill, daß der Bolsche-
wist zusammenfuhr. Weit neben mir schlug seine Kugel
ins Eis . Bis er neu durchladen konnte, hatte ihn nmue
Maschinenpistolelängst erledigt.

Ja , Otto, das hattest du fein gemacht! Ich hätte auch
am gleichen Tage den Kameraden gestanden, daß du
Otto heißt und mein bester Freund bist. Aber der
Kampf im Dorf war weitergegangen, ein Maschinen¬
gewehr hämmerte aus den Kellerfenstern heraus ; eine
Kugel pfiff mir am Mantelärmel vorbei und eine . . ,
traf dich!

Keiner hätte es wohl verstanden, wenn ich deine
armseligen Gebeine mit mir herumgeschleppthaben
würde. So ließ ich dich im Dorf zurück. Ein verbogenes
Rädchen behielt ich, doch habe ich es später verloren.

Nun wollte ich mir schon oft einen Wecker kaufen,
aber ich lasse es immer wieder sein. Sie haben silberne,
blinkende Gehäuse, sind modern geformt und gehen ge¬
räuschlos. So zerstören sie nur die Erinnerung an dich,
die ich so gern behalten möchte.

ss-Krisgsbsiicbtsr Leite LuscL
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Klavierabend Marianne Krasmsnn

Die Wettkampfgcmeinschaft Focke-Wulff hat ihre 1. Mann¬
schaft zurückgezogen. Die ausgetragenen Spiele werden nicht
geweitet. ,

Hrjoc Nikkanen, Finnlands Weltbester Speerwerfer , küntvgt
seinen Rücktritt vom aktiven Sport an . Er startete beim
Leichtathletik-Kehraus in Helsinki noch einmal und gewann
dabei das Speerwerfen mit 70,39 Meier.

Luigi Musina , der zuletzt im Besitz von drei Titeln war,
verlor jetzt am grünen Tisch seine Würde als italienischer
Meister ' im Schwergewicht) weil er nicht gegen Lazzari antrat.

Wien — Berlin am 29. November . Es steht nun endgültig
fest, daß der Fußballstädtekampf Wien — Berlin am 29. No¬
vember in der Reichshauptstadt stattfindet.

Für die KriegSmeisterfchastur im Hallenradsport am 31. Ok¬
tober und 1. November in der Stadthall « zu Hannover sind
rund 158 Meldungen abgegeben worden.

Büchner immer noch sehr schnell. Aus Brüssel wurde kürzlich
gemeldet, daß Jochen Büchner dort die 188 Meter in genau
elf Sekunden gelaufen sei. Das ist eine erstaunlich gute Zeit
für Büchner , der heute immerhin 37 Jahre alt ist; sie beweist,
tzaß sich ein Mensch, wenn er nur will , seine sportliche Lei¬
stungsfähigkeit recht lange erhalten kann.

Indem .- sich die „Gedok ", die Reichsgemeinschaft
Deutscher Künstlerinnen und Kunstfreundinnen Bremen,
für die funge Bremer Pianistin einsetzte, gab sie zu¬
gleich den Rahmen sür einen vollbesetzten kleinen
Glockensaal, der bewies, wie sehr Mariänne Kras¬
tn a n n auch hier in ihrer Heimat Ansehen und eine kunst¬
sinnige Gemeinde fiir sich zu gewinnen vermochte. Dns
ist um so mehr erfreulich, als die Künstlerin bei uns
leider nur selten zu hören ist, so daß der unbefangene
und außenstehende Kunstfreund kaum eine Ahnung
haben kann, bis zu welchemUmfange di« junge Pia¬
nistin sich bereits im deutschenKonzertleben durchzu¬
setzen vermochte. Da weht der berühmte „Wind" uns
gerade recht ihren Konzertprospektauf den Tisch, aus
dem hervorgeht, daß sie auch in den letzten Jahren
in einer' großen Zahl deutscher Städte als Solistin her¬
vorgetreten ist. Noch im gegenwärtigen, unvollendeten
Jahre spielte sie an zwölf verschiedenenOrten! Und
ebenso ist das Presse-Echo einstimmig voller Begeiste¬
rung und sagt der Künstlerin eine ruhmvolle Zukunft
voraus ; ja , sie wird z. B. in der „Zeitschrift sür Musik"
von Wiesbaden aus kurzerhand in einem Satz mit
Ellp Ney und Alfred Kochn als „PianistischeHöchstlei¬
stung über aller Diskussion" bezeichnet. Und ebenso
spricht es für sie, wenn etwa Dr. Karst Holl über ihr
Spiel in der Frankfurter Museumsgesellschafteinen
gangen Absatz schreibt, der fast einem kleinen Feuilleton
gleichkommt, oder wenn Duisburg sie an Stelle von
Backhaus einzuspringen einladet!

Wir konnten wegen dem gleichzeitigenTheaterbesuch
leider nicht die liebenswürdigen Dinge des zweiten
Teiles hören, wo neben den entzückendenund selten
gehörten „Davidsbündlertänzen" ynd einer Chopin-
Polonaise noch das „Mosaik" von Paul Lefmann er¬
klingen sollte als feinsinnigeEhrung für ihren begabten
und leider zu früh verstorbenenersten Lehrer. Aber die
beiden gewichtigen Werke des ersten Teiles zeigten sie
mit Cäiar Francks „Vorspiel, Lied und Schlußsatz"
ebenso sehr als ganz vortrefflicheEestalterin romantischer
Dinge, wie die „Eroica-Variationen" Beethovens sie
als überlegene Deuterin der gegensätzlichenVerände¬
rungen bewies. Und mit besonderemVergnügen spürte
man, wie dieses Mal die Gefahr der allzu großen Ver¬
schwendung von Nerven- und Körperkraft gebannt war,
die früher wohl gelegentlichdie Schlußwerkeder Pro¬
gramme beeinträchtigte. An ihrem diesjährigen Abend
zeigte sich Marianne Krasmann als beherrschendeund
beherrschteKünstlerin, die ihr vollendetes Können klug
einzusetzenvermag, ohne deshalb die Leuchtkraft des
Tones un-d die Ünmittslbarkeit ihres jungen Darstel¬
lungsvermögens zu schwächen.

Und so ergab sich ein ungetrübter Genuß, der mit
Recht ungewöhnlich starken und anhaltenden Beifall
hervorrief. viemons Ounis

«Tgmont" im Theater der Hansestadt Bremen

Grundsätzliches zu einer Llmbesetzung
Der WwÄuug und Lemkung des jugendlichenaufstre¬

benden Nachwuchses Dne ungeteilte Aufmerksamkeit und
Kraft zu widmen, ist heute eine vornehme Pflicht des
Theaterleiters und Regisseurs. Unstreitig hat sich der

^ Standpunkt, daß dem jungen Talent das Beste und
Schwierigstegerade gut genug sei, um an ihm sich zu
bewähren und heranzubilden, durch glückliche Erfahrung
immer wieder als berechtigt erwiesen. Auch für den
nachschauenden Künstler der Bühne muß der Spielraum
weit und hoch gehalten werden, so daß er , seiner be¬
sonderen Anlage gemäß, ungehemmt zum Zuge kommen
kann — und wer bedürfte dieser großen „Chance", sich
ganz einzusetzen und alles zu gewinnen, mehr als die
Wagende Jugend, die hier wie überall die Not des
Werdens sucht und das Glück des Vollbrimgensan sich
reißen will ! Grundsätzlich also kein Wort dagegen, wenn
«ine .Bühne in Rollen klassischen Maßes und Gewichtes
junge Kräfte „nachspielen" läßt — im Einzelfall aber
können dabei für alle Beteiligten Gefahren auftreten,

-)die aus künstlerischerSicht untragbar sind und darum
unbedingt vermieden werden müssen. Weil nun dieser
Tatbestand-im Falle der Umbesetzung des Klärchsns im
„Egmorft" unserer Staatsbühne gegeben ist und wir ihn
hier zu erörtern aufgerufen wurden, kommt man, unter
dem Anspruch der Oeffentlichksit, nicht >wn- den nach¬
stehendangedeutet4nEinwänden vorbei.

Wir besitzen in der Gestalt des Klärchens, wie es von
Goethe in vollendeter charakterlich«! Prägung und dar¬
über hinaus auch in eindeutigerLe-ibhaftigkeit im eigent¬
lichen Sinne „gedichtet" wurde, -eine der wenigen Dry-
menfiguren, die deswegen «unsterblich sind, weil sie
schlechthinmenschlich und darum unproblematisch er¬
scheinen. Hier gibt es kein« Frage, w i « das Klärchenzu
spielen sei, ob man es so oder so „deuten" und hier-
oder dorthin auf einen zeitlich begrenzten Stil . d. h.
auf eine aktuelle Geschmacksrichtungu. ä. abwandeln
darf. Jedes Werturteil über eine Gestaltung dieser
Rolle hat davon auszugehen, wie weit sich die künst¬
lerische Individualität der Darstellerin mitiener „Ideal¬
vorstellung" dieses flandrisch-nordischen Mädchenbildes
deckt, wie es fest -umrissen und klar durchleuchtetin un¬
serem volkstümlichen Bewußtsein wurzelt. In dem
Augenblick, wo man «ine Inkongruenz zwischen der Büh-
nenerscheinung und der unseremdeutschen Wesen als un¬
sterblichesGedicht entwachsenen Gestalt spürt, fühlt man
sich jenseits des Verstandes betroffen, und kein bewußt

artistischesMittel , kein« noch so schauspislprisch gekonnte
„individuelle" Formung wird diesen Bruch überspielen
können. Bei der Erstb'esetzung in der Premier« hatten
wir die Grenzen aufgezeigt, die in der Persönlichkeit
jener Darstellerin naturgegeben waren und notwendig
keine ideal angenäherte Verkörperung der ausschlag¬
gebenden Gefühlselsmenteeines wssensechienKlärchens
zuließen — wenn wir nun Jngeborg Heinz  in dieser
Rolle begegnen, so zeigt sich hier eine anders gelagerte
Individualität wiederum nicht dem eigentlichem Wesen
der darstellerischenAufgabe gewachsen.

Wenn oben von „Gefahren" die Rede war, so liegen
diese bei der Darstellerin in gar nicht zu unterschätzen¬
dem Ausmaß auch in der äußeren  Erscheinung und
hier besonders in der rassischen Statur . Der Regisseur,
der sür die Besetzung verantwortlich zeichnet, muß hier
das heute mehr denn je geschärfteFeingefühl des Zu¬
schauers für ein Manko in dieser Hinsicht einrechnen.
Das Theater lebt als Schaukunst  wesentlich von der
Augenwirkung und darum ist für Jngeborg Heinz die
Schwierigkeit schier unüberwindlich, als unverkennbar
ostisch-dunkler Typ die Illusion des nordisch-hellen Ur-
Klärchens zu beschwören. Nicht weniger schwierig ist
der Zwiespalt, der sich hier zwischendem Rollenfach
und der eigentlichen-mimischen Anlage der Darstellerin
auftut : sie ist unverkennbar „Naive" und hat ihre
Stärke in der expressiven Beweglichkeit(als „munteres
Liebchen" gefällt sie eingangs am besten!), während ihr
die seelische Bändigung -und seherische Leidensfähigkeit

versagt bleiben muß, um das „sentimentale" Klärchen
(als die Rolle dieser seltenen Artung !) auf die hoch¬
gespannte lyrisch-dramatische Anlage hin zu verinner-
lichen. Man spürt kaum jene Verhaltenheit, die auch im
Sprachlichen die verborgenste Regung noch deutlich
macht, und fühlt sich nicht mitgerissen rn einen Ileber-
schwang aus tragisch entfesselter Leidenschaft, der init
dem Pathos einer gedanklich  abgewogenen Dekla¬
mation überhaupt nicht zu fassen ist. Außerhalb dieser
Wertungsebene liegt natürlich die Tatsache, daß Inge-
borg Heinz für ihre darstellerische Entwicklungsstufeein
verheißungsvoll naturstarkes mimisches Talent Lekun-'
det, das rein zu entfalten allerdings einer wesens-
mäßig  förderlichen Ausrichtung bedarf. Anzumerken
bleibt noch, daß bei êinem derart gelagerten „Nachspie¬
len" das Echo, der Beifall des Publikums, keine  Be
weiskraft besitzen kann, weil er „anteilmäßig" nicht
umgelegt.werden kann. Hier besteht allein die Wertung
nach absolutem  künstlerischenMaßstab, der im Falle
des Klärchens, wie oben angedeutet, unverrückbar fest¬
liegt.

Man mag eine „Umbesetzung" für eine Diskussion
dieses Umfanges nicht belangvoll genug erachten— sie
mag auch mehr von theaterinternen Zufällen und Inter¬
essen bestimmt sein — wir aber halten es wie jeder,
der das Theater liebt und den für die Bühne schicksal¬
haft Bestimmten das Beste gönnt: Jeder möge an sei¬
nem richtigen Platze wirken, damit dem Kunstwerkdie
reinste, für uns alle gültige Gestalt werde. Und wir
glauben, einem jungen werdenden Künstler mit ehr¬
lichem Fingerzeig besser zu helfen, als ihm ein paar
unverbindlicheRedensarten mit aus den Weg zu geben,
zu dem für Jngeborg Heinz das Klärchen eine nicht
eben förderlicheEtappe sein kann.
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Das Verlmer Streichquartett konzertierte
Den ersten Kammermusikabend  der Philhar¬

monischen Gesellschaft Bremen bestritt das Berliner
Streichquartett, das sich im vorigen Jahre erstmalig im
privaten Kreise den Bremer Musikfreundenvorstellteund
nunmehr seine ausgezeichnetenFähigkeiten im kleinen
Glockensaal einem begeistertenPublikum darbot.

Die vorgesehene Auffllhrüng eines zeitgenössischen
Werkes müßte leider wegfallen, du das Material nicht
zu beschaffen war, und so gab es eine Folge von drei
bekanntenMeisterwerkender Literatur , die als Prüfstein
einer neuen Kammermusik-Vereinigung um so geeigneter
erschienen.

Den Anfang machte das Quartett 8 -äur, Werk 67,
von Johannes Brahms, in seiner dunklen Färbung, sei¬
ner verhaltenen Leidenschaftlichkeitund seinen immer
wieder aufklingenden volksliödhaftenWendungen und
Rhythmen echte Verkörperungder Eigenart seines.Ton¬
dichters. Hier gaben die vier Gäste bereits eine überzeu¬
gende Probe ihres vortrefflichen Zusammenspiels, und
gleich der erste Satz ließ sie immer wieder mit einem
überaus duftigen, dabei klangreichenund durchsichtigen
Pianissimo überraschen. Weiterhin freute man sich über
die warmen und tragenden Töne von Helmut Köl¬
sche r s Cello und der Bratschevon Fritz Händschke,
die in den Leiden Schlußsätzen bedeutungsvoll hervor¬
traten.

Wer hier und in den folgenden Werken zeigten nicht
minder die Geigen ihre untadelige Vertretung durch
Karl Schwallers  erste und die zweite von Kurt
Frenkel.  Und Haydns entzückendesg-moll-Quartett
Werk 74 Nr. 3 wie auch Beethovens Werk 18 Nr.-3 in
O-äur gaben in ihrer unerhörten Durchsichtigkeitdos
Satzes wie ihren rhythmischenFeinheiten immer wieder
Gelegenheit, sich des prachtvollen Vertrages zu freuen.
Gleich das Allegro des Haydn spiegelte alle Vorzüge der
Gaste, ihre Spielfreudigkeit, aber auch ihre Scheu, irgend¬
eine rhythmischeLebendigkeitetwa übermäßig zu beto¬
nen. Der zweite Satz wurde in seiner Tiefe voll ausge¬
schöpft, und über das spritzige Menuett ging es dann zu
dem herrlichen Schlußsatz, der in seiner sprudelnden
Kraft der Erfindung wie der Darstellung das Entzücken
— und der Schrecken vieler Liebhaber-Vereinigungenist.

Der frühe Beethoven zeigte in seiner innerlichenVer¬
wandtschaft ein ähnliches Bild. Auch hier wurde mit
Liebe und Hingebung musiziert, bis das Presto des letz¬
ten Satzes in hinreißendem Schwung den Schluß 'des
Werkes wie des Abends ergab.

Der Beifall war außerordentlich herzlich und anhal¬
tend, und sicherlich dürfen wir das Berliner Quarten
jetzt im Kreise der hier geschätzten Vereinigungen häufi¬
ger wiederhören. Clemens Lnnls. .
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Neue Gluck-Bearbeitung in der Wiener Staatsoper . W
nächste Premiere bringt die Wiener Staatsoper am 29. Ok¬
tober Glucks „ Jphigenie in Anlis " als Neuinszenierung m
einer auf der Eluckschen Originalfassung beruhenden Bear¬
beitung und Uebersetznng von Wilhelm Jarosch heraus . D»
musikalische Leitung hat Leopold Ludwig , die Inszenierung
leitet Oscar Fritz Schuh , die Gesamtausstattung entwirft
Caspar Neher.

Paul dan Kempen Nachfolger Karajans in Aachen. Als
Nachfolger von Staatskapellmeister Herbert von KaroM
wurde der Leiter der Dresdener Philharmonie , Paul van
Kempen, zum musikalischen Oberleiter der städtischen Konzerte
und der Oper in Aachen berufen.

I» ch,.>i,
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Shakespeares „Othello" neu übersetzt. Walter Josten , Bonn,
hat eine neue Ilebertragung von Shakespeares „Othello ' fertig¬
gestellt, die bei der Neuinszenierung im Dresdener Staats¬
theater zum ersten Male verwendet wird.

Anhaltender starker Besuch im Haus der Deutschen Kunst.
In diesen Tagen konnte die diesjährige Neichskunstschau :nl
Haus der Deutschen Kunst in München den 888 888, Besucher
verzeichnen. 888 888 Menschen, weit mehr als im Vorjahre
um die gleiche Zeit , haben die große Kunstausstellung
in einem Zeitraum von dreieinhalb Monaten besucht, uno
immer noch durchwandern allwöchentlich 28 888 Volksgenossen
die Schau. UM
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